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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschan.
Der Papst wird immer hinfälliger , und alle Nachrichten aus Rom

sprechen übereinstimmend von seinem nahen Ende.
*

Der Kaiser macht aus seiner Nordlandreise iü Bergen Station ; die

Kaiserin bleibt bis zum 2 . August in Cadinen.

Kaiser Wilhelm wird bei seinem Besuch in Oesterreich Ungarn
nicht berücksichtigen. *

In Sachen Dreyfus ' veröffentlicht „ Petit bleu " in Brüssel neue
Entlastungsbeweise. * * *

Geh. Postrat Kleine vertritt hier den beurlaubten Oberpost¬
direktor Treutler.

Heute vor 36 Jahren wurde die erste oldcnburgische Eisenbahn-
strecke Oldenburg -Bremen eingeweiht.

Leo Xlll . und sein Derhätlnis
zu Deutschland.

Oldenburg , 15 . Juli.
Die Augen der zivilisierten Welt sind gegenwärtig mit

ernster Spannung auf Rom gerichtet, wo das Haupt der
römisch-katholischenKirche augenscheinlichseinem irdischen Ende
gegenübersteht. Papst Leo XIII . — so schreibt Dr . Carl
Peters in der letzten Nummer der Londoner „ Finanz-
Chronik" — hat es verstanden, nicht nur denen Verehrung
einzuflößen, welchen er als Vertreter Gottes aus Erden gilt.
Sein vornehmer Charakter , sein warmes und mildes Herz,
seine feine Bildung flößt auch den Andersgläubigen Respekt
und Bewunderung ein . So hat er es fertig gebracht, der
römischenKirche in einem Zeitalter ungemeiner Schwierigkeiten
und Gefahren, äußerer und innerer Art , ihre Stellung auf
Erden nicht nur ein Vierteljahrhundert hindurch zu erhalten,
sondern sogar zu erhöhen.

Der Verfasser des interessanten Artikels gibt sodann einen
kurzgefaßten Ueberblick über die Laufbahn des greisen Kirchen¬
fürsten, um wie folgt fortzufahren : „Zwei gewaltige
geistige Kräfte fand Papst Leo von Beginn seines Ponti¬
fikates an sich gegenüber, mit denen er bis auf den heutigen
Tag zu kämpfen gehabt hat : die nationale Einheits¬
bewegung in den verschiedenen Ländern, insbesondere in
Deutschland und in Italien , welche dem kirchlichen Kosmo¬
politismus den Rang streitig macht, und die moderne
protestantische Bildung, besonders aus naturwissen¬
schaftlichem Gebiet, welche sich vernichtend gegen Kerndogmen
der Kirche selbst wendet. Die Geschichte wird aussprechen,
daß Leo XIII . jedenfalls mit dem ersten Gegner in meister.
Hafter Weise fertig geworden ist. '. . . Während er den
Prinzipien nicht das geringstevergab, gelang es seinem feinen
diplomatischen Takt doch , ein erträgliches Verhältnis zu den
weltlichen Kräften herzustellen. "

Von besonderem Interesse ist selbstverständlich, was der
Verfasser über die Stellung des Papstes zum Deutschen
Reiche und zu der Politik desselben zu sagen hat . „ Im
deutschen Reiche, " lesen wir da, „fand Leo XIII . den Kultur¬
kampf vor, und es ist zum großen Teil seiner klugen und
gemäßigten Haltung zuzuschreiben , daß der Eiserne Kanzler es
möglich fand , sich aus seiner vorgeschobenen Offensive zurück¬
zuziehen und den Streit zu beenden. In Deutschland hat die
Staatskunst Leos ihren eigentlichen Triumph gefeiert. Von
vornherein erkannte er, daß sich hier , bei richtiger Behandlung,
ein starkes Bollwerk für seine Kirche schaffen lasse . Für
Leo XIII . war Deutschland nicht ausgesprochenermaßen nur
das Land Luthers , Goethes und der „ Kritik der reinen
Vernunft " , die Hochburg des protestantischen Geistes, sondern
er sah, welche politische Stellung der Ultramontanismus dort
zu erlangen vermöge. Deshalb hat er das Reich als solches
stets loyal und ehrlich anerkannt , auch wiederholt direkt zu
gunsten seiner Wehrkraft in den parlamentarischen Kampf
eingegriffen. Für Bismarcks Größe hatte er ein offenes Auge,
und zwischen den beiden so verschiedenen Männern gestaltete
sich im Lause der Jahre ein geradezu freundschaftlichesGefühl.
Wie richtig er operiert hat, beweist die gegenwärtige ton¬
angebendeStellung des Zentrums im DeutschenReiche . Ohne
das Zentrum kaun keine Regierungsvorlage mehr zum Gesetz
werden , und wenn man die Tinge beim rechten Namen nennen
E , so muß man ausspr . chen, daß Deutschland, politisch
betrachtet , nicht mehr eine der protestantischen, sondern eine
der katholischen Großmächte ist, trotzdem der Katholizismus
nur ein Drittel seiner Bevölkerung umfaßt . Tie beiden pro¬
testantischen Großmächte saus pbrass sind heute Großbritannien
und Nordamerika. Am Rhein und an der Weichsel hat die
„eoolesm williAns " am Schluffe des vorigen Jahrhunderts
' hreu glänzendsten Sieg und ihren eigentlichen Triumph er¬
rungen.

Freilich bleibt Deutschland, trotzdem politisch derKatho-
rzr - mus dort heute Trumpf ist, nach wie vor die

Hauptleitung der zweiten großen geistigen Macht, gegen w-*che

Leo xm . zu ringen hatte : Die deutsche Wissenschaft
mit ihrem Prinzip der freien Forschung und der schranken¬
losen Kritik ist für die Kirche Petri ein gefährlicherer Gegner
als alle Staaten und äußeren Machtmittel der Erde . Nord¬
deutschen Protestanten fällt es schwer , sich in den Seelen¬
zustand eines Mannes , wie Papst Leo . hinein zu versetzen . Sein
Wissen ist umfassend, und sein Glaube ist tief. Wie mag
sich dies im Einzelnen ausgleichen! Er weiß, daß die
organische Schöpfung sich nach Darwins und Häckels Gesetzen
im Verlauf von Millionen Jahren entwickelt hat , aber er
glaubt , daß der Herr sie in drei von den sechs Tagen
geschaffen habe. Er weiß, daß die Erde sich als kleiner
Planet nach Newtons Gravitationsgesetz um die Sonne
bewegt, aber er glaubt , mit der Genesis, daß Sonne , Mond
und Sterne am vierten Schöpsungstage, gewissermaßen als
Laternen für die Erdbewohner „ an die Veste des Himmels
gesetzt" seien usw. Wie sich dies in einem geistreichen Kops
im Einzelnen verbindet, wäre interessant festzustellen.

Die Frage wird sein , wie weit die freie Forschung diesem
Glauben die Herrschaft über die Herzen in den heraufziehendcn
Jahrhunderten belassen wird. Hier steht der Kirche ein
Gegner gegenüber, welcher nur mit geistigen Waffen zu be¬
kämpfen ist und sicherlich erheblich mehr Gewalt hat als der
moderne parlamentarische Staat.

Leo XIII . steht an der Wende zweier Zeitalter . Er ist
eine interessante geschichtliche Erscheinung, und sein Scheiden
aus diesem Leben wird innig mit empfunden werden, so weit
Menschen aus unserem Planeten wohnen. Für die römisch-
katholische Kirche bedeutet das Vierteljahrhundert seines
Pontifikates eine Epoche glänzenden Aufschwunges. "

Dom steröenden Dapste.
* Oldenburg, 15 . Juli.

Der lange Todeskampf oder vielmehr das langsame
Hinsterben des Papstes steht nicht einzig da . Man wird sich
dabei erinnern , wie lange Königin Victoria von England,
wie lange Crispi , Verdi u . a . in der Agonie gelebt haben.
Wenn Blutleere des Gehirns die letzte Todesursache ist,
dann kann Leo XIII . noch tagelang leben, jedoch kann ein
Schlaganfall dem Leben des greisen Fürsten, das nur noch
wie ein kümmerliches Lichtlein hin- und herschwankt, ein
rasches Ziel setzen. Es wird immer klarer, daß ein be¬
sorgniserregender Zustand im Befinden des Papstes schon
länger bestanden hat , der aber vom Vatikan mit größter
Besorgnis verschwiegen wurde. Der Korrespondent der „ Frkf.
Ztg . " meldet darüber:

„ Der Papst war tatsächlich seit dem 2 . März, wo
er schon dem Tode nahe war , ernstlich krank , obwohl er
am 3 . März noch zum Regierungsjubiläum in der Peters¬
kirche erschien . Die gut Unterrichteten hielten ihre Wissen¬
schaft geheim , um von fanatischen Klerikalen nicht als
grimme Papstfeinde verschrieen oder von den Mitläufern
unter den sogenannten Gebildeten als Besserwisser getadelt
zu werden.

"
Ueber den Grund des Verschweigens schreibt dasselbe

Blatt:
„ Wer die Welt des Vatikans nicht kennt , kann die

Geheimniskrämerei kaum verstehen, die dort beliebt wird.
Aber man stelle sich doch nur vor, was das heißt : Ueber-
gang von einer Regierung zur anderen, wenn man zum
Beispiel Kardinalstaatssekretär ist und Rampolla heißt.
Ungern scheidet auch er von der holden Macht . Er gleicht
Cäsar, der lieber der erste in einem Dorfe , als der zweite
in Rom sein wollte . Mit dem Augenblicke, da der Papst
die Augen schließt , ist er ein gewesener Mann . Was
Wunder also , daß er das Nahen der Katastrophe so lange
wie möglich geheimhalten will , um sich vorzubereiten und,
da er selbst nicht mehr daran denken kann, Papst zu
werden, Zeit zu gewinnen, um denjenigen „ paxaftile " zu
gewinnen, der ihm für seine eventuelle Unterstützung ein
hohes , machtvolles Amt zusichert, das ihn vor dem de¬
mütigenden Gefühl bewahrt , gewöhnlicher Kardinal zu sein . "

So sei es gekommen , daß am 4 . Juli die von den
liberalen Kardinalen verkündete Nachricht, Leo XIII . leide
an Lungenentzündung , wie ein Blitz eingeschlagenhabe. Der
Berichterstatter will ferner wissen , daß der Papst an eine
Legende glaube, die ihn über 100 Jahre alt werden läßt.
Und da auch Kaiser Wilhelm ihm dies Alter vorhergesagt
habe (!), so wolle der Papst so lange leben , und das halte
ihn bis jetzt noch aufrecht *

Bulletins.
Rom, 14. Juli . Bulletin von 9 Uhr vormittags.
Bisher ist keine Aenderung in dem ernsten Zustande ein-

getreten, in dem sich der Papst gestern abend befand. Puls
schwach , 92. Atmung 30. Temperatur 36,5.

Mazzoni . Lapponi.
S Uhr SV Minuten vormittags. Der Papst hatte in

letzter Nacht einige Male Erbrechen und mitunter das Be¬
wußtsein verloren. Alle Hoffnung auf Besserung ist geschwunden.
Ter Zustand ist sehr ernst. Auch die vatikanischen Kreise
geben zu, daß der ungenügende Wortlaut des letzten Bulletins
das Eingeständnis einer hoffnungslosen Situation ist. Nur
über die Dauer der Agonie variieren die Meinungen . Die
Verschlechterung ist anhaltend . Während der Nacht wechselte
der Zustand zwischen Delirien und tiefen Ohnmächten. Die
Familie Pecci, Rampolla , die Aerzte und viele Kardinäle
wachten permanent.

Der Krankheitsbericht von 8 Uhr abends lautet:
Der Tag verlief ziemlich ruhig. Puls schwach , 88, Atmung

32, Temperatur 36,8. Die Kräfte des hohenKranken nehmen
langsam, aber stetig ab.

Mazzoni . Lapponi.
Der Papst verbrachte den größten Teil des Nachmittags

im Lehnstuhl. Er nahm fast gar keine Nahrung zu sich
und trank nur etwas Wein . Im Laufe des Nachmittags
ließ er seinen Sekretär kommen und hatte mit ihm eine
halbstündige Unterredung, wobei er sich mehrere Schriftstücke
vorlegeu ließ . Später wurden die bereits genannten
Kardinäle empfangen. Sie verweilten nur kurze Zeit
beim Papst , der ihnen für ihre Ergebenheit und Gebete
dankte, wobei er bemerkte , er fei auf den Tod vorbereitet,
der Wille Gottes möge geschehen . Die Kardinäle äußerten
später ihre Verwunderung darüber, daß sie den Papst im
Lehnstuhl antrafen . Mazzoni fand bei der heutigen Abend¬
visite , daß der Krästeverfall fortgeschritten, der Geist aber
klar fei . Beide Aerzte stellten fest, daß das ple uritische
Exsudat zunehme, wenn auch langsam . Sie befürchten
aber, daß jeden Augenblick eine rasche Zunahme eintreten
könne . In diesem Falle sind sie, wie es heißt, entschlossen,
trotzdem die Stunden des Papstes gezählt find, den Brust¬
stich zum dritten Male zu machen, um die Leiden des
Kranken zu mildern und zu verhindern , daß der Papst
infolge eines Stillstandes des Blutumlaufs sterbe. Sie
glauben, daß er die Nacht überstehen wird.

Die angegriffenen Aerzte.
Wie verlautet , hat Rosfoni auf die weitere Behandlung

des Papstes verzichtet, weil Rampolla im Bunde mit den
Aerzten Lapponi und Mazzoni die Bulletins nach eigenem
Gutdünken revidierte. Aber auch Rosfoni Unterzeichnete das
gestrige Abendbulletin, nachdem Lapponi und Mazzoni ihn
beschwichtigt hatten.

In der „Tribuns " ergreift Ido Baccelli das Wort zur
Verteidigung für die schwer angegriffenen Aerzte, die das
Menschenmöglichstegetan hätten , um - die Existenz des Papstes
zu verlängern.

Das kommende Konklave.
Rom, 14 . Juli . Im Falle des Konklave wird der

portugiesische Botschafter beim heiligen Stuhle als
Doyen des diplomatischen Korps den Sicherheitsdienst des
Konklave, d . h . die Vermittlung von etwaigen Mitteilungen
zwischen den Mächten und der provisorischen Regierung des
heiligen Stuhles , übernehmen. Der Botschafter wird während
der Einschließung der Kardinäle sich in direkter Verbindung
mit dem Sekretär der Kongregation des Konsistoriums halten,
der außerhalb des Konklaves die provisorischeRegierung der
Kirche vertritt . Es verlautet , daß Monsignore Martini
zum Sekretär des Konklaves ernannt werden wird.

Wien, 14. Juli . Die „ Neue Freie Presse" schreibt:
Aus Paris ist die Meldung hierher gedrungen, daß Oesterreich-
Ungarn die Absicht habe, im Falle des Zusammentrittes des
Konklaves von seinem Exklusions recht zu ungunsten des
Kardinals Rampolla Gebrauch zu machen . Die Richtigkeit
dieser Meldung ist zu bezweifeln . Die Freunde des Kardinal¬
staatssekretärs mögen allerdings den Wunsch hegen , ihm durch
ein solches Gerücht über die Anwendung des Ausschließungs¬
rechts den Nimbus eines Martyriums zu verschaffen , aber es
scheint nicht, daß die österreichisch -ungarische Regierung den
Kardinal Rampolla wirklich zum politischen Märtyrer machen
will.

Ein Rombesucher aus Bremen
berichtet in einem Briefe an die „ Br . Nachr ." allerhand Inter¬
essantes von dort , das Licht verbreitet über manche Unbegreif¬
lichkeiten der letzten Tage . Es heißt da:

„ Es ist erstaunlich, was sich die großen politischen Zeitungen
aller Länder , die hier durch Korrespondenten vertreten sind, alles tele¬
graphieren lassen. Aus dieser Presse geht es dann durch viele Kanäle
schließlich in alle Zeitungen über . So kommt es, daß vom selbigen
Tage bald Besserung, bald Verschlimmerung im Zustande des heiligen
Vaters gemeldet wird . Glauben Sie doch nicht an die vielen Einzel¬
heiten, welche von findigen Journalisten nach mit Gold bezahlten An¬
haben von Lakaien und Nobelgardisten gemacht werden. Diese Leute
gaben gar keinen Zutritt zu den Räumen , in denen die Wahrheit er¬
örtert wird . Ich weiß von einer befreundeten Familie , in welcher
Mazzoni als Arzt verkehrt, daß an eine Genesung des Papstes garnicht
zu denken ist. Seine ungemein große körperliche Zähigkeit hält das
schnelle Nahen des Endes nur auf , aber mit 93 Jahren kann von einer
Ueberwindung der Krankheit nicht die Rede sein. Es handelt sich, so¬
weit ich verstanden habe, um die Nachwirkungen einer vor
etwa vier Jahren ersolgtenOperation einer krebs¬
artigen Geschwulst, wozu sich Verlangsamung und stellenweises
Aussetzcn der Nicrenfnnktionen gesellt hat.

Der Vatikan ist hermetischabgeschlossen , und - ich möchte den sehen,
der als Außenstehender etwas von dem wüßte, was da drinnen v »r
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sich geht. Rampolla führt dasRegiment mit eiserner
Strenge , und das muß er auch , trenn man bedenkt , daß er augen¬
blicklich sozusagen die Regicrungsverantwortlichkeitträgt und man ihn
später für unliebsame Erörterungen aus falschen Meldungen zur Rechen¬
schaft ziehen würde. Rampolla kümmert sich, wie Eingeweihten bekannt
ist , garnicht um die Pressevertreter; er läßt sichprinzipiellnicht
interviewen und dementiert nicht einmal falsche Nachrichten . Er
hat auch wahrlich genug mit anderenDingen zu tun, allein schon durch
die ihm infolge der vielen Anfragen von Regierungen und Souveränen
erwachsende Arbeit.

Man muß annehmen, daß erzkatholische Blätter nicht falsch be¬
richten, wenn sie zu melden wissen von heiligen Gegenständen,
die zum Papst gebracht sind , um sein Leben zu verlängern. Ich
gebe Ihnen die Versicherung, daß in feingebildeten, aufgeklärten katho¬
lischen Kreisen solche Dinge verworfen werden, hauptsächlich die Art und
Weise, wie manche katholische Blätter so schreiben , daß man an Wunder¬
kuren glauben muß. Es ist klar , daß sich ein Kranker , und gar erst
der Papst, am Anblick oder an der Berührung von Reliquien erquicken
kann . Schon ein Nichtgläubiger wird von einer gewissen Ehrsurcht
erfüllt, wenn er Gegenstände erblickt , die Zeugen einer alten, bewegten
Zeit gewesen sind oder von einem großen Mann getragen worden sind.
Auch Luther- Reliquien gibt es. Aber verkehrt ist es, solchen toten
Gegenständen besondere wundertätige Kraft zuzuschreibsn; das kann nur
den Aberglauben nähren und schadet nur dem Ansehen der katho¬
lischen Kirche.

Bemerkenswert ist , daß Leo XIII . in der deutschen Kolonie, auch
unter den Nichtkatholiken , großes Ansehen genießt. Er wird stets
zu den größten Päpsten gezählt werden, denn er hat es verstanden,
die katholische Kirche aus vielen Verlegenheiten, in welche sie unter
seinem temperamentvollen, hartnäckigenVorgänger geraten war, zu
befreien. So hinterläßt er seinem Nachfolger das Erbe der katholischen
Kirche in besserem Zustande, als sein Vorgänger auf dem Stuhle Petri.

Hier ist der Wunsch allgemein, daß im Falle des Ablebens des
Papstes die Neuwahl recht schnell vor sich gehen möchte , denn
während derselben krankt Rom an einem gewissen geschäftlichen Still¬
stand. Niemand aber denkt hier an irgend welche politische Kompli¬
kationen. Wer Papst werden wird, ist überhaupt nicht zu sagen. Da¬
bei spielen selbst Zufälligkeiten eine Rolle, so daß alle Presseerörterungen
hier nicht ernst genommen werden."

Zw Fahrt -es Kaisers nach Oesterreich.
* Oldenburg , 15 . Juli.

Der Herbstausenthalt Kaiser Wilhelms in Wien
wird sich anscheinend höchst glanzvoll gestalten . In der
Hosburg ist man bereits jetzt mit den Empfangsvorbe-
reitungen beschäftigt , und was die „Neue Freie Presse"
von dem in Aussicht genommenen Programm zu er¬
zählen weiß, läßt die Freude des greisen Kaisers Franz
Joses über den Besuch seines Verbündeten erkennen.
Vielleicht ist aber noch bemerkenswerter , was nicht in
den Programmen steht : es fehlt dort Unga rn . Die Stadt
Budapest , wird also den deutschen Kaiser , dem sie im
Winter 1896 eine begeisterte Aufnahme bereitete , bei dieser
Aeleaenbeit nicht in ihren Mauern leben obaleicb die
unaarischen Magnaten damals dem Wunsch stürmisch
Ausdruck aabeu den Kalter bald wieder in der üanvt-
üadt,bearußen zu können . Ln den letzten sieben Jahren
hat sich indessen mancherlei geändert , nicht auf , deut¬
scher, wohl aber auf ungarischer Seite . Es ist dort ein
Chauvinismus gezüchtet worden , der den österreichischen
Staatsmännern , nicht zuletzt dem von

'
Gerechtigkeit er¬

füllten Herrscher selbst, argen Verdruß bereitete , und der
es vor allem abgesehen hat aus die Unterdrückung der
deutschen Sprache und die Ausrottung deutschen Wesens.
Kaiser Wilhelm dürfte , wenn nicht durch die Darlegung
der Tagespresse , so aus den Jahresberichten des All¬
gemeinen deutschen Schulvereines zur Erhaltung des
Deutschtums im Auslände , von diesen Vorgängen Kennt¬
nis genommen haben . Schwerlich mit Behagen . Sollte er
also in der Aat auf einen erneuten Besuch Ungarns ver¬
zichten, so kann das dem deutschen Empfinden nur zur
Genugtuung gereichen, umsomehr , als Graf Bülo w im
Reichstag es ablehnte , durch die Organe des auswärtigen
Amtes Vorstellungen in Budapest zu erheben . Der in Un¬
garn immer trotziger das Haupt erhebende politische Ra¬
dikalismus hält übrigens auch Kaiser Franz Joseph der
Hauptstadt dieses Kronlandes fern.

Wirßkand als „ Störenfried " .
Man schreibt uns aus Berlin, 14. Juli:
England will den Krieg. Zwar nicht im eigenen Lande,

auch nicht in seinen Kolonien, sondern in Ostasien. Wäre
die Sache nicht bitter ernst , die krampfhaften Bemühungen
der der englischen Regierung nahestehenden Blätter , die poli¬
tische Lage im fernen Osten als äußerst gefährlich hin¬
zustellen, könnten Ergötzen erregen. Natürlich ist Rußland
der sriedestörende Bösewicht. Japan und die Vereinigten
Staaten haben von dieser Seite angeblich das Schlimmste
zu gewärtigen , und wenn sie sich nicht alsbald aufraffen und
mit gezogenem Schwerte den Russen gegenübertreten, dann ist
es mit ihrem politischen Einfluß in Ostasien ein für alle Mal
vorbei. Sie sind von dem uneigennützigen, nur auf das Wohl
seiner Freunde bedachten England rechtzeitig gewarnt
worden . Ter seine Spott ist verdient, mit dem
die deutsche Regierung mehr andeutungs-
als ausdrucksweise zu den Alarmnachrichten der englischen
Blätter Stellung nimmt , und zwar durch die offiziöse
„Nordd . Allg. Ztg . " Diese gibt z. B . heute eine russische
und eine englische Schilderung der Lage in Ostasien in un¬
mittelbarer Aufeinanderfolge wieder — sie stehen natürlich
im vollkommenen Gegensatz — und bemerkt trocken : „Es
wird sich zeigen , welche Auffassung der Wirklichkeit besser
entspricht. Der russische Kriegsminister hat von Port
Arthur aus die Heimreise angetreten. " Damit ist genug
gesagt. Die deutsche Regierung neigt in dieser Frage zweifel¬
los der Ansicht Rußlands zu : sie ist überzeugt, daß General
Kuropatkin die Situation nicht für kritisch hält , und daß
Rußland nicht daran denkt, aus einen offenen Konflikt in
Ostasien hinzuarbeiten. England kann durch das Gebühren
seiner Presse leicht zum Spott den Schaden davontragen,
indem es der japanischen und amerikanischenRegierung Anlaß
zu Mißtrauen gibt.

Mynheers" Kolonien.
Holland kann seiner cfftindischen Besitzungen nicht

so recht , froh werden . In diesen Tagen sind wieder Mel¬
dungen eingetroffen von Zusammenstößen zwischen
holländischen Truppen und aufständischen Atchinesen
an .der Ostküste Sumatras, die beiden Teilen schweren
Verlust gebracht haben . Der Geist Tuku Umars lebt glso
noch immer in den Führern der Eingeborenen , und die
holländische Regierung kann jetzt so wenig wie früher an
eine Verringerung der das koloniale Budget erheblich be¬
lastenden Militärmacht auf Sumatra denken. Besser ist
es um den westindischen Besitzstand Hollands bestellt . Durch

den Venezuela -Zwischenfall War die -Antillen -Jnsel Cu-
racao insofern in Mitleidenschaft gezogen, als der be¬
kannte Revolutionssührer General Matos für die hol¬
ländische Kolonie ein nicht unbedenkliches Interesse zeigte
und sie zum Stützpunkt für seine Operationen zu machen
anscheinend nicht übel Lust hatte . Durch das Juni -Mani¬
fest , in dem dieser Revolutionär die Streitaxt begräbt,
ist Holland der Besorgnis Hinsichtlich Buracaos

'
überhoben

worden.

Italiens Seewehr und Seeinterejseu.
Italien schickt sich nunmehr an , seine Kriegsflotte den

modernen Anforderungen entsprechend aufzusrischen und zu
verstärken. Es gilt das während eines Jahrzehnts Versäumte
nachzuholen. Seit dem Tode des Marineministers Br in , des
italienischen „Roon der Marine " , ist in der Entwicklung der
Seewehr unseres Verbündeten ein Stillstand eingetreten. Das
gilt besonders vom Linienschiffbau, in dem Italien
damals an erster Stelle stand. Die Modernisierung des
Schlachtschiffgeschwaderssoll jetzt zunächst bewerkstelligt werden,
wie aus den unlängst vom Marineminister in der Kammer
gemachtenMitteilungen hervorgeht. Der Neubau von Kreuzern
ist noch nicht vorgesehen und wird wohl auch aus geraume
Zeit hin unterbleiben, da Italiens Seeintereffen
nicht gerade von hervorragender Bedeutung sind . Es ist zwar
beabsichtigt, den italienischen Ausfuhrhandel zu erweitern ver¬
mittels der durch Staalssubventivn unterstützten Dampserlinie
Venedig-Kalkutta -Ostasien, doch bei dem scharfen Wettbewerb
und der Leistungsfähigkeit der konkurrierenden Nationen ist es
fraglich, ob Italien sich dort einen Platz an der Sonne wird
schaffen können.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Des Kaisers Nordlandreise auf der „Hohen-
zollern" begann am 11. Juli , morgens 8 Uhr, von Swine¬
münde aus . Die „ Hohenzollern " passierte bei schönem
Wetter nachmittags den Sund . Den Salut für die dänische
Flagge gab der begleitende Kreuzer „ Nymphe" ab. Die
Erwiderung erfolgte von dem dänischenFort . Nachts wurde
in der Bucht vor Skagen geankert. Am 12 . morgens wurde
die Fahrt fortgesetzt . Abends gegen 10 Uhr warf die
„ Hohenzollern" an der norwegischen Küste vor Kopervik
Anker und ging am 13 . Juli morgens nach Bergen weiter,
das gegen 2 Uhr nachmittags unter dem Salut der Forts
erreicht wurde. Das Wetter war bis zum 12 . Juli abends
schön , wurde dann aber kalt und regnerisch.

— Die Kaiserin begab sich von Kiel nach Kabinen.
Der Aufenthalt daselbst wird bis 2. August währen. Das
Gefolge der Monarchin , die dort ganz zurückgezogen leben
will und nur wenige Damen und Herren der Gesellschaft
empfangen wird, besteht aus zwei Hofdamen, dem Kammer¬
herrn vom Dienst und dem Leibarzt. Wie noch mitgeteilt
wird, begleiten auch die Prinzen Oskar und August
Wilhelm ihre Mutter.

— Eine katarrhalische Erkältung , bieder Großherzog
von Baden sich in St . Moritz zugezogenhat, (wo bekanntlich
auch Herzogin Sophie Eharlotte von Oldenburg weilt) , nötigt
denselben, sich Schonung aufzuerlegen, zumal seit einigen
Tagen kaltes Wetter eingetreten ist.

— Zur „ Sammlung aller Liberalen" schreibt das
führende konservative Blatt Sachsens, die „Dresd . Nachr .", in
einem bemerkenswertenArtikel: „Daß ein auf einer geeigneten mitt¬
leren Linie erzielter Erfolg, der die Sammlung aller Liberalen
bezweckenden Bestrebungen von Vorteil für die allgemeinen vater¬
ländischenInteressen sein würde, kann für niemand zweifelhaft sein, der
den Begriff des Liberalismus in seiner höheren idealen Bedeutung erfaßt.
Der Liberalismus als Weltanschauung kann nicht entbehrt werden, ist
vielmehr zur Ergänzungdes Konservativismus nötig ,ür den Gesamt¬
staat. Ein solcher Liberalismus , der den dem Konservativismus
anhaftenden Fehler, das Alte um jeden Preis zu halten, vermeidet
und, ebenso wie der letztere auf streng nationaler Grundlage, einem
gesunden, nicht überstürztenFortschritt huldigt, ein solcher produktiver
Liberalismus, der sich positiv schaffend an den nationalen, sozialen
und wirtschaftlichen Aufgaben des Staates beteiligt und dadurch das
starke Gefühl der Verantwortlichkeitgewinnt, ist dis beste Schutzwehr
sowohl gegen die Verführungen einer skrupellosen , nörgelnden
Demagogie , wie gegen überlebte Reaktionsgelüste. Ein solcher
Liberalismus verträgt nicht die Hineinpressung in eine starre Partei¬
schablone . ü ei ihm kann immer nur die allgemeine Auffassung gleich
und unverändert sein , während er sich die Einzelheiten von Fall zu
Fall Vorbehaltenmuß . Dieser Art von Liberalismus wird die Zukunft
gehören, wenn große charaktervolle Persönlichkeiten, von edelster vater¬
ländischer Begeisterung getrieben, sein Banner entfalten."

Die „Frers. Zig ." beklagt sich bitter über Las „Kessel¬
treiben " , welches Blätter der „Freis. Vereinigung" , der
Deutschen Volkspartei und der Natwnalliberalen gegen
Eugen Richter, zumeist wegen seiner Gegnerschaft in
Sachen der liberalen Sammlung in Szene gesetzt haben.

— Das neue Reglement für die Wahlen zum
preußischen Abgeordnetenhaus, welches am vorigen
Sonnabend im „ Reichsanzeiger" veröffentlicht ist , datiert schon vom
14. März dieses Jahres . Es ist nicht verständlich , schreibt die „Freis.
Ztg .", warum die Regierung nicht längst diese Veröffentlichung vor¬
genommen hat. Wäre dies geschehen , so hätte man auch im Ab¬
geordnetenhausewenigstens gutachtlich — denn eine Zustimmung des
Landtags zur Veränderung des Wahlreglements ist nicht vorgeschrieben
— sich zu den einschlagenden Fragen äußern und sowohl die jetzt
eingeführten Abänderungen einer Kritik unterwerfen, wie die Not¬
wendigkeit anderweiter Abänderungen dartun können . Es ist blut¬
wenig, was an dem Reglement abgeändert wird, und das Wenige
ist in der Hauptsache keine Verbesserung, sondern eine Ver¬
schlechterung des Wahlverfahrens. Die wesentlichenAenderungen
beziehen sich einzig und allein auf die Wahl der Abgeordneten durch
das Wahlmännerkollegium. Hier ist das Bestreben dahin
gegangen, die Zahl der Wahlgänge zu vermindern. — Der „Vorwärts"
erblickt in dem neuen Wahlreglementeinen Erfolg der sozialdemokratischen
Kritikund der Beteiligung der Sozialdemokraten an den Landtagswahlen.

— Konservativer Wahlschwindel gegen
Barth. In dem Wahlkreise Kolberg - Köslin, in
welchem die „Stützen von Thron und Altar " alle Hebel
der Verleumdung gegen den freisinnigen Kandidaten Dr.
Barth zur Anwendung gebracht haben , um dem Konser¬
vativen , Malkewitz, bei der Stichwahl znm Siege zu ver¬
helfen , hat auch der ganz gemeine Wahlbetrng
eine Rolle gespielt . In Gr .-Satspe waren bei der Haupt-
Wahl am 16. Juni abgegeben : 20 Stimmen für den Kon¬
servativen Malkewitz, 23 Stimmen für den Freisinnigen
Dr . Barth und 30 Stimmen für den Sozialdemokraten
Horn . Bei der Stichwahl am 25. Juni wurden dagegen
offiziell gezählt : 60 Stimmen für Malkewitz Znd nur 15
Stimmen für Dr . Barth . Es liegt nunmehr eine schriftliche
Erklärung von 36 Wählern aus Gr .-Satspe vsr , die bereit

sind , zu beeidigen , daß sie bei der Stichwahl am 25. Juni
Dr . Barth gewählt haben . Weitere sieben Wähler , die un¬
ter dem betreffenden Dokument mit ihren -Namensunter¬
schriften fehlen , werden aber ebenfalls auf Grund der von
ihnen mündlich abgegebenen Erklärungen unter ihrem Eid
aussagen , daß sie auch für Dr . Barth gestimmt haben . Es '
sind somit 43 Wähler in Gr .-Satspe ermittelt , von denen
es nachweisbar ist, daß sie ihre Stimme dem freisinnigen
Kandidaten gäben , während nur fünfzehn Stimmen offi¬
ziell für denselben gezählt sind . Das liberale Wahlbnrean
in Köslin .hat auf Grund dieser Ermittelungen bei der
Staatsanwaltschaft in Köslin die strafrechtliche Verfolgung
der Wahlfalscher beantragt . Dieselbe Staatsanwaltschaft
hat bekanntlich den Antrag auf strafrechtliche Verfolgung
der anonymen .Flngblattverleumder , welche zur Empfeh¬
lung der Kandidatur Malkewitz in einem vom Landrats¬
amt zur Versendung gelangten Flugblatt Dr . Barth des
Stimmenkaufs ' beschuldigten , für durch den Z 193 des
Strafgesetzbuchs , der von der Wahrnehmung berechtigter
Jstteressen handelt , gedeckt erklärt ; eine kriminalistische
Auffassung , die zu einer Beschwerde bei der Oberstaatsan«
waltschaft Veranlassung gegeben hat.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Pest , 14. Juli . Sämtliche Blätter widmen Kall eh
ehrende Nachrufe und gedenken seiner großen Kulturarbeit
als Verwalter Bosniens : sie erklären als sein unsterbliches
Verdienst , daß Bosnien und die Herzegowina alle an¬
deren Balkangebiete hinsichtlich des Fortschritts in der
Kultur und Wohlfahrt weit überflügelt haben.

Frankreich.
* Paris , 14. Juli . (Neue Enthüllungen zur

Dreysus - Afsäre .) „Petit Bleu" veröffentlicht interessante
Enthüllungen als Beitrag zur Revision des Dreyfus-
prozeffes. Außer durch Esterhazy seien Schriftstücke und
Bordereaus von einemOffizier der Artillerieschule in Fontaine¬
bleau an Deutschland geliefert worden, dessen Namen die
Redaktion kennt; sie bezeichnet ihn aber nur mit „Ft . " . Wessel
denunzierte diesen Offizier 1896 den Generalstabsoffizieren
Lauth und Junk , die 1897 behaupteten, die Untersuchung
gegen „Ft . " sei ergebnislos geblieben. Wessel bekräftigte
abermals , daß die falschen Anssagen Czernuschis in Rennes
diesem von Hauptmann Marechal und Pryborowski diktiert
worden sind. Die diesbezügliche Enquete des „Temps " wurde
vom Generatstabe niedergeschlagen, weil Wessel den Agenten
des „ Temps " die Falschheit des Zeugnisses Czernuschis be¬
wiesen hat . Im März 1900 forderte ihn Marechal im
Terminus - Hotel zu Nancy unter Androhung der Aus¬
lieferung an die deutschen Behörden auf, unter seinem
Diktat einen Bericht zu schreiben , den er mit dem Kriegs- '
namen , den er als Agent des deutschen Auskunfts¬
dienstes führte, nämlich „K ." , Unterzeichnete . Durch diesen
Gegenbericht, den der Nationalist Alphonse Humbert in der
Sitzung vom 29. Mai 1900 verlas , mußte er erklären, die
dreyfusfeindliche Aussage Czernuschis in Rennes sei wahr¬
heitsgetreu . Demnach sei also Hauplmann Marechal der
Urheber von Czernuschis falscher Aussage in Rennes, und
nachdem Wessel dem Generalstabe die Falschheit derselben be¬
wiesen , zwang ihn derselbe , Marechals Gegenbericht nieder¬
zuschreiben , der im Mai 1900 die Niederschlagung der
Revisionsbewegung durch Kammerbeschluß veranlaßte.* Paris , 14. Juli . Heute vormittag begaben sich , wie
alljährlich am N a t i o n a l fe st e , die Mitglieder der
Patriotenliga im Zuge zum Denkmal der Stadt Straßburg
und zum Standbild der Jeanne d 'Arc und legten Kränze
nieder . Die Kundgebung , bei der Reden nicht gehalten
wurden , verlief ohne Zwischenfall . — Zur Feier oes Na¬
tionalfestes

'
fand heute in Longchamp eine Truppen¬

schau statt . Ihr wohnten auf einer Ehrentribüne Prä¬
sident Lonb et, Pie Minister , der Präsident des Senats,
der Vizepräsident der Deputiertentammer , auf einer an¬
deren Tribüne das ganze diplomatische Korps bei. Lcmbet
wurde bei seiner Abfahrt wie bei der Ankunft mit leb¬
haften Rufen begrüßt . Die Aufmerksamkeit war eine Zeit
lang von dem Lu'stschifser Santos Dumont in Anspruch
genommen , der sich über Longchamp hinbewegte.

Ostasien.
Die ostasiatischenAngelegenheiten beschäftigenaugen¬

blicklich die britischen Politiker mehr als alles andere. Wenn
auch auf der Hand liegt, daß zu einer Weitercntwickelung
zum Schlimmen jeder vernünftige Grund fehlt, so ist man
weit von Zufriedenheit entfernt . Eben das Versagen aller
Mittel , Rußland zum Räumen der Mandschurei zu bewegen
und die sichtlichen Vorbereitungen zu einer dauernden
Besetzung regen den ohnmächtigen Zorn der Berichterstatter
des jernen Ostens und ihrer Londoner Redaktionen aus, wo¬
bei man freilich annehmen kann, daß im britischen auswär¬
tigen Amte ähnliche Empfindungen herrschen.

* London , 13 . Juki. Eine aus Port Arthur über Tschifu
vom 9 . Juli datierte, wohl eine halbe Spalte lange Depesche
des Reuterschen Bureaus , macht heute in sämtlichen Zeitungen
die Runde . Darin werden die beunruhigenden Anzeichen , wie
Ansammlung von russischen Seestreitkräften, Verstärkung der
russischen Landstreitkräsle in der Mandschurei um weitere
16000 Mann sowie die Zusammenkunft der höchsten russischen
Persönlichkeiten mit dem Kriegsminister Kuropatkin und dem
Gesandten Leffer in Port Arthur ausgezählt. Eigentlich Neues im
einzelnen enthält das lange Telegramm nicht.

Einem Petersburger Telegramm der „ Köln. Ztg . " zufolge
verlangte Korea nach Mitteilungen eines japanischen Blattes
aus Anregung Japans und Englands die - Entfernung der
russischen Truppen aus Rwgaan -Poo , das wegen seines
Handels und seiner Goldfelder wichtig ist . Rußland fußt aus
dem Vertrag von 1896. Die Erfolglosigkeit>einer aus diesem
Anlässe an alle russischen Gesandten erlassenen koreanischen
Note erregt die Gemüter in Japan . Gleichzeitig dauern die
Rüstungen Japans fort . In Petersburg dringt , so versichert der
Gewährsmann der „Köln. Ztg .", immer mehr die Ueberzeugung
durch , England intrigiere mit allen möglichen Mitteln gegen
Rußland , gegen das es auch gern Amerika in Harnisch bringen
möchte.

Aus dem KroDerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit K»rresP »nd«nzzeich-n »ersehe« m Originalherichi»
ist imr mit genauer Quelenaugabe gestattet . Mitteilung «,, und Bericht«

ü»er l»k«l« B-rr»m» »Westadder Dedattwu stet«
* Oldenburg , 13 . Juli.

* Vom Schulschiff „Grostherzogin Elisabeth ". An¬
läßlich der Anwesenheit des deutschen Schulschiffes
„G r o ß h e r z o g i n Elisabeth" in Petersburg fand vorgestern
abend beim deutschen Botschafter ein Diner statt , zu veni
geladen waren der Präsident des Oberseeamts, Werner, der
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s Kwllamne (Kö n) der mit seiner Jacht „Clara " ange-
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überall den besten Eindruck. Die „Großherzogin Elisabeth

erweckt namentlich in Marinekreisen allgemeines Interesse

Der deutsche Botschafter Graf Alvensleben, be cht'gte gestern

kurzem in Bromberg stattfand , hat u . a . die berden

°s de,

Mitgliedern des Deutschen Gastwirtsverbandes anzu-

empsehlen , alkoholfr e i e G e tränke zu fuhren . Er

sieht jedoch davon ab , eine Zentralstelle für den Ein¬

kauf derselben zu schaffen, überläßt es vielmehr den

Mitgliedern , selbst mit den einzelnen Firmen in Ver¬

bindung zu treten .
" ^

Die andere , ebenfalls einstimmig angenommene Re-

^ ^ °"
DeE Deutsche Gastwirtstag spricht sein Bedauern

darüber aus , daß aus einzelnen Krieg er Vereinen.

Gastwirte ausgeschlossen worden Md , weil sie
ihre Säle für dse Abhaltung sozialdemokratischer Ver¬

sammlungen hergegeben haben . Von der Erwägung aus¬

gehend , daß es eine .ganz unberechtigte Harte m sich
schließt, Gewerbetreibende in der Ausübung ihres Ge¬

schäftes zu behindern , muß der Gastwirtstag aussprechen,
daß die erwähnte Stellungnahme der Kriegervereine
auch insofern unhaltbar und politisch verfehlt erscheint,
als die Wirte , welche ihre Säle zu sozialdemokratischen
Versammlungen hergeben , keineswegs der genannten
Partei selbst angehören , sondern Nur in der Ausübung
ihres Gewerbes handeln , ohne jede politische Stellung¬
nahme . Durch Maßregelungen der vorhergedachten Art
wird unnötigerweise tiefgehende Mißstimmung in un¬

seren Kreisen hervorgerufen . Solange die sozialdemo¬
kratische Partei im Parlament und im öffentlichen Leben
anerkannt wird , ist die Abstrafung von Saalwirtsn aus
Anlaß der Hergabe ihrer Räume eine Ungerechtigkeit.
Der Gastwirtstag beschließt, an den Vorstand des Deut¬
schen Kriegerbundes geeignete Vorstellungen zu richten,
welche bezwecken, die verfehlten Maßnahmen einzelner
Kriegervereine nicht verallgemeinern zu lassen."

* Dem Ausgange des 10 . Deutschen Turnfestes i«
Nürnberg sieht man auch hier bei uns mit großer
Spannung entgegen. Bekanntlich blieben beim letzten Turner¬
fest im Jahre 1898 in Hamburg die Berliner Sieger, und
zwar fielen beide ersten Preise der Berliner Turnerschaft bezw.
der Berliner Turngemeinde zu . Preisträger waren damals
Flotow und Schuhmann, welch letzterer auch bei den
olympischen Spielen in Athen kurz vorher den Lorbeerkranz
errungen hatte. Insgesamt gelangten in Hamburg 105 Preise
und 148 Anerkennungen zur Verteilung . Den dritten Preis
errang München, den vierten Neuß a . Rh ., den fünften und
sechsten Hannover . Für diePreisbewerbung in Nürnberg sind die
umfassendsten Vorkehrungen getroffen worden , damit jeder
konkurrierende Verein zu seinem Rechte kommt. Die Vor¬
führungen werden mit allgemeinen Stabübungen beginnen.
Daran schließt sich das Turnen der Kreise, der Ausländer,
der Altersriegen , des akademischen Turnerbundes und schließlich
das der Frauen und Mädchen, woraus die Preisverteilung
erfolgen wird.

* Aberkennung von Turn - Ehrentiteln . Die Turn¬
gemeinde in Herford hat ihren Ehrenvorsitzenden,
Engelbert Schönseld, seiner Turn -Ehrentitel ver¬
lustig erklärt , weil er sich für die Wahl des sozial¬
demokratischen Kandidaten ausgesprochen hat.
Vor der entscheidenden Vereinssitzung hatte sich der Vor¬
stand an den Führer des deutschen Turnwesens , Dr.
Koetz

'in Leipzig , um Rat gewendet , der darauf folgen,
des erwiderte:

An die Turngemeinde Herford . Es ist schwer für
mich, Ihnen eine bestimmte Antwort auf .Ihre Frage
zu geben . Der Geschäftsführer , Professor Rühl , meint,

, die Entscheidung müßten Sie selbständig treffen . Nun,
'
nach meiner Ueberzeugung kann Sch ., wenn er offen
und ohne Bedenken für die Sozialdemokratie gearbeitet
hat , nicht Ehrenvorsitzender bleiben , das verlangen die
Ehre und der Ruf des Vereins . Ich meine daher , es
müßte der Antrag gestellt werden : Ist Erwägung , daß
Herr Sch . durch öffentliches Eintreten für eine ausge¬
sprochen vaterlandslose und vaterlandsfeindliche Partei
dem grundgesetzlich festgelegten Zweck des Vereins , va¬
terländische Gesinnung zu pflegen , entgegengearbeitet
hat , beschließt die Turngemeinde , ihm das Ehrenamt
eines Ehrenvorsitzenden zu entziehen . Austreten wird
er dann wohl selber.

Turnergrußl Dr . Goetz.
X Eine Sängerfahrt nach dem Barmeführerholz

veranstaltet Sonntag , den 26. Juli , der Männergesangverein
„Liedertafel« in Eversten. Die Abfahrt erfolgt um
2.58 Uhr nachmittags vom Bahnhof Oldenburg. Im Barne¬
führerholz wird Rast gemacht, worauf die Tour nach Sand¬
krug (Warnke) zu Fuß erfolgt, wo musikalische Unterhaltung,
Gesellschaftsspieleusw. stattfinden. Die Rückfahrt erfolgt um
8.50 Uhr abends.

* Oberkriegsgericht des 10 . Armeekorps . Als sich
im Februar d . I . ein Rekrut der 11 . Kompagnie des oldenb.
Infanterie -Regiments Nr . 91 erschoß , tauchten Gerüchte auf,
die Veranlassung zu dem Selbstmorde hätten Mißhandlungen
von Vorgesetzten gegeben. Gegen zwei Vorgesetzte wurden
Verhandlungen eingeleitet und das Strafverfahren eröffnet,
welches indes mit Freisprechung endete. Zum zweitenmale
wurde am 16. Mai vor dem Kriegsgericht der 19 . Division
gegen den Vizeseldwebel Gast wegen Mißhandlung eines
Untergebenen in vier Fällen verhandelt mit dem Ergebnis der
Frersmechnng des Angeklagten. Ueber die gegen dieses Urteil
om Gerichtsherrn eingelegte Berufung verhandelte das Obsr-

.gsgencht am 13 . d . M . Es hob das erstinstanzliche Urteil
U"d verurteile Gast zu fünf Tagen gelinden Arrest

Unteroffiziere und 14 Mann der Kompagnie dienten als
Gast, der sich zu Unrecht verurteilt sieht , wird an

Las Reichsmilckärgerichtappellieren.
. fi-abfahrer -Unfall . Heute morgen wurde an der

Oldenburg-Quakenbrück kurz hinter Sandlrug
^ llcr W . aus Huntlosen bewußtlos anfgefimden. W.

av gegen 12 Uhr gestern abend mit dem Rade von

Sandkrug fort und unberechtigter Weise an der Eisen¬
bahn entlang gefahren, hier aber in der Dunkelheit mit
dem Kopse aus die steinige Gleisbettung
gestürzt und bewußtlos liegen geblieben. Als um 3 Uhr nachts
ein Güterzüg die Unsallstelle passierte, wurde W . von dem
Lokomotivpersonal gefunden und einem in der Nahe wohnen¬
den Wärter übergeben. W . hatte nur eine kleine Wunde vor
der Stirn davongetragen und erholte sich daher bald wieder.
Dauernde Folgen sind anscheinend nicht zu erwarten.

Eine Verlobungsfeier mit Hindernissen wurde am
Montag in der Mottenstraße in einer Wirtschaft gefeiert. Ein Former
hatte hierzu mehrere seiner Arbeitskollegen cingeladen. Nachdem der
genossene Alkohol seine Wirkung getan hatte, wurde auch über Politik
gesprochen . Hierbei sprach ein ISjähriger Former über die Sozial¬
demokratie abfüllig. Dies konnten die Genossen nicht vertragen, und
sie bläuten ihn deshalb durch . Einem anderenFormer, welcher Frieden
stiften wollte, wurde von einem der Wüteriche die ganze Hand mit
einem zerbrochenen Bierseidel aufgerissen. Die Verlobungsgäste begaben
sichin ärztliche Behandlung.

Ein Wildschwein in beträchtlichem Gewicht von 270 Pfd.
wurde von Herrn Tebbenjohanns bei Ahlhorn geschossen.

Polizeisache . Der Oberschutzmann Meyer, welcher 6 Monate
zur Kriminalabteilung nach Berlin abkommandiert war , hat letzten
Sonnabend hier seinen Dienst wieder angetreten.

* Kinderfpielfest . Am Donnerstag findet im „Roten Hause«
ein Kinderfest statt. Für allerhand Belustigung der Kleinen hat der

strebsameWirt gesorgt, u. a . soll auch ein Kinderball stattfinden. Bei

ungünstigem Wetter findet das Fest jedoch nicht statt.
* Inhaberwechsel . Durch Vermittlung des Häusermaklers

K . Engelke übernimmt Herr Fritz Lenze aus Wilhelmshaven das

frühere Meyersche Restaurant an der Heiligengeiststraße.
* Postalisches . Oberpostdirektor Treutler hat seinen

Erholungsurlaub angetreten. Mit seiner Vertretung ist Geh.
Postrat Kleine beauftragt.

* Für das heutige Konzert in der „Bavaria", ausge-
sührt von der Artilleriekapeüe unter Herrn Holzheuer, ist das
Eintrittsgeld auf 30 Pfg . festgesetzt worden (nicht 50 Pfg .,
wie gestern angezeigt wurde).

* Evangelisches Oberschulkolleginm. Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Steinkimmen, Gemeinde Ganderkesee , ist zu
besetzen . Diensteinkommen 1120 Mk. einschl . 120 Mk. für Landent¬

schädigung. Bewerbungen sind bis zum 26 . Juli d. Js . einzureichen.
Bewerber haben in ihren Eingaben in betreff ihres Militärverhältnisses
eventl. anzugeben, wann und bei welchem Truppenteile sie ihrer aktiven

Dienstpflicht genügt haben.* An der Alexanderstraße werden jetzt, nachdem die Gas-
und Wasserleitungs-Rohrlegungen nach den Eingängen der Neben¬
straßen beendet sind , vom DoodtschenEtablissement bis zur Gertruden-
straße, welche Strecke in diesem Jahre neu gepflastert werden soll, die
Gas - und Wasserleitungsrohre nach jedem Grundstück gelegt.
Durch Vornahme dieser Arbeiten sollen Beschädigungen der Straße nach
der Neupflasterung vermieden werden. Die Anwohner können nach
Ausführung dieser Arbeiten zu jeder Zeit leicht Anschluß erhalten-

-«-

sp. Osternburg , 15 . Juli . An den 10 . DeutschenTurn¬
fest in Nürnberg beteiligen sich vom Osternburger Turnverein
die beiden Mitglieder W . Möller und O . Beyer. — Der
kürzlich gegründete Fußballklub „ Germania « nimmt an
Mitgliederzahl bedeutend zu . Der junge Verein, der sich
unter der guten Leitung des Herrn Fritz Bamberger befindet,
hält seine Versammlung in der Tonhalle von W . Lentze ab.
Der Verein will in nächster Zeit einen Wettkampf mit einem
Oldenburger Fußballklub aussechten.

2
*

2 Ohmstede » 13 . Juli . Die hier gestern im

„Müggenkrug " gls Vereinslokal des Turnvereins Ohm¬
stede abgehaltene Bezirksvorturner stunde, ver¬
bunden mit Turnspielen , Gartenkonzert , Kinderbelustigun-
gen und Ball , nahmen einen in jeder Beziehung guten Ver¬
lauf . Morgens von 8—9 Uhr wurden die fremden Turner
empfangen und darauf bis gegen 12 Uhr im Saale Turn-

* Neuenwege -Rosenberg , 14 . Juli . Kürzlich sind hi«
drei Land stellen verkauft worden . Landmann
Meier , der nach Amerika auszuwandern beabsichtigt , ver¬
kaufte seine Stelle an den Landmann Cordes aus Jader¬
berg ; Landmann und Musiker Büsing , der einen Neubau
ausführen wird , an Herrn Dietr . Heinen -Dangastermoor,
und endlich verkaufte der Musiker Eilers seine Stelle an
den Landmann Wills -Grünenkamp,- s

Aus den benachbarten Gebieten.
8 . Bremerhaven , 14 . Juli . Interessante Schiffs¬

sprengungen haben in den letzten Tagen sin der Weser¬
mündung stattgesunden. Vor einigen Monaten wurde der zur
Reederei Stücken in Nordenham gehörige Dampfschoner
„ Eversand« nahe bei der gleichnamigen Plate vom Lloyd¬
dampfer „ Helgoland« angerannt und sank auf 7 Meter Wasser¬
tiefe bei Niedrigwasser. Da das Wrack im Fahrwasser lag,
bildete es eine Gefahr für die Schiffahrt. Auf Anordnung
des Tonnen - und Bakenamts hat deshalb jetzt durch die hiesige
Firma H. G . Cordes eine Sprengung mittels Schießbaum¬
wolle stattgesunden. Insgesamt waren 7 Sprengungen , die
jedesmal der starken Strömung wegen nur bei Stauwasser
vorgenommen werden konnten, nötig ; jedesmal stieg eine 10
bis 12 Meter hohe , mächtige Wassersäule empor und Holz-
und Eisenteile flogen in die Lust. Der nachher hinunter
gestiegene Lloydtaucher Seifert hat festgestellt , daß das eiserne
Fahrzeug vollständig zertrümmert ist und für die Schiffahrt
kein Hindernis mehr bildet._ _

Übungen gemacht. Hieraus aßen die fremden Turner rm
Festlokal zu Mittag , und darauf fand eine Tstzung sämt¬
licher anwesender Vorstandsmitglieder und Vorturner statt.
Nach Beendigung der Sitzung gab es eine Pause von ca.
1 Stunde , und danach wurde um 4 Uhr mit dem ,Gar¬
tenkonzert und den Kinderbelustigungen begonnen . Die
Kinderbelustigungen , zm welchen sich eine große Anzahl
Kinder eingesunden hatte , wurden auf der Wiese beim
Vereinslokal abgehalten ; sie bestanden in Wettlaufen,
Sacklaufen , Topfschlagen usw . Als die Kinderbelustigungen
und das Gartenkonzert beendigt waren , strömte alles in
den Saal , wo inzwischen der Ball angesangen war . Um
ca . 9 Uhr wurde von dem Vorstand des Turnvereins
Ohmstede eine kurze Ansprache an die "

fremden Turner
gehalten , worin er denselben u . a . den Dank des hiesigen
Turnvereins für die freundliche Mitwirkung beim heu¬
tigen Feste anssprach . Hierauf verabschiedeten sich die
fremden Turner , um noch rechtzeitig mit dem Zuge
nach Oldenburg zu kommen. Etwa um 10 Uhr wurden dem
anwesenden Publikum von Turnern des festgebenden Ver¬
eins noch einige kleine Turnübungen vorgeführt und wurde
hierauf der Ball fortgesetzt.

* Huntcbnrg , 14. Juli . Aufgefunden worden ist
der vor einiger Zeit Hon hier Heimlich fortgelaufene gei¬
stesschwache Häusling Heinr . Bahlmann dieser Tage in
einer entlegenen Sandgrube in Bergfeine bei Damme . Der
Bedauernswerte hat dort 14 Tage ohne Nahrung zuge¬
bracht . Neben der Grube befand sich ein Haufen zerkautes
Heidekraut , womit er sein Leben wohl gefristet hat.

Hi Zwischenahn , 15. Juli . Das Programm des
Schützenfestes ist, wie auch aus der Annonce hervorgeht,
festgelegt. Es weicht kaum von dem erprobten Festplan der
früheren Schützenfeste ab : Am Vorabend um 8 Uhr Zapfen¬
streich , Sonntag , den 19. Juli , mittags 1 Uhr Antreten auf
dem Marktplatze zum Empfange der auswärtigen Schützen¬
brüder, eine Abordnung ist auf dem Bahnhof zur Begrüßung
anwesend; um 2 Uhr Aufstellung zum Festmarsch und Marsch
durch den Ort zum Schützenhof, wo um 3 Uhr das Schießen
anhebt und gleichzeitig Konzert gegeben wird. Um 7 Uhr ist
Schluß des Schießens. Auf dem Festplatze werden für die
Kinder Belustigungen arrangiert , Leiter Herr O . L . Berg,
Ball im Festzelt. Am zweiten Tage wird der Königsschuß
abgegeben, jetzt wird zum vierten Male um die Königswürde
gestritten. Gegen 3 Uhr wiederSchießen wie am ersten Tage,
auch Konzert und Ball , von 5—6 Uhr Kinderball. Die ver-
'
chiedenen Kommissionen haben die nötigen Vorkehrungen

getroffen. — Seit einigen Jahren wird das Schützenfest nun
den 20. Juli gefeiert; man hat durchweg Glück gehabt mit
dem Wetter . Warum sollte denn in diesem Jahre
uns das Wetter nicht hold sein ? Bruns ' Garten zum
Schützenhof prangt in voller Schönheit , es sind noch
Neuanlagen und Anpflanzungen hinzugekommen, so daß der
Aufenthalt dort so angenehm ist, wie kaum sonst irgendwo
auf Schützenhöfen. — Die Restauration auf dem Festplatze,
namentlich im Festzelt, liegt in den Händen eines Olden¬
burger Herrn, der als Wirt sich tüchtig bewährt haben soll.

Reiche RHriltzte« «d letzte JeMe».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.)

Von der Nordlaudreise des Kaisers.
LDL . Bergen , 15 . Juli . Der Kaiser empfing gestern

an Bord der „Hohenzollern« den Hafenvogt Jversen, dem
er den Kronenorden verlieh. Nach dem Frühstück beim deut¬
schen Konsul, Mohr, besichtigte der Kaiser die Fantofkirche
und kehrte dann auf die Hohenzollern« zurück.

Telegraphenstörung.
LDL . Bremen , 14. Juli . Amtlich. Die Anglo

Amerika» Telegraph Kompagny macht bekannt, daß die
telegraphische Verbindung mit Buenaventura und den
anderen Anstalten im Innern der Vereinigten Staaten von
Columbien unterbrochen sein wird bis auf neue Nachricht von
morgen, den 15 . Juli , Nachmittag an. Dampfer werden alle
vierzehn Tage vom 14. Juli ab Panama für Buenaventura
verlassen.

Schiffsbautechnische Gesellschaft.
LDL Stockholm , 14. Juli . In der heutigen Vormittags¬

itzung der Deutschen Schiffsbautechnischen Gesellschaft be¬
handelte Dr . A . Sieveking - Hamburg das Thema „Gesetz¬
gebung über Abgaben in den Staats - und Komniunalhäsen der
nordeuropäischenLänder « . Darauf verlas Howald - Kiel einen
Vortrag des Schiffsbauingenieurs Hoek - Stockholm über
Tank - Deckoampfer. Direktor Drockenberg- Stockholm
sprach über den automatischen Loggrcgistrierapparat von
Hjalmar und Köhler. Abends findet ein Festessen in
Saltsjoebaden statt , das von dem schwedischen Empfangs¬
ausschuß gegeben wird.

Leipziger Bank.
LW . Leipzig » 15. Juli . Die Konkursverwaltung der

Leipziger Bank hat in Gemeinschaft mit dem bestellten
Gläubigerausschuß beschlossen , den noch vorhandenen Rest der
Konkursmasse der Leipziger Bank an ein hiesiges Bankgeschäft
unter Bürgschaft einer Berliner Bank zu veräußern. Als-
Preis soll eine Summe ausgeworsen werden, die die Konkurs¬
verwaltung in den Stand setzt, den Gläubigern der Leipziger '
Bank noch 16 und zwei Drittel Prozent nach den bereits ge¬
währten 50°/<> zu gewähren. Der Beschluß ist vorbehaltlich
der Genehmigung der einzuberufenden Gläubigerversammlung
gefaßt. Würde die Versammlung dieVeräußerung genehmigen
so könnte voraussichtlich der Konkurs noch im September d. I
beendigt werden.

Hochwasser i« Ungar «.
LDL . Pest , 15 . Juli . Nach Meldungen aus Postyen

schwemmtedas Hochwasserdie Verbindungsbrücke zwischen dem
Kurgebäude und den Wohnungen fort . Die meisten Kurgäste
sind abgereist. Im Bezirk Jllava wurde durch die Ueber-
schwemmung die Ernte mehrerer Ortschaften vernichtet. Auf
der Schüttinsel bei Keßegsalva sind die Dämme arg beschädigt,
eine Katastrophe steht dort bevor. 20 Ortschaften der Jiyel
sind in Gefahr . Die Elisabethinsel ist überschwemmt. Die
Waagbrücke ist gleichfalls in Gefahr

LDki. Newyork , 14. Juli . Präsident Roosevelt empfing
heute eine von der Jüdischen Gesellschaft zusarn- ,
mengebrachte Petition wegen der Vorgänge in Kischi - '
new. Wahrscheinlich wird die Petition nicht 'weiter-
gegeben , sondern das russische Auswärtige Amt ans
diplomatischem Wege 'benachrichtigt werden , daß sich eine
solche Petition in den Händen der Regierung der Ver¬
einigtest Staaten befinde . Es bleibt Rußland überlassen,
sich zu äußern , ob es die Petition annehmen will . Es heißt,
Roosevelt wünsche, da sie zu einer Verzögerung der an¬
deren diplomatischen Verhandlungen der Regierung mit
Rußland führen könnte , eine rasche Erledigung der An¬
gelegenheit , zumal Rußland durch die strengen Maßnah¬
men , die es getroffen habe , zeige, daß es bereit sei , die
an den Kischinewer Metzeleien Schuldigen gebührend zu
bestrafen.

Märkte.
OldenburgerWochenmarkt vom 15. Juli . Der

Schweinemarkt war auch heute wieder gut besetzt . Preise
für kleinere Ferkel sind bedeutend gesunken. Sogen Sechs-
wocheuferkel galten 8—9 Mark . Aeltere Tiere sind mehr
gesucht. Der Butterhandel ging flott . Für beste Hausbut¬
ter zahlte man bei Wnahme größerer Schlagen oder
ganzer Töpfe 90 Pfg . pro Pfund . Im Kleinverkauf wurde
1 Mark gegeben . Molkereibutter kostete 1,15 Mark . Hüh¬
nereier waren recht viel zugebracht . Dieselben wurden
pro Dutzend mit 60 bis 65 Pfg . bezahlt . In Fleisch- und
Fettwaren Hot der heutige Wochenmarkt wieder die beste
Auswahl . Geräucherte Ware wird augenblicklich stark be¬
gehrt . Preise unverändert . Geflügel war auch heute
massenhaft zugebracht . Hühner waren billig zu haben.
Der Handel mit Gemüse ging flott . Die Auswahl war die
beste, Preise istäßig . Zeerenobst und Kirschen waren wie¬
der in großer Auswahl zugebracht . Der Handel mit
blühenden Topfgewächsen befriedigte . ^
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Anzeigen.
Bekanntmachung.

Während der Anwesenheit des
Geschwaders nächsten Donnerstag
bis Sonntag , macht der städtische
Dampfer „ Eckwarden" bei genügender
Beteiligung und günstiger Witterung
nachmittags 5 Uhr von der Strand¬
halle ab Sonderfahrten um die aus
der Reede liegenden Kriegsschiffe.

Fahrpreis 50 ^ für Erwachsene,
für Kinder 30

Wilhelmshaven , 14 . Juli 1903'
Der Magistrat.

Ev ersten. Zu kaufen gef . schöne
WM" deckfähigeEber.
_ Ehmen.

Zu verk . ein neuer schwarzer
Kammgarnrock. Rebenstr. 19.

llbeckeimieil
navL LLass

Fertigt an rrirlsi » j

Ik.kMwt!
ballAeslr. 40.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen-
knochen heute frisch.

Olden bg. Fleischwarenfabrik.
Zu verk . rebhuhnfarbige Italiener-

Hähne^ Alexanderstr . 23.
Etzhorn.

Hafer.
Zu verk . ca . 4 Sch. -S.
Serhard Steenken.

Fruchtverkaus
zu Uhlhorn.

Hude . Der LandwirtH. Brengel-
mann aus Grashorns Stelle zu Uhl¬
horn läßt am

Slnmöeilö, dt» 18 . Mi,
nachm. 3 Uhr:

W SWlsnt
Bn » «. Mr

auf dem <Kal
'm

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp » Aukt.

Verschwunden
find alle Arten Hautnnreinigkeiten
u. HantauSschläge , wie Mitesser, Ge-
stchtspickel , Pusteln , Finnen , Hautröte,
Blütch.,Lederst, rc . d . tägl . Gebr . v .Rade-
^ulerKMgl -TeeHwesel-Seise
v. Bergmanns Co ., Radebeul- Dresden.
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd,
» St . 50 Pf . m der Hos-Apotheke.

lVo * 3- Blutst . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr . 33.

AröeiLsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen . .

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be-'
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u. Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeiat

Smilem.
mittvIki'Lftigv 8 pfg .-2igai -i-o,

81. ssslix Srasil.

K. Memever
I -rmxeslr. 36

(Loks 8vßA1ivx8lr »88e) .

M.
^ tisn - OsssIIsobukt,

Veräinanästr. 45.
Sslslss , ^VsisLsir , Jassir , I ^oIrrrmolLvsii «to.

)ksssi ?vs1v11s slsls vorrälls-

Lselis LkckienunA. - - Listige kreise.
LM ALirü LLIsls . "HW

Vertreter kür Oiäenstnrg nnä Ostkrieslanck : DlvUSl HslkrLvkl , i- Ostkr.

Jmmobilverkaus.
Hude . Die Erben des weil. Land¬

manns Diedr . Ostermann zu
Ollenermoor lassen ihre das . belegene

Besitzung,
bestehend aus den Gebäuden

und 17,56,88 ka Acker-
nnd Grünländereien in
bester Kultur,

m Rittmch , N>. Kili,
nachm. 6 Uhr,

in Osterlohs Wirtshause zu
Hiddigwardermoor zum letzten
Male öffentlichzum Verkauf aufsetzen,
und zwar die Heuländereien getrennt
und auch die Stelle im ganzen.

Der Zuschlag wird dann erfolgen.
Geboten sind bis jetzt 20,000

G . Haverkamp , Aukt.

Vergantung und
Verpachtung.

Südmoslessehn . Der Kolonist
Johann Klaus zu Südmoslessehn
läßt sterbefallshalber und wegen Auf¬
gabe des Haushalts am

Sonnabend,
den25 . Juki d. Is .,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 junge mW. Ziegen,
1 Kenne mit 7 Küken,
3I2 Weffelsant Koggen,

3 Haufen Backtors, 1 Haufen Bau¬
holz , das vorhandene Gras,

ferner : 1 neue Nähmaschine , 1
Kleiderschrank, 1 Kommode, 1
Spiegel , 1 Regulator , 1 Wecker,
2 Taschenuhren, 1 Sense, Töpfe,
Harken, Forken, Spaten und was
sich sonst vorfindet.
Sodann wird nach beendeterAuktion

in Bocks Wirtshanse das

Kolonat,
ca . 15 Scheffelsaat groß und

zur Haffte kultiviert,
auf mehrere Jahre öffentlich ver¬
pachtet.

Kauf- resp . Pachtliebhaber werden
eingeladen.

B . Schwarting , Auktionator.
Zwischenah » . Habe noch mehrere

Pfänder Gras
zu verkaufen.

I . H . Hinrichs.
Zu verk . ein Lindenstamm , 3,40m

lang , 40 om dick. Ziegelhofstr. 15.
Zu verk . eine fette Kuh . Näheres

bei I . Gloystein , Neuenfelde.
Osternburg . Zu verk. mehrere

schwere teste Milchkühe , nahe am
Kalben stehend , sowie einen zugsesten

smlM kichmtt.
H. Weitert , Cloppenburger CH . 26.

Bürgerfelder
Kuhkaffe.

Am Freitag , den IV. d. Mts .,
nachmittags 6 Uhr:

Bevfmmttlmrg
bei G . Dnvenhorst.

Tagesordnung: Neuwahl eines
Vorstandsmitgliedes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Ter Vorstand.

Gras-Verkauf.
Edewecht« Der Hausmann

Gerhard Heinje zu Nordedewecht
und Unterzeichneter lassen am

Dienstag,
den Ä1. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
in ihren im „ Braunen " belegenen
Wiesen

plm. 48 Tagewerk
Gras

stick ölis KM liiif im
„Nciiciiömiiii ",

gutes Kuhheu liefernd,
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Grimms Wirtshause.

H . Setje.

Gras - Verkauf.
Zwischenahn.

Hierselbst läßt am
Ehr . Hnllmann

Sonnabend,
den 18. Juli d. I .,

nachm. 6 '/- Uhr ans.,
in seinem Moorkamp zu Kaihausen:

M , A Lch . -L

IMMG,
sehr gut besetzt,

meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Jmmobilverkaus.
Hude . Die Erben des weil. Haus¬

manns Joh . Addicks zuBernebüttel
lassen ihre daselbst unmittelbar bei
Berne belegene

Komplette fast neue Ge¬
bäude und 37V- kia sehr
ertragreiche Marfch-
tandereien , größtenteils
beste Fettweiden, am

Mittag, öen ZI. Juli,
«Hi«. 8 Uhr,

in Schnltes Wirtshause in Berne
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise und auch im ganzen.

Einen Ankauf dieser an angenehmster
Lage Stedingens und größtenteils
in einem Komplex belegenenBesitzung
kann mit Recht empfehlen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Wir haben eine im Innern der
Stadt belegene

»irtsWslckgeljeiöe.
mit Mer KnzessW

unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Kloslki'bi'kuisk 'si ülllenburg
_ ^ 6.

AM Bickbeeren
lauft

vsrl IVtLIs.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 16 . Juli
d . I «, nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Lindenhof Hierselbst:

12 Sofas , 1 Sofatisch, 2 Spiegel-
fchränke , 2 Klaviere, 1 Bettstelle, 1
Schreibtisch, 4 Sekretäre, 2 Kleider¬
schränke , 6 Bilder , 4 Spiegel, 2
Nähtische, 6 Polsterstühle, 2 Näh¬
maschinen, 1 Rohrlehnstuhl, 1

' Hängelampe, 1 Regulator , 1 Teppich,
2 Klaviere, 1 Damen-Fahrrad und
2 Herren - Fahrräder und sonstige
Gegenstände

gegen Bahrzahlung zur Versteigerung.
HsLLiSS,

Gerichtsvollzieher.

MiliMeerell
kauft zu den höchsten Preisen
A . gr. Arkenau, Apfelweinkelterei,

Brokstrek b. Essen i . Oldkg.
* * * * * * * * * * * *
* Gänzlicher *
»Ausverkauf*
A zu jedem annehmbaren Preise A
V der V

* Sonnenschirrne H
* SLMÜSvdlLÜV , *
* 4 Paar 28 *

Neu eingetroffen in großer
A Auswahl : ^T klMlvSosvll, §
G Reiseplaids,
L LmiKtiibeckl,
* Bade-Handtücher,
* „ Kappen,*

„ Anzüge.
M Megrsü.************

Zwischenahn.
SvdMLMdot.

Zu unserem am nächsten Sonntag
und Montag stattfindenden Schützen¬
feste empfehle ich meine

I-okLlIILtsll
bestens.

Restauration im Haufe, im
Garten und in der Schießhalle. (Auf
dem Festplatze habe ich MM " keine
Restauration ).

Kalte und warme Speisen nach
der Karte halte zu jeder Zeit
empfohlen.

Stallung für Pferde und Platz
für Fahrräder genügend vorhanden.

EA . SZ^ rrs.

Frisches Füllenfleisch empfiehlt
I . Spiekermann.

Jung . Mann , Oldenburg fremd,
sucht auf diesem nicht ungewöhnlichen
Wege die Bekanntschaft einer jungen
Dame . Heirat nicht ausgeschlossen.
Briefe zu senden postlagernd Bergist
mein nicht 101.

Zum
Einwache» :

1W einsteinsäure , Salizy
säure, . Zitronensäure,

j Körle . — Flaschenlackj
Pergamentpapier.

L . » attlsr,
, Haarenstraße 44,

Fernst»». »6g.

Lotes Saus.
Donnerstag , den 16 . Juli:

(Bei günstigem Wetter .)
s

^ " r
»°S S

V Mu sikalische Unterhaltung.

HkGrckeVerl-sm.
«S Jedes Kind erhält ein Los A
B gratis . - I
k Topfschlagen, Sacklaufen und -ff
Z sonstige Belustigungen. ?
2 NM - Anfang 4 Uhr. "MH .
Z Entree frei. e
2 Es ladet sreundlichst ein L

O . Kracke.

Lotos KLUS.!
Eine Parrie garantiert seuerfeW

Geldschränke
offeriere besonders billig. Zu besetz«!
Werktags bis 7*/- Uhr abends q
meinem Packhause.

D . H. Schröder,
_ Bremen , Geeren 68.

Zn verk. gut erhaltener!
Kinderwagen m. Gumm i
reifen und 1 Niihmaschmj
( Systern Singer ) .

Eversten . Hauptstr . 55 o I
Zu verkaufen ein fast neues Sofas

1 Chaiselongue und 1 BettstellH
mit Matratze , sehr billig.
_ Steinweg 3 n.

Geb. jg. Mann , 25 I . alt , in sii
Stellg . mit kl. Vermög., wünscht d«
Bekanntsch. eines eins ., geb ., Häusl.
Mädchens (am liebsten Blondine)
zwecks spät . Verbindg. Briefe MG
mit Phot . unt . S . 614 an die Exed
d. Blattes erbeten.

Danksagungen.
Holle . Für die uns gelegcntÄ

unserer am Sonntag , den 12 . I
d . I ., stattgehabtengoldenen Ho
zeit allseitig in so reichem Maße be¬
wiesene Teilnahme , die vielen 1"
merksamkeiten, als Geschenke , Gratu¬
lationen rc . sagen wir allen M
wandten , Freunden und Bekannte «,
ferner dem Herrn Pastor Fortman«
für seine schönen Worte aus di -

'

Wege unseren
herzlichsten Dank.

Landmann Anton Siemen « . Fra«,
geb. Hinrichs,

früher wohnhaft in Moorhausen.

Farnilienuachrichterr.
Geburts -Anzeige«.

Statt besonderer Meldung.
Donnerschwee . Lurch die Geburt

eines gesunden Mädchens wurde«
hocherfreut

H. Flestner und Frau,
_ Anna geb. Buß.

Weitere Familien -Nachrichte»
Ver lobt: Louise von der Heidt

Oldenburg , mit August Weber, Ben¬
nigsen (Hann .). Olga Bamert , Older¬
sum, mit Arthur Marks , Elbing. ,

Geboren: (Tochter) Kurt Ster«,
San Antonia (Texas) . P . H . Plenter,
Jemgum . H . Brückmann, Tiwin'

Gestorben: Behrens Ulsers,
Werdum , 711 . Johann H . Hesftmus,
Collinghorst, 84 I . Onno Stockman «,
Bingum , 37 I . HinderkKruse, Leer,
82 I . August Sprenger , Geeste¬
münde, 76 I . Heinrich DrerkS,
Heppens , 16 I . Bercnd Lübbcn,
Süderschwei, 82 I. _ ^

Verantwortlich für die Redaktion: W. ». Busch; für den Inseratenteil : P. Radomsky. Rotationsdruck und Verlag: B. Schars, Oldenburg.
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* Oldenburg , 15. Juli.
v. Das Sängerfest in Quedlinburg war das 54. der

Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln, die setzt 68 Vereine
mit 3500 Mitgliedern zählen. Schon 1879 war das Fest in
Quedlinburg gefeiert worden, und das diesjährige schloß sich
dem vor 24 Jahren in jeder Beziehung würdig an . Tausend
Sänger wurden in der Stadt untergebracht, 13 000 Mark
Garantiefonds gezeichnet . Die Festhalle — 1879 sang man
in der Kirche — war aus einer Scheune hergestellt worden
(50, 30 und 15 in ),

' die am Brühl -Waldsaum belegen, von
dem Besitzer Baentsch dazu hergegeben wurde . Stadt und
Festplatz waren reich geschmückt und die Bürgerschaft nahm
regsten Anteil . Aus dem Sängertage waren 55 Vereine aus
43 Städten vertreten . Das nächste Sängerfest wird 1905 in
Celle abgehalten werden. Bei den Konzerten konnte man
die Bemerkung machen, daß die alten Kompositionen den besten
Eindruck machten. Von den Erstaufführungen waren nicht
viele rechte Treffer , ein paar hübsche Nummern von Professor
Schräder und Symphoniendirektor Schultz - Braunschweig,
heiteren Inhalts , ausgenommen. Die Massenbewirtung an den
Festtafeln gelang gut . Das Wetter störte nur vorübergehend
durch Gewitter oder Regenschauer. Im Hauptkonzert hatte
„ Mein Vaterland " von Musikdirektor Rößler - Bremen den
größten Erfolg , ein schönes , auf gesunder Höhe moderner
Männerchorkomposition stehendes Werk. Albert Becker,
dem bekannten Kirchenkomponisten, einem geborenen Quedlin-
burger, wurde unter Beteiligung der Sänger eine Gedenktafel
geweiht. Der Festzug war von besonderer Reichhaltigkeit.
Die Stimmung war , wie nicht anders zu erwarten , einfach
großartig . Das singt und klingt und lacht und freut sich
drei Tage lang ohne Aufenthalt , und nach dieser Richtung
bot Quedlinburg , die alte Gartenstadt , das Allerbeste. —
Unsere Oldenburger Sänger , die Lied erkrän zier, schlossen
eine Harzwanderung an das Sängerfest . — Der „Liederkranz"
singt nächsten Sonnabend bei frohem Freitrunk im Ziegel¬
hofsgarten.

* „Hans Sachs ." Als Zielpunkt einer Wagenpartie
hatte der Oldenburger Hans Sachs -Perein den Elsflether
„Lindenhof" ausersehen, woselbst die 40—50 Personen
zählende Gesellschaft gestern nachmittag eintraf , um nach
einigen froh verlebten Sonntagstunden die Rückfahrt nach
Oldenburg anzutreten.

v. Wählt kräftige , bedeutungsvolle und bezeichnende
Straßennamen . Aus Delmenhorst wird gemeldet , daß
man dort einen früher „Hohenböken " - Sraße genannten
Gang jetzt „Schmalestraße" umgetauft hat . Schade ! wie
kräftig und besonders klingt der alte Name, der an die ragen¬
den Buchenwipfel der Delmenhorster Geest, auch an das be»
kannte Gut bei Grüppenbühren und den hier im Lande öfter
vorkommenden Familiennamen erinnert . Schmalestraße da¬
gegen — wie flau und nichtssagend, hundert andere Straßen
können mit demselben Recht so genannt werden. Gibt es
denn in Delmenhorst gar keine Veranlassung, eine Straße mit
einem wohlklingenden und phantasieanregenden Namen zu
taufen ? Die Stadt hat doch eine reiche Geschichte und eine
bedeutende Entwicklung, darin werden sich sicher Namen finden,
die es verdient hätten , durch Verbindung mit einer Straße
oder einen Platz geehrt zu werden. Oldenburg ging gerade
dieser Tage mit der Schaffung eines Julius Mosen-Platzes
beispielgebendvoran.

- Für das oldenbnrgische Eisenbahnwesen ist der heutige
Tag von besonderer Bedeutung . Bor 38 Jahren — am 15. Juli
1867 — wurde die erste Bahnstrecke, zwischen Bremen — Oldenburg,
eröffnet.

? Heimlich verlassen hat die Frau eines hiesigen Anwohners
ihren Mann und ihre 3 noch unmündigen Kinder . Der Mann hatte
sich zur Arbeit begeben und fand bei seiner Rückkehr das Haus von
der Frau verlassen und seine Kinder jammernd vor . Die Frau hatte
am Morgen ihre Kleider gepackt und sich damit , wie man meint , zu
ihrem Liebhaber , einem hiesigen Einwohner , begeben, von wo sie bislang
nicht zurückkehrte.

? Zu dem gestern gemeldeten Unglücksfall eines Kindes
an der Zicgelhofstraße können wir noch mitteilen , daß das vierjährige

Kind schwer an den Verletzungen darnieverliegt und man kaum noch
Hoffnung auf Genesung hat . Berichtigend sei nachgetragen,
daß die Mutter nicht nach Wilhelmshaven verreist war , sondern zu
Hause war.

*

lO Zwischenahn . 14. Juli . „ Johannisfeuer " , das
beste Werk Sudermanns , wurde am Montagabend von der
Langeschen Gesellschaft mit ungeteiltem Beifall gegeben . Und
in der Tat verdient diese Theatergesellschaft voll und ganz,
daß ihre künstlerischen Leistungen anerkannt werden.
Wir wollen uns heute darauf beschränken,
aus der Zahl der Mitwirkenden nur Fräulein
Franzi Lange (Heimchen), Herrn Oskar Hansen (Georg) und
Herrn Direktor Lange (Vogelreuter) hervorzuheben, welche
durch ihr vollendetes Spiel wesentlich zum Gelingen des her¬
vorragenden Gesamteindrucks beitrugen. Diesen Leistungen
gegenüber war allerdings der Besuch ein sehr spärlicher zu
nennen ; wir wünschen und hoffen aber, daß bei den nächsten
Vorstellungen die Kunstfreunde Gelegenheit nehmen werden,
ihr Interesse an der guten Sache durch einen regen Besuch zu
bekunde » . Am Mittwoch, den 15 . Juli , gelangt als Benefiz
für Frl . Berthal „ Buschliesl" zur Aufführung . Wir wünschen
der Künstlerin in künstlerischer und pekuniärer Beziehung einen
guten Erfolg , der hoffentlich bei ihrem Können nicht ausbleiben
wird.

üü Zwischenahn , 15 . Juli . Noch nie zuvor gab es
eine solche Anzahl von gut ausgerüsteten Segelbooten aus
dem See, wie jetzt . Auf Oltmanns Werft in Warfleth kaufte
Hotelier O . Meyer kürzlich ein neues Segelboot zu, es wird
in den nächsten Tagen hier eintreffen. Fischereipächter
F . L . Bodes bezog ein schönes Segelboot von einem der
holsteinischen Seen, dazu Fischerboote von einer holländischen
Werft . Wxnn es demnächst zur Abhaltung der Regatta
kommt, wird sich ein prächtiges, lebendiges Bild entrollen. —
Es mag angebracht sein , unsere Handwerksmeister daran
zu erinnern, daß sie nach einem Beschlüsse der Handwerker¬
innung auch zum 1 . Juli Rechnungen auszuschreiben haben,
und nicht nur zum 1 . Januar . Man kann nicht von allen
Handwerkern sagen, daß sie diesem Beschlüsse Nachkommen.
Das Publikum wird sich bald an die Neuerung gewöhnen,
sofern nur allgemein davon Gebrauch gemacht wird.

m Zwischenahtt , 15 . Juli . Ein in der Ammer¬
ländischen Wurst - und Fleischwarenfabrik ge¬
schlachtetes ca . 3 Zentner schweres Schwein mußte auf
polizeiliche Anordnung hin vernichtet werden , weil das
Muskelfleischvöllig von kleinen punktförmigen Kalkkonkrementen
durchsetzt war . Amtstierazt FeldhuS-Westerstede hatte den
durch Fleischbeschaner Sandstede sestgestellten Befund bestätigt.
Das Schwein war aus Linswege bezogen . Der Schaden trifft
die Fabrik . Durch Zahlung einer Versicherungsgebühr für
jedes abgelieferte Schwein bleibt der Lieferant in allen Fällen
vor Schaden bewahrt.

* Delmenhorst . 14. Juli . Nach derPersouenstands-
ausnahme vom 1. Mai 1903 hatte die Stadt Delmenhorst
17,796 Einwohner, davon kamen aus die engere Stadt
14,377 und auf das Stadtgebiet 3419. Zur Zeit wird also
die Zahl 18,000 überschritten sein.

ü . Grüppenbühren , 15 . Juli . Ein Konsortium hiesiger
Landwirte läßt bei Lahusens Gasthause am Bahnhof eme
große Wage von 10000 KZ Tragkraft errichten, welche zum
Wiegen von Heu, Stroh , Torf rc . gebraucht werden soll . —
Am Ende dieser Woche und am Anfang der nächsten wird
hier mit dem Schneiden des Roggens der Anfang ge¬
macht. Der Hafer, besonders der, der mit Kunstdünger
oder mit Plaggendünger gedüngt ist, hat einen recht guten
Stand und wird voraussichtlich viel Stroh liefern. — Die
Bickbeerenernte ist in vollem Gange . Der Hasbruch soll
in diesem Jahre auch viele Bickbeeren liefern. Die Johannis¬
beerernte ist auch vor der Tür . Die Brombeeren haben in
diesem Jahre überall geblüht und auch schon reichliche Frucht
angesetzt . Nur noch wenige Wochen, so ist auch diese herrliche
Frucht zur Reife gelangt . Die Eberesche (Vogelbeerbaum) ist
in diesem Jahre wiederum reichlich mit Früchten behängen.
Diese Beeren haben den meisten Saft , wenn sich das erste
volle Rot bei ihnen zeigt, und müssen dann zum Saft , Likör
und Gelee verarbeitet werden. Die Landwirte müssen die

Beeren aufbewahren und diese im Winter bei Erkältungser¬
scheinungenihrer Pferde und Kühe mehr zur Anwendung bringen.

* Jever , 14 . Juli . Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt 329 Stück Hornvieh, 34 Schafe und Lämmer und
ca . 350 Schweine. Aus dem Hornviehmarkt waren aus¬
wärtige Händler in genügender Zahl vorhanden, auch sah
man einige auswärtige Gutsbesitzer. Ter Handel war gut
und besser als am letzten Markttag . Nach auswärts wurden
ca . 200 Stück Hornvieh verkauft. Fair hochtragende Kühe
wurden je nach Qualität 360—600 Mk . bezahlt. Der Handel
auf dem Schafmarkt war mittelmäßig , ans dem Schweine,
markt gut . Ferkel waren etwas höher im Preise als am
letzten Markt . 4 Wochen alte Ferkel bedangen je nach
Qualität 7—10 Mark . — Nächster Viehmarkt am 21 . Juli.

*
2 Fürstentum Lübeck , 14 . Juli . Die 12 . Haupt¬

versammlung des Landeslehrervereins fand am
11 . Juli in Schwartau statt . Der Vorsitzende , Hauptlehrer
Tiergens, eröffnete die gur besuchte Versammlung mit einer
Begrüßungsansprache. Darauf hielt Wriedt -Zarnekau einen
Vortrag über „ Universität und Volksschullehrer" . Er forderte,
daß dem Lehrerstande das Recht des Universitätsstudiums
eingeräumt werde. Diese Forderung sei durchführbar , wie das
Urteil von Professoren und die schon jetzt studierenden Lehrer
bewiesen . Auch finanziell sei sie möglich . Die Lehrerschaft
müsse aber Maß halten in ihren Forderungen . Das Seminar
als Vorbereitungsanstalt müsse so ausgebaut werden, daß den
Lehrerstudenten keine Schwierigkeiten aus mangelhafter Vor-
bildung in den Weg treten. Das Recht des Studiums ge-
währe das Seminarabgangszeugnis , nicht der Zeugnisgrad.
Nach Bendigung des Studiums werde den Lehrerstudenten
eine Schlußprüiung abgenommen. Im Falle des Bestehens
komme für ihn die Mittelschul- und Rektoratsprüsung in
Wegfall, und auf Grund seines Abgangszeugnisses werde ihm
Qualifikation für die Schulaufsicht und den Seminardienst
zugestanden. Die Debatte drehte sich namentlich um die
Frage , ob die Universität mehr als das Seminar selbständige
Charaktere erziehe . Es wurde dem Referenten vorgeworsen,
das er das Seminar geschildert habe, wie es nicht sein solle,
dagegen die Universität idealisiert habe . Ter Verein stellte
prinzipiell in dieser Frage die Lehrerbildung auf den Boden
der sog . reformerischcu Richtung, wie sie von Pros . Rein-
Jena vertreten wird. Er will also die bisherigen grund»
legenden Lehrerbildungsanstalten beibehalten wissen , verlangt
aber im Hinblick aus das neue Ziel eine Reform derselben.
Hieraus behandelte Schwarz-Stockelsdorf das alte, ewig neue
Thema : „Die geistliche Schulaufsicht" . Er kennzeichnete die
von der Kirche auf die Schule geltend gemachten
Rechtsansprüche und untersuchte die Rechlmäßigkeit
derselben. Er will weder ein göttliches, noch ein historisches,
noch ein berufliches Recht der geistlichen Schulaufsicht
gelten lassen und führte im zweiten Teil seiner Arbeit die
pädagogischen Gründe gegen dieselbe an . Man nahm die
Thesen des Referenten ohne Debatte su bloo an . Die Lehrer
sind für fachmännischeSchulaufsicht. Diese muß aber anders
ausgestaltet werden als sie gegenwärtig beschaffen ist . Ter
Vorsitzende der Pestalozzikommission, Dohm - Eutin, berichtete
sodann über die Witwenunterstützungskasse. Der Kasse ge¬
hören 137 ordentliche Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder an.
Die Einnahme des letzten Jahres stellt sich auf 2782 Mark,
die Ausgabe auf 2686 Mark , das Vermögen beträgt 8150
Mark . Für das neue Verwaltungsjahr rechnet die Kommission
mit 2000 Mark Einnahme , so daß wie bisher jede Witwe
(es sind 28 vorhanden) 70 Mark Unterstützung erhalten kann.
Alsdann kam eine Reihe von Anträgen zur Verhandlung , die
fast alle zur Annahme gelangten. Als Mitglieder des Vor¬
standes wurden Tieljens und Dohm, beide in Eutin , auf
4 Jahre wiedergewählt. Voß - Eutin wurde auf weitere
4 Jahre mit der Verwaltung der Schreibhestkasse betraut.
An Lehrmitteln waren natur - und kulturhistorischeAnschauungs¬
bilder der Schulbilderverlagsanstalt Wachsmut in Leipzig aus¬
gestellt . Lehrer Dohm - Kurau führte einen von ihm kon¬
struierten Zahlenbilderapparat vor, der allen zu empfehlen ist»
die nach der Methode Zienisch unterrichten. Nachmittags
2 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung, der ein Fest¬
essen folgte.

Nürnberg , die Turnfeststadt.
Von Wilhelm Thoms (Nürnberg ) .

(Nachdruckverboten .)
Wenn einer Deutschland kennen
Und Deutschland lieben soll,
Wird man ihm Nürnberg nennen,
Der edlen Künste voll,
Dich, nimmer noch veraltet,
Du treue , fleißige Stadt,
Wo Dürers Kraft gewaltet
Und Sachs gesungen hat.

Hätten die deutschen Turner für ihr zehntes deutsches
Turnfest wohl eine würdigere Feststaot sich auZerküren
können , als die alte herrliche Noris , deren Lob Max
Schenkendors in diesen Versen so begeistert gesungen hat?
Wer jemals in den altehrwürdigen Mauern Nürnbergs
geweilt hat , wird ohne Zweifel mit einsiimmen in diesen
Hymnus auf die einstmalige freie Reichsstadt , die wie
keine zweite in Deutschland die Erinnerung an die Blüte
deutschen Städte - und Bürgertums in zahlreichen Denk¬
mälern bewahrt hat , die selbst heute noch das herrlichste
Denkmal jener mittelalterlichen Herrlichkeit ist.

In allen deutschen Gauen , überall , wo deutsche
Stämme wohnen , rüstete man sich zu dem Fest in den
Tagen vom 19. bis zum 23. Juli . Viele Tausende von
Turnern und Festgästen werden die Eisenbahnzüge nach
Nürnberg bringen . Und auch Nürnberg bereitete sich zu
einem festlichen Empfang . Der Bayer versteht , Feste zu
feiern . Er legt das Gewicht dabei nicht aus äußeren
Schein ünd leeren Prunk . Aber ein Zug wahrer Gemüt¬
lichkeit, den man in Norddeutschland oft vergeblich sucht,
zieht , wie durch sein ganzes Leben , auch durch seine
Feste, der diese zu Volksfesten im wahren Sinne des
Wortes macht,, an denen hoch und niedrig teilsimntt.

wie, überhaupt in Süddeutschland die Klassengegensätze
nicht so ausgeprägt sind , wie in Norddeutschland.

Der geräumige Festplatz befindet sich im Südostcu
der Stadt , aus dem . Ludwigsfeld , der chten Peterheide.
Dies war auch der Festplatz für das im Jahre 1897 in
Nürnberg abgehaltene deutsche Bundesschießen und ist
der Festplatz für das alljährlich Anfang September statt¬
findende Nürnberger Volksfest , für das während seiner gut
achttägigen Dauer die Losung gilt : „ Es wird g 'sufsa ! Ein
Prosit der Gemütlichkeit !" Diese Losung wird bei dem
großen Publikum unzweifelhaft auch für das Turnfest
gelten , und auch die Turner , die um den Eichenkranz
ringen , werden , wenn sic auch zunächst Enthaltsamkeit
üben , schließlich dem Gotte Gambrinus in Nürnberg
opfern müssen. Der Nürnberger Stoff ist zu gut , als daß
man nicht gerne dem Brauche der alten Germanen
folgen sollte . Die beiden größten Brauereien Nürnbergs,
Tücher und Brauhaus , haben den Ausschank auf dem
Festplatz . Der Bierpreis ist an den drei Hauptfesttagen auf
40 Pfg . pro Liter , an ' den Nebensesttagen , die vielleicht die
gemütlichsten werden , auf 30 Pfg . festgesetzt. 30 Pfg.
kostet das Liter Bier in Nürnberg nur in den großen
Hotels und Konzertgärten usw, in den gewöhnlichen Bier¬
lokalen gewöhnlich 24 Pfg . Dabei gibt es oft gerade in
den kleinen Wirtschaften , die mit ihren blitzblank ge¬
scheuerten weißen Ahorntischen einen einladenden Ein¬
druck machen, den besten Trunk . Der Bierkiestzr versäume
ja nicht , ein solches Bierlokal zu besuchen. Er erhält hier
meistens auch um ein verhältnismäßig billiges Geld
gutes Essen. Solche Quellen wird dem Fremden ja auf
Wunsch jeder Nürnberger sofort Nachweisen. Erwähnt
mag .noch die bemerkenswerte Tatsache sein , daß , in
Nürnberg fast nur Nürnberger Bier getrunken wird , kein
Münchener , das dem Nürnberger Biertrinker zu leicht ein¬
gebraut ist , in geringen Quantitäten Pilsener in einigen
Hotels . Den Liebhabern des letzteren sind aber die

Nürnberger Brauereien entgegengekommen , die seit einigen
Jahren ein ganz vorzügliches Helles Bier nach Pilsener
Art brauen , das von vielen Bayern heute lieber ge¬
trunken wird als das dunkle.

Die Festhalle und die übrigen Festgebäude sind mög¬
lichst einfach gehalten , mit Rücksicht auf die Kosten und
die Finanzierung des .Festes . In Nürnberg gibt es ja
auch so architektonische Sehenswürdigkeiten genug , die
der Fremde bewundern kann . Es soll hier kein Führer
durch die Sehenswürdigkeiten Nürnbergs , der ja allen
Festteiknehmern eingehäudigt werden wird , sondern nur
den Unkundigen einige Winke gegeben werden . Die herr¬
lichen Kirchen und das Germanische Museum , das die
stolze Inschrift trägt : „ Eigentum her deutschen Nation ",
versäume niemand zu besichtigen. Bei einem Besuch des
letzteren wird e.s sich natürlich nur um einen orien¬
tierenden Gang durch das Museum handeln können . Auch
auf die alten Kunstbrunnen Nürnbergs sei die besondere
Aufmerksamkeit der Festtcilnchmer gelenkt, sowie auf
das Rathaus mit seinen Sehenswürdigkeiten.

Mit der Besichtigung der einzelnen sehenswerten
Stätten begnüge man sich aber nicht . Will man des
Geistes , der einst in der freien Reichsstadt geherrscht,
des Geistes der großen Söhne Nürnbergs , einen Hauch
verspüren , so wandere man durch die engen , alten Gassen
der Stadt , schaue ans die Giebel , Erker und Türmchen,
aus die kunstvoll gearbeiteten Türen und Gitter , werfe
auch einen Blick in die alten , berühmten Höfe und mache
einen Gang um die Stadtmauer , vielleicht beginnend am
Bahnhofe , in der Richtung über den Plärrer , die Burg
usw. Es bietet sich hier so mancher malerische Blick , den
man nie wieder vergessen wird . Auch ein Gang auf den
Johannisfriedhos , wo Nürnbergs größter Sohn , Albrecht
Dürer , begraben liegt , sei empfohlen . Man geht bei
diesem am besten vom Pilatushanse am Diergärtnertar
aus und folgt dann den berühmten Adam Ärajtfchen Lei».
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vZ . Nordenham , 13 .Juli . Der Petroleumtankdampfer„Aug.
Kor ff "

, Kapitän Wischhausen, der hier ca. 5500 Tonnen
Rohpetroleum und raffiniertes Petroleum angebracht hat,
ging nach Entlöschung der Ladung heute nachmittag leer
nach Philadelphia in See . — Während Petroleum und
feine Destillate hier gewöhnlich nur eingesührt oder be¬
hufs weiterer Beförderung nach hem Inlands zum Ver¬
sand gelangen , führte der vor einigen Tagen von hier
ausgegangene Dampfer „James Speier " 2000 Fässer ost-
indische Naphtha nach London aus . Auch in der
nächsten Zeit wird ein Dampfer hier erwartet , der ca.
3000 Fässer Naphtha von hier nach London ausführen
soll . Diese Tatsache ist umsomehr zum Verwundern , als
die Tankdampfer , die die ostindische Naphtha hier an¬
bringen , auf ihrer Reise nach hier auch London anzu¬
lausen pflegen . — Außer dem Vollschiff „Union "

, das
für die Fischereigesellschast „Nordsee" Eis löscht, löschen
am hiesigen Pier der deutsche Schoner „Franziska "

, Ka-
tän Normann , Steinkohlen aus Schottland , der schwe¬
dische Dampfer „Harry "

, Kapitän Janßon , ca . 85 Standard
Tannenbretter aus Schweden und ein kleiner Segler eine
Ladung Petroleum in Fässern.

^ Nordenham , 13 . Juli . Der gestern morgen ein¬
setzende Regen hat hier manchen Leuten einen argen
Strich durch die Rechnung gemacht. Der rührige Wirt
Stührenberg in Großensiel hatte auf gestern ein
Militärkonzert in seinem geräumigen Garten eingesetzt,
das naturgemäß unter der Ungunst der Witterung zu
leiden hatte . Auch das aus Gartenkonzert mit nach¬
folgendem Ball bestehende Sommersest des Atens -Norden-
hamer Gesellschaftsklubs wurde durch die Witterung un¬
günstig beeinflußt , verlief jedoch trotz alledem recht ge¬
mütlich , so daß die Teilnehmer wohl alle befriedigt sein
werden . — Der Nordenhamer Männer ge sang¬
verein, Dirigent Oehlmann - Atens, machte gestern
einen Sommerausslug per Dampfer „Solide " nach Vege¬
sack. Als sich gegen Mittag das Wetter etwas ausklärte,
fand sich eine recht bedeutende Zahl Teilnehmer an der
Fahrt ein, die sich zu einer recht genußreichen ge¬
staltete . Etwa um 10 Uhr abends traf die Sängerschar
frohgemut wieder in Nordenham ein.

Aus de» benachbartenGebiete
0 Wilhelmshaven , 14. Juli . Das neue Osfizier-

kasino ist jetzt soweit fertiggestellt , daß die Arbeiten für die
innere Einrichtung beginnen können . Ehe diese ihren Anfang
nehmen , wird morgen die Abnahme der übrigen Arbeiten er¬
folgen . Der große Festsaal erhält als Festschmuck ein Kolossal¬
gemälde von Hans Bohrdt . Die maschinellen Anlagen sind
in den letzten Tagen in Betrieb gesetzt worden . Die elektrische
Beleuchtungsanlage ist von Siemens u . Halste geliefert . Die
Anlage besteht aus zwei Gleichstrom -Dynamomaschinen , die
das Licht für 1000 Glühlampen und 7 Bogenlampen liefern.
Außerdem geben die Maschinen Kraft ab für mehrere Lüftungs¬
maschinen . Die Heizung erfolgt durch eine von der Firma
Angerich gelieferte Warmwasserheizung.* Bremen , 14. Juli . Die Firma Leopold Engel¬
hardt ». Biermann in Bremen stiftete für die durch
Hagelwetter geschädigten Arbeiter ihrer zwei Fabriken in Pr.
Oldendorf den Betrag von 5000 Mk.

Stimmen aus dem Publikum.
Eiir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .»

Osternburg.
Seit etwa einem halben Jahr läßt der große Hund

eines Anwohners der Wilhelmstraße im Garten desselben
fast jede Nacht stundenlang seine Stimme ertönen in Form
eines weithin schallenden Geheuls, das für die Nachbarschaft,
zumal für Kranke, in hohem Maße ruhestörend ist. Es
wäre sehr zu wünschen , daß dieser Ruhestörung seitens der

Polizei ein Ende bereitet würde.
Mehrere Anwohner der Wilhelm-

und Eschstratze.

Vermischtes.
Osnabrück, 14. Juli . Spurlos verschwun¬

den ist fett Sonntag der Theaterdirektor Belmonte-
Rosenthal , der eine Reihe von Vorstellungen im Stadt¬
theater mit der Aufführung von „ Pariser Leben" zum
Besten der Hagelgeschädigten ( !) eröffnen wollte . Die Vor¬
stellung mußte jedoch apnterbleiben , weil der Direktor
(natürlich nnt der Vorverkaufskasse ) ohne Abschied davvn-

gegaNgen war und seine Gesellschaft mittellos zurückge¬
lassen hatte . Die Mitglieder beabsichtigen nunmehr , für
eigene Rechnung zu spielen . Der Verschwundene , der
sich den Anschein eines vermögenden Mannes zwgeben
bestrebe war , brüstete sich u . a . damit , daß er be¬
absichtige, in Osnabrück ein neues Stadttheater auf eigene
Kosten zu erbauen . — Krefeld, 14. Juli . Wie '

aus
Oberhausen gemeldet wird , ertranken beim Baden in
der Emsche zwei Knaben einer Familie Hagemann in
Buschhausen. — München, 14. Juli . Professor Kröpe¬
lin .-- Heidelberg hat , nach der „ Augsburger Abendztg .

",
den Ruf aus den Lehrstuhl für Psychiatrie . an der Mün¬
chener Universität angenommen . — Agram, 14. Juli.
In den Morgenstunden explodierte auch im Keller des
kroatischen Amtsblattes „Narodne Movine " eine Dyna¬
mit P a t r o n e . .Sie zerschmetterte einige Fenster . Aie
Verüber des Attentats gegen den Domherrn Matunci
wollten hierdurch ihrem privaten Racheakt einen poli¬
tischen Anstrich verleihen , aber der Vorfall hat mit der
Politik nichts zu tun . — Görlitz, 14. Juli . Wegen be¬
deutender Unterschlagungen in der mechanischen
Weberei von Wagner w. Co. in Olbersdorf hei Zrttau
wurde die Detailverkäuferin Frau Weigelt verhaftet . Die
Unterschlagungen beziffern sich vermutlich auf 25 000
Mark . — Leipzig, 14. Juli . Das Oberkriegsgericht ver¬
urteilte den Kanonier Steinmüller wegen .Fahnen¬
flucht Und schweren Diebstahls zu 15 Jahren Zucht¬
haus . — Im Teltow er M agd alenenstist brach am
Moutagnachnnttag eine Revolte aus . Die Insassinnen
waren schon feit Langer Zeit nicht mit der Kost und Be¬
handlung zufrieden . Da Vorstellungen bei dem Leiter
der Anstalt keinen Erfolg hatten , beschlossen sie, sich
zu befielen . Unter Johlen und Absingen unflätiger Lieder
versammelten sich nach dem Mittagessen 130 Mädchen
auf dem Hofe. Sie wurden darauf von dem Leiter der
Anstalt zur Ruhe verwiesen und in den Lehrsaal berufen,
wo ihre Wünsche noch einmal angehört wurden . Zur
Kaffeezeit kam es aber Lu erneuten Ausschreitungen,
weil Tinern Teile der Mädchen die sonst übliche Schrippe
zum Kaffee ihres Renitenten Benehmens wegen entzogen
wurde . Als man mit der Polizei drohte , stürmte die
Rotte unter allgemeinen Hurrarufen in den Garten,
übersprang den niedrigen Zaun und gelangte auf die
vorüberführende Chaussee. 130 Mädchen , von denen ein
Teil bei der Hetze die Pantoffeln verloren hatte und nun
barfuß lief , eilten dem ersehnten Berlin zu, wo sie
wahrscheinlich sämtlich bei alten Bekannten einen Unter¬
schlupf gefunden haben . — Bern, 14. Jüli . Salomou
Meyer in Chan de Fonds , her Chef der Firma Meyer
Söhne u . Co., wurde wegen Wechs e l s ä l s ch u n gen im
Betrage von 200 000 Franks verhaftet . Bei der Verhaf¬
tung machte er einen Bergiftungsversuch , der indes miß¬
lang . Er ist geständig . — Madrid, 14. Juli . Nach 14
Tagen unsäglicher Hitze stellten sich jetzt im Norden und
im Zentrum Spaniens furchtbare Gewitter ein . In
Madrid selbst hat ein drei Stunden andauernder .Platz¬
regen die meisten Straßen überschwemmt . Der Manza-
nares ist über seine Ufer getreten, . In Toledo sind die
Verwüstungen sehr groß , da der Hagel die Weizenernte
völlig vernichtet hat . In Villasranca wurden 16 Häuser
von den Wassermengen unterwaschen und stürzten ein . —
London, 14. Juli . Eine Untersuchung dev auffallenstzahl-
rerchen Todesfälle im Findelhause zu Jaen in Anda¬
lusien ergab , daß über 80 Kinder durch Opium
vergiftet waren . Die Wärterinnen hatten den Kindern
das Gift zwecks Beruhigung verabreicht . — Mandal
14. Juli . Der deutscheeiserne Schuner „M tun a",
von Hamburg nach Island mit Stückgut , lies hier nach
Verlust der Masttoppen ein . Ein Mann siel über Bord
und ertrank . — Einen nerh ö rte L eich ens chänd un g
ließen sich in O ber - S ch ö n ew eid e einige halbwüchsige
Burschen zu schulden kommen . Sie bewarfen eine aus
der Spree gelandete Leiche mit Steinen . Einer der
jugendlichen Rowdies ging sogar soweit , dem Ertrunkenen
das Portemonnaie aus der Tasche zu ziehen und dys Vor¬
gefundene Geld zu vernkschen . Der Vorfall , der ein
grelles Licht auf die Verrohung unserer Jugend wirst,
wird übrigens nicht ohne Nachspiel bleiben , da die Be¬
hörde die Taugenichtse dem Strafrichter überliefern wird.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur Verlängerung des rheinisch - westfä¬

lischen Kohlensyndikats. In der letzten Zechen-
besitzerversammlüng wurde die Vereinigung

"
des .Kohlen¬

syndikats und des Brikettverkaufsvereins zu einem Gan-
zen beschlossen. Ferner wurde der Vertragsentwurf des
Köhlensyndikats zu Ende beraten und mit geringen Ab¬
änderungen .genehmigt . Der Vertrag soll am 29. Sept.
von allen Beteiligten unterzeichnet werden und bis zum
31. Dezember 1916 gelten . Einzelne noch ausstehende Ze¬
chen sollen bis zum 29. September zum Beitritt veranlaßt
werden . — Mit obiger Versammlung haben die Plenar-
beratungen über die Erneuerung des Syndikats ihr Ende
erreicht . Die Oeffentlichkeit ist über das Resultat der Ver¬
handlungen nur in unzureichendem Maße unterrichtet
worden . Die Hauptpunkte , aus die es bei der Erneuerung
des Syndikats ankäm bezw. noch ankommt , betreffen die
Stellung der Magerkohlenzechen , die Behandlung der Hüt¬
tenwerke , die Haltung der außenstehenden Zechen usw.
In welcher .Weise diese Fragen geregelt werden sollen,
läßt sich aus den bisher vorliegenden Mitteilungen nicht
mit absoluter Bestimmtheit feststellen. Mit den Hütteu-
zechen ist allerdings eine Abmachung getroffen , diese hat
aber nur

' einen bedingten Charakter , weil ,
"wie bereits

von uns erwähnt , in der entscheidenden Versammlung
nur ein Teil der Hüttenzechen anwesend war . Die noch
außenstehenden Zechen scheinen ihre Entscheidung Wer den
Anschluß an das Syndikat auch jetzt Noch nicht getroffen
zu haben .

' Sonach haben auch die Verhandlungen der
letzten Woche das Syndikat noch nicht zum Ziele geführt.

Die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt
haben sich im abgelaufeneu Monat recht günstig ent¬
wickelt. An den öffentlichen Arbeitsnachweisen kamen auf
100 offene Stellen nur noch 142 Arbeitsuchende , gegen 166
gleichzeitig im Vormonat . Die Besserung ist .zumeist da¬
rauf zurückzuführen , daß die Zahl der offenen Stellen sich
gegenüber dem Vorjahre um nicht weniger als rund 10000
vermehrt hat . Sodann aber ist infolge des großen Arbeiter¬
bedarfs der Landwirtschaft das Angebot auf dem gewerb¬
lichen Arbeitsmarkt nur schwach gestiegen . Recht gesucht
waren teilweise Bauarbeiter , da die Bautätigkeit über¬
wiegend rege ist. Im Verkehrswesen ist die Besserung
gleichfalls allgemein . Die Beschäftigung der Wersten ist
befriedigend .

" ' - !
'

a A
Angesichts der neuesten Vorgänge bei den Mo r g a n-

schen Trusts ist ein kürzlich vom amerikanischen Kon¬
greß angenommenes Ersetz von Interesse , welches die Er¬
richtung eines Bureaus zur Prüfung der Organisation
und Geschästsleitung der großen Korporationen verfügt.
Die Ermittelungen sollen eventuell als Unterlagen wei¬
terer gesetzlicher Bestimmungen dienen.

Bei derAuslosung r um ä ni scher R enten hü¬
ben bekanntlich mehrfache Schwindeleien stattgefun-
den . Nachdem dieselben vor einigen Wochen schon zu einer
Verurteilung vor dem Berliner Gericht geführt hatten^
sind sie nunmehr auch in Bukarest zur Aburteilung ge¬
kommen . Für die Besitzer rumänischer Renten — auch
bei uns in Deutschland befinden sich dieselben in großer
Anzahl — wäre e.s von Interesse , wenn die rumänischst
Regierung Spezielleres darüber bekannt werden ließe,
wie sie in Zukunft ähnliche Schwindeleien verhinderst
wird.

Hanse ! » Gewerbe rrnd Verkehr
Oldenvurg, 16 . Juli . Kursbericht Olden

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurfs oerstehe«
sich wer von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelfiche«.
vEt. vCt.

3l/s M Alte Oldenb. KonsolS . . . 100,26 100,75
3Vs pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 .25 100,75
3 PCt . do. do. . . . . — —

4M Oldb.Bodsnkred.»Oblig . (unkündb.b.190g ) 102,50 103
4M . abgestempelte do. (Zinsv . 1 . O!tab3VsVc ) 100,25 100,75
3pCt- Oldenb. Vrämisn -Anlside . . . — —
4 M Oldenburger Stadt -Anleihe» unk . bis 1907 102,50 103
4M Stollyammsr , Jeverschs von 1377 . 100,50 —
4 pEt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen . 102 —
3Vs pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe v . 1903 99,75 100,25
3 Vs pCt. Butjadinger, Goldenstedts« . 99,50 —
3Vs M sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 99,75 100,25
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligitionsn galant . 101 —
3 Vs pCt. Lübeck -Büch. Prior .-2bligat ., garant. 100 .10 100,65
3Vs pCt. Deutsche Reichsanlsihs, abgest, un¬

kündbar bis 1905 . . . 102,20 102,75
SV- PCt. do. vo. . . 102,20 102 .75
3 PCt. do. do. . . . 91,10 91,65
3V2 PCt. PreußrscheConsols., abgest., unkündbar bis

1905 . 102 102 .55

densstationen , die den Wanderer zum Friedhof führen.
Das weltberühmte Nürnberger Bratwurstglöcklein gehört
natürlich auch mit zu den Sehenswürdigkeiten . Es wird
schon im Jahre 1519 als Garküche erwähnt , ist aber wohl
noch älter . Daß dagegen Albrecht Dürer — der mit A.
D . gezeichnete Krug , aus dem er mit seiner Gattin an¬
geblich immer getrunken haben soll , wird noch im Brat-
wurpglöcklein als Sehenswürdigkeit aufbewahrt —, Hans
Sachs , Willibald Pirkheimer usw . hier gezecht, ist wohl
nur Legende . Bratwürste mit Kraut sind ein Nürnberger
Spezialgericht ; sie sind es wohl von .jeher gewesen;
denn die Chronik berichtet z . B . , daß Hans Stromer (ge¬
storben 1592 ), der „lebenslänglich aus den Turm ge¬
straft " war , in den 38 Jahren seiner Hast zu jeder Mahl¬
zeit eine Bratwurst , im ganzen 28000 Stuck Bratwürste,
verzehrt habe . — Bon diesen für Nürnberg charakteristi¬
schen Bratwurstküchen gibt es übrigens noch eine ganze
Reihe , ebenso auch noch mehrere kleine Kneipen in dem
Charakter des Bratwurstglöckleins , wie z, B . die ganz
in der Nähe der Sebalduskirche malerisch gelegene sog.
Sebaldusklause ; nirgends kann der Besucher besser
träumen von vergangenen Tagen als hier.

Das alte Nürnberg wird ja jeden interessieren , man¬
chen vielleicht acher auch das neue . Nürnberg , im Herzen
Bayerns gelegen , ist die bedeutendste bayrische Jndustrie-
und Handelsstadt ; schon die Namen Schuckert und Cramer-
Klett sägen genug ; daß Nürnberg die Zentrale des Hopfen-
Handels ist, weiß , alle Welt , und wie Nürnberger Tand,
so gehen auch Nürnberger Bleistifte durch alle Lande.
Die Industrie - und Handelsstadt Nürnberg hat auch dem
alten Nürnberg einen charakteristischen Stempel aufge¬
drückt. Manche alte Sehenswürdigkeit hat als Verkehrs¬
hindernis den Anforderungen Her Neuzeit geopfert Wer¬
den müssen . Vor mehreren Jahrzehnten hat man in die¬
ser Beziehung stark gesündigt . In neuerer Zeit sucht man
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nur irgend möglich — rücksichtslos geht allein der Staat
bei seinen Bauten vor — man baut altes wieder auf , man
paßt sich dem Alten an ; so manches neue Bauwerk ist
in den le.tzten Jahren entstanden , das ganz und gar den
alten Geist ätmet.

Aber auch ein neuer Geist wird lebendig . Wer in die
kunstgewerblichen Läden einen Blick wirft , wird ihn sofort
entdecken. Die kunstgewerblichen Meisterkurse des bayri¬
schen Gewerbemuseums , eines Instituts , das sich um die
Hebung des Gewerbes , Handwerks und der Technik in
Bayern große Verdienste erworben hat und täglich noch
erwirbt , und dessen Besuch ebenfalls aufs Angelegentlichste
zu empfehlen ist, haben sichtbare Spuren hinterlassen.
Auch in einigen Bauten kommt der neue Stil zum Aus¬
druck. Wenn man über die Kaiserstraße , die Hauptgei-
schästsstraße Nürnbergs , geht , so bleiben die Blicks un¬
willkürlich an einem in Eisenkonstruktion und Glas er¬
richteten Bau von eigenartiger Schönheit , dem Jüwelier
Merkletnsschen Hause, haften , und einige Häuser weiter
fesselt unsere Aufmerksamkeit eine in ebenso modernem
Stile gehaltene Bemalung eines Hauses . Das MerNeinssche
Haus jst nach den Plänen des Direktors des bayrischen
Gewerbemüseums , des Oberbaurats v . Kramer , umgebaut,
die Entwürfe zu den Malereien des anderen erwähnten
Hauses stammten von Professor Behrens . So reichen sich
in Nürnberg

'
Altes und Neues die Hand ! Auch die elek¬

trische Bahn findet ihren Weg durch die engen , winkligen
Gassen der Stadt , die durch das modernste aller Verkehrs¬
mittel aber nichts von ihrem eigenen Reiz verloren haben.
Den Sinn für die Kunst, der den alten Nürnbergern eigen
war , den hat sich auch JUng -Nürnberg bewahrt . Die Stif¬
tungen , die z . B . in den letzten zwei Jahren von reichen
Bürgern für Kunst und Ausschmückung d,er Stadt zugeflos¬
sen sind, belaufen sich auf Millionen.

Die Umgebung Nürnbergs bietet , so eintönig sie auf
dM WtzM Wck Meint, . chMalls des. LiuyreMntM man-

cherlei. Die Turner , für die ja eine Reihe von Turn¬
fahrten in Aussicht genommen ist, selbst bis ins Hochge¬
birge , werden für diese allerdings wenig Zeit übrig ha¬
ben . Vielleicht macht der eine oder andere einen Ab¬
stecher nach Nürnbergs Schwesterstadt Fürth , schon um
einmal mit Deutschlands ältester Eisenbahn , der Ludwigs¬
bahn , gefahren zu sein, die einen in zehn Minuten von
Nürnberg nach Fürth bringt , das außerdem durch dis
Staatsbahn und die elektrische Trambahn mit Nürnberg
verbunden ist.

In einer halben Stunde ist mit der Bahn die Musen¬
stadt Erlangen zu Erreichen, mit ihren prächtigen Bier¬
kellern . Für einen Morgenspaziergang ist der Dutzend¬
teich zu empfehlen , der besuchteste Ausflugsort in der
nächsten Umgebung von Nürnberg , der vielleicht zehn Mi¬
nuten von dem Turnfestplatze entfernt ist. An den Dutzend¬
teich schließt sich der neu angepslanzte Luitpoldhain , der,
zusammen mit dem ersteren , für die im Jahre " 1906 in
Nürnberg in Aussicht genommene bayrische Landes -Jübi-
läumsausstellung das Terrain abgeben wird . Eine halbe
Stunde vom Dutzendteich liegt der Schmausenbuck mit Aus-
sichtsturm , von dem man eins prächtige Aussicht auf Nürn¬
berg und Umgebung hat . Alle diese letztgenannten Aus¬
flugsorte liegen noch im Nürnberger Stadtgebiet , das eins
Gesamtfläche von 5620 Hektaren umfaßt und dessen Um¬
fang etwa 50 Kilometer beträgt ; die längste Ausdehnung
Nürnbergs beträgt 12,5 Kilometer . Nürnberg ist der Ein¬
wohnerzahl nach jetzt die neunte unter den Städten des
deutschen Reiches . Im Jahr 1840 zahlte Nürnberg 46 824
Einwohner , 1880 : 99519 , 1895 : 162 380 und 1900:
261081 Einwohner.
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8,/« pEt. da. d°. da. . .
3 vEt. da. da. vv. - »
ZV- pCt. Bayerische Staats-Anleihe
SV- M . EssenerStadt-Anlechs von 1903
3 -/2 pCt . Darmstädtertonv. SwM - Anlerhe

II . Nicht mundel,icher.
4pCt. RussischeLtaats-Anlerhs von 190 -- .
4 pCt. Moskau-Kasan-EisenbahnEnorttaten , g,r
4 pCt. alte italienischeRente(stuckevon4000 sei.

8 pCt staatsgar.
"
JtalienischeEisenv.-Prioritäksn

4 vCt Mosta .mr S - a ° l - Änieche von 1903
1 Z Wi-nerStadt-Anleihe von1902 . ,

4 vCt
'

abg
^

Pfandbr . der Berl . Hypoth.-Bank
4 vCt. Dfandbriefs der Mecklenburg. Hypotheken.

Wechselbmck , Serie IV. unk . bis 1913
4 vCt. Pfdbr. der Preuß. Boden -Zrsv.- Akt .- 3,i,k

^ ^ SerieXIX, unkündbar bis 1911 .
3»/ . pCt. do. do., Serie XX , unk. bis 1913
8»/. pCt. do., Preuß . Pfdbr .-Bank, unkd . b. 1912
8V- pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth.-Bank, Serie XX ., unk . b . 1910
3V- PCt. do der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. General Blumenthal -Obl . , rückzahlb 102
4V- pCt. Georgs Marien -Priorit, , rückzahlb . 103
4 pCt. Oldenbmger Glashütten -Prioritatsn , rück

zahlbar102 .
4 PCt. Warps-Spinnersi -Priorit., rückzahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ »

„ „ New-Aari , I Doll . „ »
Amerikanische Noten „ , - -
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ <»

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar» und Leihbank- Wisn —
Oldenburg. Eisenhütten»Aktien (Augustfehn) 96 pCt

DiskoM der Deutsche» Reichsbank 4 PZt.
Darlehenszins do. do. s pCt.

102 .10
91

100,80
99,50
99,30

100,30
99,80

71 .40
94.40

101,40
99,60
99

102,65
91,55

101,45

99,95

100,85
100,35

94,70

100,25
99,65

102 .20 102,50

102,70

100,45

96,50
93,70

101,75
104,60

102
104
168,15

20,3350
4,1625
4^ 475
16,35

100,75
100,75

96,30
94,25

102,25

169,35
20,4150

4,1975

G.

Oldenburg, 15. Juli.
Bank.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

pCt. pEt.

100,25 100,75

Mündelsicher.
S '/, pCt. Oldenburgischekons . Staats-Anl ., ganzj

Coupons .
LV-pCt. neue Oldenburgische Konsols, halbjährig»

Coupons . . . . .
8 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4pCt.Oldenb .staatlicheBodenkred.-Anstalt - 2chuld-

verschrbungen, unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelte do. (abI . Okt. 3Vs °/oZms)
4 pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901,

unk . bis 1907 . . . .
Zl/- pCt. do . von 1903 . . . .
8 pCt, OIdenburgischePräm.«Anleihs (40 Thlr.-

Lose)
4 pCt. Oldenburgische Kommunal -Anleihen
SV, PEt. do. Kommunal -Anleihen ,
SV- PCt. Deutsche Reichsanleihs, convsrtierte

unkündbar bis 1905 .
S'/, PCt. do. . . .
8 pÄ. do . . .
8 '/, pCt. Preußische.kons . Staats-Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
4 -/, PEt. do. . . .
8 PCt. d». . . .
8V2 M . Bayerische Staats-Anleihe
8 pCt. Altona « Stadt- Anleihe, unk . bis 1911
SV- pCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1901
8V2 pCt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902
8V2 pCt. Posener Stadt - Anleihe von 1903
SV- pCt. Leerer Stadt-Anleihe von 1902
3V- pCt Lübeck -Büchener Eisenb.-Anl . v. 1902
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen gar.
SV2 PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Oblig.
SV» pCt. Gothaer Landescredit- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908
Nicht mündelsicher.

4 pCt. Dtsch. Dampffischerei- Ges- „Nordsee" Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest . .

4 pEt. Hamburg. Hypoth.-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 .

4 pCt. Mecklenburg . Hypoty. - und Wechsel¬
bank -Pfandbriefe, Ser . IV . unk . b . 1913

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe(SerieHI)
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V» PCt. Preuß . Boden - Kredit- Aktienbank-Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Ve pCt. Braunschweig-Hannov. Hypotheken
Pfandbr. , unkündbar bis 1910 96,50 96,80

4 pCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-
Pfdbr . v. 1902, verst. Tilg. b. 1913ausgeschl —

4 pCt. Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 89,90
4 PCt. neue steuerst. Jtal . Rente (kl. Stücke) . 102,60
4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . 102,80
4 pCt. Ungar . Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk.) 101,70
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . 99,70
3Ve PCt. do. . . . 90,70
4 pCt. Russische steuersteie Staatsanl. v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl. . 100,30 100,35
4 PCt. Wiener Stadt-Anleihe von 1902 , verst.

Tilg. b . 1912 ausgeschl. . . 101,40
3V- VCt . Kopenhagen« Stadt-Anleihe . . 96,45
4 pCt. Moskauer Stadt- Anleihe . . - 94,40
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,55

100.25
89,20

102 .50
100.25

102 .50
99,75

130.20
102
99,75

102.20
102,20
91,10

102
102,10
91

100,90
103. 50
99,60
99,50

100,10
101
99,90

99,80

101,25

100,75

100.75

103
100.25

131

100 .25

102 .75
102,75
91,65

102,55
102.65
91,55

101 . 45
104.05
100,15
100 .05

100
100.65

100 .45

100,35

102,95 103,25

— 102,75

100,70 101H5

100,90 101,45

90,45
103,15
103,35
102 .25
100.25
91,25

101,95
97

169,35

Scheck „ London Lstr . 5 „ 20,3380 20,4150
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. L „ 80,95 81.35
Scheck „ New-York 1 Doll. 4 „ 4.1475 4,1975
AmerikanischeNoten (Grsenbacks) 1 Doll , s „ 4,1475 4. 1975
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,85 16,95
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lvmbardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Westerstede I . Die Firma Heinrich W. Feldhur,
Dreibergen, ist erloschen.

Brake II . Die Firma M . Koopmann in Brake ist erloschen.

Eingetragen ins Genosienschastsregister.
Wild es h aus en. Zur Firma Spar - und Darlehns¬

kasse zu Großenkneten, e. G. m . u. H ., sind an Stelle der
ausgeschiedenenVorstandsmitglieder Friedrich Hcllbusch und Hermann
Ahrens der Malermeister Wilhelm Kröger in Großenkneten und der
Halbmeier Hermann Wendt das . als neue Vorstandsmitglieder in das
Genossenschaftsregistereingetragen.

Oertliche Getreidepreise
am 15.

Haf« , hiesig«
„ russischer

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ südrussisch«

Weizen

Mrk.
7,60
7,60
7,50
7,30
7,50
9.-

in der Stadt Oldenburg
Juli 1903.

Mrk.
Gerste, amerikanische —

» 6,40
Bohnenrussische 8.—
Buchweizen 8,—
Mais 6,50
Klein« Mais 6,50

Lupmen —
pro Centn« .

Markte.
* Bremen , 13 . Juli . (Amtl. Viehmarktbericht .) Gestriger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 286 Rinder , 502
Schweine, 74 Kälber, 214 Schafe. Geschlachtet wurden
147 Rinder , 441 Schweine, 53 Kälber, 192 Schafe. Lebend
ausgeführt : 78 Rinder, 49 Schweine, 16 Kälber, 7 Schafe.
Bestand : 61 Rinder , 12 Schweine, 5 Kälber, 15 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
60—73 Mk., Quenen 60- 72 Mk., Stiere 60- 69 Mk., Kühe
55— 56 Mk., Schweine 48— 55 Mk ., Kälber 55— 77 Mk.,
Schafe 55— 75 Mk.

Unverkauft 21 Rinder , 6 Schweine, — Kälber, — Schafe.
* Hamburg , 13 . Juli . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel gestern gut. Zugeführt 200 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 48—49 leichte 49— 51 Sauen
38— 43 ^ und Ferkel 47—50 per 100 Pfund.

* Hamburg , 13 . Juli . Central-Viehmarkt . Dem gestrigen
Markt waren angetrieben 1404 Rinder und 1551 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 67—70, 2 . Qual . 63— 66 junge fette Kühe 61 —64.
ältere 56— 59 , geringere 50—53, Bullen 1 . Qualität
62—67, 2 . Qual . 55— 59 , Schafe 1 . Qual . 75—79 , 2.
Qual . 67— 72, 3. Qual . 60—65 Handel am Rinder¬
markt schleppend , am Hammelmarkt lebhaft.

Butt « , Waage
Butt« , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schinken, geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Flomen .
Eier, das Dtchend
Hühner , Stück.
Enten, zahme , Stück.
Enten , wilde, Stück
Wurzeln , 4 Bund
Schalotten , 4 „
Kartoffeln, 25 Lt.

Mairüben , Liter
Blumenkohl

Spitzkohl
Salat , 4 Köpfe
Gurken .
Kirschen , V» KZ
Erdbeeren, V» kz
Torf, 20 bl .
Ferkel, 6 Wochen alt
Läuferschweine

1903. M. Pfg
V, KZ —- 95

1 00
» »» ^ — 65
» » — 65

— 70
ff ff — 65
ff ff — 90
ff ff — 60
ff ff 90
ff ff — 80

» ff ff — 80
ff ff — 60

» ff ff — 70
— 60

1 50
2 —
1 —

_ 10
— 10

L. 1 50
KZ . — —
Z - — 03

40
— 25
— 10
— 30
— 20
— 50
6 —

10 —
30—40

Konkursnachrichten.
Oldenburg III . In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Johann Weide mann in Osternburg ist
der Schlußtermin auf den 22 . Juli , vormittags 10 Uhr, bestimmt.

Delmenh 0 st . In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hermann Hirsch zu Delmenhorst ist zur Prüfung
der nachträglichangemeldeten Forderungen Termin auf den 18. August,
vormittags 9 Uhr, anberaumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Zur Firma Gebrüder Alsberg in

Oldenburg ist eingetragen: Das Handelsgeschäft ist unterm 30 . Juni
auf den Kaufmann Hermann Weinberg in Oldenburg als alleinigen
Inhaber mit Forderungen und Verbindlichkeitenübergegangen.

Delmenhorst
'
! . Zur Firma F . H . Plate in Delmenhorst,

Inhaber Korksabrikant Friedrich Heinrich Plate das -, , st eingetragen:
Der Kaufmann Clemens Heinrich Kampschulte ist in das Geschäft als
persönlich haftender Teilhaber eingetreten. Die Firma ist eine offene
Handelsgesellschaftund bat am 1 . Juli begonnen.

Delmenh 0 r st II . Die Firma Hermann Röben, F . Meynen
Nächst , zu Hude und als deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Karl
Hermann Röbcn zu Hude. Angegebener Geschäftszweig: Manusaktur-
und Kurzwaren.

Die Firma F . Meynen, Hude , ist erloschen.
Ve ch ta II . Zur Firma F r a n z B r a m l a g e u . Ko . in Lohne

ist eingetragen: Die Prokura des Clemens Kampschulte in Lohne ist
erloschen. _

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von Newyork kom¬
mend ist mit Passagieren und voller Ladung auf der
Weser angekommen . „Prinzeß Irene "

, Dannemann , hat
die Reise von Gibraltar nach Genua fortgesetzt . „Erlan¬
gen"

, Raetz, hat die Reise von Vigo nach dem La Plata
fortgesetzt. „ Aachen"

, Bürosse , hat die Reife von Vigo nach
Antwerpen fortgesetzt. „Bayern "

, Formes , nach Opasien,
wohlbehalten Dover passiert . „ Preußen "

, Prehn , von
Ostasien, wohlbehalten in Singapore . „Stuttgart "

, Grosch.
von Ostasien wohlbehalten in Neapel . „ Karlsruhe "

, Koene-
mann , hat die Reise von Genua nach Southampton fort¬
gesetzt . „ Kiantschou"

, Behrens , nach Ostasien , wohlbehalten
in Suez . „Prinz Heinrich"

, Heintze, nach Ostasien , wohl¬
behalten in Nagasaki.

Dampfschiffsahrtsgesellschasl „Hansa ."

„Sonnenburg "
, Dirks , rückkehrend von Montevideo

nach Bremen . „Rudelsburg "
, Rüterbnsch , auf der Weser.

„Lichtenfels"
, Frerichs , in Cardiff . „Scharzfels "

, Bath-
mann , rückkehrend Quessant passiert . „Rothenfels "

, Kripp«
ner , von Madras nach Kalkutta.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

7 . Juli : „Fünf Gebrüder"
, Grüter , von Bremerhaven.

8 . Juli : „Jantina " , Bockhoff , von Bremerhaven. D.
„ Lulea", Frank , von Bremen.

9 . Juli : D . „Dordrecht" , Visser , von Bremen. „ Adelheid" ,
Sobing , von Burryport . „Mercur " , A . Tobias von Hamburg.
„ Hiske" , Focken , von Wilhelmshaven . „ Martha "

, Park , von
Bremerhaven. „Marie Geerdina" , Kunst, von Esbjerg.

11 . Juli : D . „ Jork "
, Gillings , von Whitby.

„Abertjedine" , Ulpts , von Bremerhaven. „Emanuel " , Caßcns,
von Bremerhaven.

Abgegangen.
7 . Juli : „Twee Gebroeders" , Kappen, nach Carolinensiel.
8 . Juli : „Fünf Gebrüder" , Grüter , nach Waddens.
9 . Juli : D . „Kalmar " , Hartung , nach Hamburg . D.

„ Minos " , Weisenhorn, nach Bremen. „Regina " , Hoffmann,
nach Flensburg . „Hiske" , Focken , nach Horumersiel. „ Martha " ,
Park , nach Horumersiel. D . „Lulea"

, Frank , nach Skellestea.
10 . Juli : D . „Dordrecht" , Visser, nach Bremen . „Marie

Geerdina" , Kunst, nach Hammelwarden . „Jantina "
, Bockhoff,

nach Horumersiel.
11 . Juli : „ Regina " , Meyer , nach Ellenserdamm.
12 . Juli : D . „Duart ", Deelziel, nach Cardiff. „Adelheid" ,

Sobing , nach Bremen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Dampfer „Bremen " , Schmidt, ist am 14 . Juli von
Huelva nach Hamburg abgefahren. Dampfer „ Lisboa", Braue,
ist . am 14 . Juli in Lissabon angekommen. Dampfer „Sines " ,
Giering , und „Nordsee" , Nissen, sind am 14 . Juli in Oporto
angekommen.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

13. Juli : Segelschiff „Anna Katharina " , Schulte, leer
von Holle. Segelschiff „Catharme " , Jmken , 40 T . Heu von
Brake. Segelschiff „Helene" , Ahrens, 10 T . Heu von Brake.
Segelschiff „Carl brich Bahn " , Steinbrink , 102 T . Pflaster¬
steine von Schweden. Segelschiff„Christine" , Kühne, leer von
Eversand . Segelschiff „Maria " , Millers , leer von Wilhelms¬
haven. Segelschiff „Friederike Dorothea ", Salomond leer von
Eversand.

14 . Juli : Leichter „Börsenhalle", Freese, 60 T . Stückgut
von Hamburg.

. Abgegangen von Oldenburg.
13 . Juli : Segelschiff „Anna Katharina " , Schulte, 10 T.

Busch nach Holle. Segelschiff „Helene " , Rose, 40 T . Ziegel¬
steine nach Altenhuntorf . Segelschiff „Betti "

, Otten , leer
nach Bremerhaven. Segelschiff „ Mathilde " , Haslop , leer
nach Brake.

14. Juli : Segelschiff „ Gebrüder"
, Janffen , 15 T . Busch

nach Eversand. Leichter „ Brake" , 2"
, Haase leer nach Brake.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

14. Juli : Fischd . „Berlin "
, Reents , mit Fischen von

See . Segelschiff „Korff 3 ", Murtftld , leer von Bremen.
Segelschiff „Margaretha " , Schumacher, mit Sand nach
Vegesack.

Abgegangen
13 . Juli : Tankd. „August Korff" , Wischhausen, leer nach

Philadelphia . Fischd . „Minister Janßen "
, Strenge , teer

nach See.
14 . Juli : Fichd. „ Magdeburg ", Roelofs, „ Berlin " ,Reents , „Breslau " , Peters , leer nach See . Tankschiff

„Korff 3 "
, Murtseld , leer nach See . Segelschiff „ Maria

Margaretha " , leer nach Varel.

Witterungsbeobachtimgen in Oldenburg
von A. Schulz.

'
Hof-Optiker.
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meter
--Ls.
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Pariser
Zoll l.
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Lufttemperatur
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Unter meiner Nachweisung stehen 6
auf dem hiesigen Gertrudenkirchhof
belegen«

Gräber
zum Verkauf.

Rechnstllr . ,
_ Kurwickstratze 3.

Luftfahrt
HWrWMnach Elsfleth und

E8WW » Bremerhafen
per Salondampfer „ Ludwig" am
Sonntag , den IS . Juli , morgens
9 Uhr, vom Stau . Karten L 2 NL
sind zu haben bei den Herren Wirten
Gramberg am Markt und Barg»
mann am Stau.

W . Eickhoff, Stau 20.

Mr Ahmse!
am IS ., 16 . und IV. d. Mts . bei

SollLIRA,
Willersstraße V.

Butteldorf . Sonntag , d. 19. Juli:

Großer MWall,
wozu jedermann freundlichste einladet

C . Böllers.

Preiskegeln
» IS . , LO. »«!> kl. d . M.
hei K. korvksns,

Bürgerfelde . "KW
Aur Ketdpreise!

Gesang -Verein „Blüh auf".
Hatterwüsting.

Am Sonntag , den 19 . Juli d . I .,
veranstaltet der obige Verein fein

UM - Sommerfest "MB
bei Warneke in Sandkrng , ver¬
bunden mit Karussellfahrt , Kinder¬
belustigungen usw.

Es ladet hierzu sreundlichst ein
Der obengenannte Verein.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Kslii ! Darlehn - und Hypotheken-Gkll > » suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr. Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem . Verkehrs -Anstalt , Riesa.

Pensionen.
In Tiefenort bei Bad Salzungen

(Thüringen ) finden Sommergäste zu
3,50 ^ schönen , ruhigen Aufenthalt
(Wald nahe, auch Flußbäder ) ; Haus¬
haltungsschülerinnen 650 ^ das
Jahr . GewissenhafteLeitg., fröhliches
Leben. Adr . : Rhades,Tiefenort , Schloß
Haushaltungspensionat von Frau

C . Kaufmann in Bad Rehburg.
Gründl . Ausbild . Sorgfalt . Körper¬
pflege. Vorzug! . Reser. 500 ^ x. s.

Wohnungen.
Zwischenahn . Mit Antritt zum

1. August ds . Js . oder später habe
eine in der Nähe von Zwischenahn
belegeneWohnung , als Stube , Küche,
Kammer nebst plm . 2 Sch.-S . Land,
zu verheuern.

I . H. Hinrichs.
Zu verm. z. 1 . Nov . eine Unler-

Wohnnng , 350 Mk . Wallstr. 22.
Eine schöne geräumige Unter-

Wohnung mit großem Garten an
der Kanalstraße habe ich zum 1 . Okt.
oder 1 . Novbr . ds. Js . zu vermieten.

W . Köhler , Aukt.
Zu verm. zu 1 . Nov . d . I . an ruh.

Bewohner eine Unterwohnung , euch.
2 St ., 2 K., Küche , Keller, Stall u.
etwas Gartenland. Mietpr. 300
_ _ Lambertistr . 14.

Osternburg . Zu ver¬
mieten die Oberwohnung
Harmoniestr . 12 <1 St .,
S K. » Küche re.) .

A . Bischofs , Aukt.

»6
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Gesucht zum 1 . November eine
freundliche Oberwohnung für eine
alleinstehende Dame.

Gest. Offerten unter S . 603 an
die Exped. d . Bl.

Zu verm. zu Nov. e. bequeme ab-
schkeßb . Oberw .» 1 St . , 2 K ., Küche
und Zubehör . Haareneschstr. 30.

Zu verm. zum 1 . Nov. kl. Ober¬
wohnung . Näheres Mottenstr. 19a.

Zu verm. möbl. Stube u. Kammer.
Nelkenstraße 7» . oben.

Gut. Logis s. /. Leute . Johannisstr. 11
Frenndl . Logis . Mittelqanq 1.
Zu verm. z . 1 . Nov. eine srbl. sep.

Oberwohn . , 6 Räume, KüchennZubeh.
Näh . Ehnernstr . 1 u. , Ecke Nadorsterstr.

Möbl . Zimmer z . 1 . Aug. gesucht.
Offert, u . S . 611 an die Exp. d . Bl.

Osternburg . Z » verm« 1 Unter¬
wohnung , für jedes Geschäft
passend. Bremerstraße 24.

Möbl . Salon mit gr . Schlafstube
sofort zu verm. Bismarckstr. 4.

Z . vrm . z. 1 . Äug. od . sp. mbl. Wohn». Schlafzimmer (part .) . Georgftr. 24.
Zu verm. ans sofort od . später eine

freundl . Oberwohn , mit Wasserleit,
wegen anderw. Ankaufs. Mühlenstr . 7.

Zu vermieten:
1 . Freistehend eine Unterwohnungmit Garten Roggemannstr . 12

(gelb . Schloß),
2. eine z. Zt. von '

Herrn Kapitän
z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnnng daselbst,

3. eine große Oberwohnung
Langestraße 19.

Klingenberg.
Eine halbe Etage,
aus 3 Räumen , Küche und Zubehör
bestehend , ist an einzelne Dame zuvermieten, event. mit halber Pension.

Gartenstraße 24.
Sch. mbl. gr. Stube u . gr. K . zu ver¬

miet. , a . liebst , a . Beamte . Auguststr. 15.
Z . v . t .N . abschl . Oberw . Sonnenstr . 27

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

UM
" Gesucht "

WW

5 Möbeltischler
Lohn 42 Pfg. pro Stunde.

Möbeltischlerei von

W. Sch« l, MH -liMm»,
Neue Wilhelmshavener Str . 1l.
Gesucht auf gleich ein Knecht nach

dem Lande, Lohn monatl . 30 ttL
Gesucht aus gl. mehr. j . Mädchen

als Stütze bei Familienanschl. u . Geh.
Ges. auf gl. u. Nov. tucht. Mädchen.
Empfehle z. 1 . Oktbr. ein durchaus

erfahr. Hausmädchen f. herrsch . Haus.
Central -Vermittel . Bureau

I . Hoting , Baumgartenstraße 19.
Gesucht ein zuverl. Gehilfe für

meine Bäckerei und Konditorei.
A . Brunken , Georgstr.

Stollhamm . Gesucht zum 1 . No¬
vember d . I . ein erfahrenes

junges Mädchen
gegen Satär.

Frau Ernst Tantzen.
Gesucht ein

Whmcher -Geseke
für dauernde Arbeit.

Apen (Oldenbi . Joh . Roben.

Bewahrschule.
Gesucht auf baldmöglichsteine nicht

zu junge Gehilfin . Anmeldungen
vormittags von 10 — 12 Uhr in der
Bewahrschule , Wallstrafte ! 5 ._

Aum Abschluß von Versicherungen
in Leben, Feuer , Unfall , Haftpflicht, WasserleitungsschLden, Glas und Ein¬
bruchsdiebstahl empfiehlt sich die General -Agentur vonv . Üarms, Kl'

dmöurg, Äsenßr. 12.
Geschäfts - Eröffnung.

Den geehrten Einwohnern von Osternburg die ergebene Mitteilung,
! ich mit dem heutigen Tage

Sandstraße 3 "ME
eine

Schneiderwerkstatt
errichtet habe.

Meine langjährige Tätigkeit bei Herrn Beins dürfte der werten
Kundschaft genügend Garantie für meine Leistungsfähigkeit bieten.

Mein Bestreben wird stets bleiben, prompt und billig zu bedienen.

Herrenkleidermacher für Zivil und Militär.

Wlsr stolm. SÄernblir»
Heute , Mittwoch , den IS . Juli:

EAl?V88b8

Wra - Mitär - Kmzelt,
ausgeführt von der Infanterie -Kapelle.

Eintritt 30 Pfg . Anfang 8 Uhr.
Abonnementsbillets haben Gültigkeit.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

Suche zum Herbst ein zuverlässiges
und kinderliebes

Kindermädchen
zu 3 Kindern im Alter von 3»/« bis
zu 1 Jahre.

Zeven , Prov . Hannover.
Frau 0r . Krancke.

Für einen gut eingeführten Bier¬
verlag in einer Stadt Oldenburgs
wird ein tüchtiger, solventer

Vertreter
gesucht. Mit der Branche vertraute
Bewerber katholischer Konfession
werden vvrgezogen.

Offerten unter U. 466 an Wilh.
Scheller , Annonc.-Exp ., Bremen.

Erstes holl . Käfehaus sucht gut
eingeführten

Gefl. Offerten unter S . 616 an
die Exped. d . Bl.

Suche zur Herbstsaisoneinetüchtige. . . » » ,

welche selbständig zu arbeiten ver¬
steht . Offert , mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnisabschriften und Photographie
erbittet

G . Westerman »,
Carolinensiel a . d . Nordsee.
Gesucht größeres ehrlich. Schul¬

mädchen zu Häusl. Hilfeleistungen.
_ Lindenstraße S4.
Ges . für Hamburg z . 1. Sept . e.

jg . Mädch . als Stütze , fam . Stetig,
( best. Hausstand ) , Dienstmädch. w.
gehalst , mäß . Kostgeld . Off. unt.
G . M . 24 a. d . Annonc . -Exp . von
J . W .Basedow,Brodschrangen 19/21.

Hamburg. _
Gesucht e. Mädchen für die Zeit

von 7 — 10 Uhr vormittags und nach¬
mittags zum Reinmachcn der Küche.

_ Ziegclhofstwße 71.

Edewecht.
Gesucht auf sofort
3—L Kmergeskkeil.

D . Brüntjen.
Suche z. 1 . Oktbr. ein j . Mädchen

nicht unter 18 Jahren , gegen Gehalt.
Dienstmädchen vorhanden.

Lehe i . H.
Fra « H. Brüggeman »,

_ Restaurant „Rudels bürg ".
Gesucht zum 1 . August ein jüngerer

Geselle und auf sofort oder später
ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei.

Rud . Greve , Amalienstraße.
Gesucht zuni 1 . November ein

Knecht, der mit Pferden umzugehen
weiß und Landarbeit versteht.

I . Logemann,
Schmede bei Kirchhatten.

Suche aus sofort mehrere tüchtige
Agenten für Versicherungen.

Oldenburg , Rosenstr . 12.
D . Harms , General-Agentur.

Suche auf sofort einen Reise¬
beamten gegen festes Gehalt.

Oldenburg , Rosenstr . 12.
D . Harms , General- Agentur.

Gesucht für mein Kolonial-, Por¬
zellan-, Eisen- und Kurzwarengeschäft
per 1 . September oder 1 . Oktober ein

erster Gehilfe.
Ernst Biermann , Ihrhove.

Gesucht tüchtige

G . Ehlers , Nadorsterstr . 5.
Suche für Westfalen einen gut

eingeführten
Vertreter.

Erftkl . Malzfabrik und Hopfen¬
handlung . Offerten erbeten unter
Nr . 4485 an G . L. Taube L Co . ,
Köln.
. . . >W «„ » » «Ml- !I»— »>!,!»»

Tüchtige Buchhandlungsreisend,
zum Vertriebs für eine prämiier»!
Gesetzbuchausgabe bei denkbar höchst!
Provision und Prämie sucht ^

Verlagshandlung „ Prophylaxe
Dresden -N . 11. ^ '

rvslosts ftsi krokiitvktsn, Instgliz.
tölll-KN U. 6v088l' 8t6N kür
leitmiAS - ^ rtiirel Kut
sind, sofort kür oiusu softr
barvn Artikel eivr stanaiwLiivnz.
dl-snokis ASAOU bosts krovstivr
Assusbt . XuZot) . LU ffAS86N8ikin L
Vo gler , K.-6 . Köln , sub ff . 6 . g ^z

Hekeln bei Berne. Gesucht
November ein tüchtiger , zuverlässig!

Müllergeselle.
_ _ Joh , Bischoff.

Tüchi. ers . Schneiderinnen iverdeH
verlangt , es wollen sich nur solche meid.
Off, unt . S . 6VV an die Exped. d. A

Suche auf sofort einen tüchtiger
soliden Bäckergesellen für mein«
Schwarz- und Weißbrotbäckerei.
_ M . Gröneweg , Barßel.

Gesucht tüchtige
'

Verkäuferin
zum 1 . September d . I . Offerte»
unter S . 666 an die Exped. d . Bl,

Zwischenahn . Für einen diesige»
landwirtschaftlichen Betrieb suche Mi»
1 . Novbr . d . I . eine zweite Magd
gegen hohen Lohn.

I . H . Hinrichs.
Suche aus sofort eine zuverlässige

Kinderfrau zu einem zwei Monale
allen Kinde. Offerten mit Gehalts
anfprüchen u . Zeugnisabschriften sind
zu richten an Frau Tierarzt Behrens,
Achim bei Bremen.

Einige tiichtige Mmer
auf dauernde Arbeit beim Neuba
Aumühlen bei Bösel gesucht.

Friesoythe. _ H. Hüsser.
Gesucht zum baldigen Eintritt ein

Bäckergeselle.
_ W . Haase , Langestr . 48,

Suche für einen langjährigen Aus-
seher, welcher die technische u . kauf¬
männische Leitung einer Torfstreu¬
fabrik und Brenntorffabrikation mit
gutem Erfolg geführt hat , anderweite
Stellung : auch hat derselbe bereits
neue Werke mit Erfolg angelegt.

Offerten unter S . 612 an die
Expedition d . Bl.

Jg . Mädchen,
welches das Kochen erlernte, als
Stütze der Hausfrau gesucht . Ge¬
haltsansprüche und Zeugnisabschriften
erwünscht. Clausens Garten » Ge¬
sellschaftsbaus, Lüneburg.

Zg.
zur Erlernung des Haushalts g!s>
Schlicht um schlicht . Clauseni
Garten , Gesellschaftshaus, Lüneburg.

Nebenverdienst,
auch selbstst . Existenz ohne Mittel.
Angebote in allen nur denkbaren
Arten, für Herren u . Damen jeden
Standes , 3 — 30 tägl . Verdienst

Ferd . Groll , Frankfurt a. M.
Suche auf sofort oder

zum 1. Nov . er. ein ge¬
wandtes , zuverlässiges
zweites Mädchen.

Frau Siegmund Levy,
Jever , Bahnhosstr.

Der Verein für Hausbeamtinne«
vermittelt

Bildeten Wjen n. Kam
Stellen als Gesellschafterin , Re¬
präsentantin , Stützen und Kinder¬
fräulein.

Leiterin des Vereins : Frau Stadt¬
rat Schlesack , Bismarckstr. 2.

Sprechstunden : Täglich vormittags
von 11—12 Uhr.

Gesucht auf sofort od . zum 1 . Aug.
ein jüngeres Mädchen. Frau
Seminarlehrer Bathauer , Jakobistr . 4

Gesucht zum 1 . November ein er¬
fahrenes, nicht zu junges

Mädchen.
Solche, die schon in einer Wirtschaft
waren, haben den Vorzug.

C. Thiele,
Bramsche (Bahnhof)

_ bei Osn abrück.
Neusüdende b. Rastede. Ge¬

sucht sofort ein tüchtiger Schneider¬
gehilfe auf Stückarbeit.

Emil Heger , Schneidermeister.
Vrrantmartlichfür di« Redaktion: W. ». Büjchr für den Inseratenteil : P. Radomsk-. Rotationsdruckünd Verlag; B. Schars, Oldenburg.
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" Oldenburg , 13 . Juli.
* Eisenbahn -Personalnachrichten . Ernannt : die diät.

Stationsassistcnten Schwarz in Cloppenburg und Wenz in Vechta zu
Stationsassistenten. — Es sind als Hilfsschaffner angenommen:
die Bremser Röbken' in Oldenburg, Frerichs'° in Bramsche, von Oven*,
Thomson, von Häfen*, Bongen*, Willen' und Wieting in Oldenburg,
sowie die Stationsarbeiter Runge* und Platz in Oldenburg. — Ver¬
setzt: die Hilfsarbeiter Einemann von Quakenbrück nach Apen,
Wiggers von Jever nach Carolinensiel, Gramberg von Jever nach
Wilhelmshaven. Die Zugführer Kieckbusch und Helbrecht sind zur Dis¬
position gestellt. Der Lokomotivführer z. D . Kampf' und der Zug¬
führer Hüther sind in den Ruhestand versetzt . BillctdruckerJanßen in
Oldenburg, Weichenwärter Uhlhorn in Südende und Bahnwärter
Eßmann ', Posten 26, Oldenburg-Bremen, sind gestorben.

* Verschollen und Verlassen . Die „ Br . Ztg . " schreibt:
Die Barßeler Galliote „Harmonie " , Schiffer Lampen , ist
am 20. Dezember von Granton aus mit einer Ladung Kohlen
nach Bremen in See gegangen, hat ihren Bestimmungsort
aber nicht erreicht und ist als verschollen zu betrachten. Die
Leiche des Matrosen Metzler aus Weilburg ist am 29. Dez.
auf Borkum angetrieben. — Die Braker Bark „Freya " , Kapt.
Aden , ist am 22. Oktober auf 19 Gr . N . und 107 Gr . W.
auf der Seite liegend mit gekappten Masten und von der
Mannschaft verlassen angetroffen worden. Verschiedene Um¬
stände lassen darauf schließen , daß es der Mannschaft gelungen
ist, sich in die Boote zu retten . Weiteres ist über ihren Ver¬
bleib nicht bekannt geworden. Zum Zwecke der seeamtlichen
Untersuchung fordert der Vorsitzende des Seeamts Brake alle
Personen , die über die Art der Verunglückung der Schiffe
und den Verbleib der Mannschaften Angaben machen können,
auf , ihm solche bis zum 1 . September zu machen.

* Bei der Landes - Versicherungsanstalt Oldenburg
lagen in den 6 ersten Monaten des laufenden Jahres (die
Zahlen für den gleichen Zeitraum des Vorjahres sind in
Klammern nachgefügt) vor:

363 (341) Anträge aus Bewilligung von Invalidenrente.
28 (88) „ „ „ ,, Krankenrente.
46 (42) „ „ „ „ Altersrente.

392 (334) „ „ Beitragserstattung in Heiratsfällen.
82 (76) „ „ ,, ,, Todesfällen.

2 (—) „ „ „ an Unfallinvaliden.
211 (182 ) „ „ Uebernahme des Heilverfahrens.

Es wurden in dem genannten Zeitraum festgesetzt 205 (236)
Invalidenrenten , 28 (29) Krankenrenten, 31 (32 ) Altersrenten,
376 (302) Erstattungen in Heiratssällen , 76 (69 ) in Todes¬
fällen , und 1 (—) an Unfallinvaliden . Die Höhe der be¬
willigten Invalidenrenten betrug durchschnittlich 151 .43 Mk.,
im ganzen 31,040.40 Mk., die der Krankenrenten durchschnittlich
151 .89 Mk., im ganzen 4,252.80 Mk., die der Altersrenten
durchschnittlich 162.48 Mk., im ganzen 5,037 .00 Mk., für
sämtlicheRenten zusammen 40,330.20 Mk. Seit dem Inkraft¬
treten des Gesetzes wurden auf 6131 Anträge 4997 Renten
in der Höhe von 684,090.00 Mk. bewilligt und bei 6249 Er¬
stattungsanträgen in 5944 Fällen die Beitragserstattung
verfügt . — Das Heilverfahren wurde im lausenden Jahre in
105 ( 101 ) Fällen (darunter 48 (39) Lungenkranke) eingeleitet,
in 20 Fällen (darunter 15 Lungenkranke) abgelehnt. Am
1 . Juli befanden sich 42 (54) Kranke in der Fürsorge der
Versicherungsanstalt , davon 6 (7) in Krankenhäusern, 24 (21)
in Lungenheilstätten, 8 (16) in Bädern . 4 (8) in sonstigen
Kurorten . Der Aufwand für die Krankenfürsorge betrug in
dem oben bezeichnten Zeitraum 23.826,03 (23.702,15) Mk.,
davon 1,321.01 ( 1,260.84) Mk. für Familienunterstützung.

äs . Petersfehn , 14 . Juli . Der Radfahrerverein „Fahr
wohl" veranstaltete am letzten Sonntage im Vereins-
lokalc bei D . Schmidt sein diesjähriges (5 .) Stiftungsfest,
verbunden mit Bannerweihe , Chausseewettfahren , Kvrso-
fahrt und Ball . Obgleich es am Vormittag in Strömen
regnete , war das Wetter am Nachmittag wieder gut . Der
Verein hatte seine Vorbereitungen aufs beste getroffen,
und so ging alles wie am Schnürchen . Gegen 2 Uhr tra¬
fen die geladenen auswärtigen Vereine ein und wurden
von : festgebenden Verein aufs freundlichste empfangen.
Auch der hiesige Kriegerverein „Westen der Landgemeinde"
sowie der hiesige Gesangverein „Frohsinn " waren aus
Einladung fast vollzählig erschienen , ersterer mit Fahne.
Von 2 Uhr an konzertierte vor dem Vereinslokale ein
Teil der Artilleriekapelle aus Oldenburg . Gegen 3 Uhr
wurde das Chausseewettfahren mit einem VÄ>
eins -Vorgäbesahren eröffnet . Es starteten 6 Fahrer . Zwei
davon stürzten unterwegs , wobei Roß,Md Reiter aber
weiter keinen ernstlichen Schaden nahmen . Sieger waren
Diedr . Lehmkuhl (keine Vorgabe ) 1 . Preis und den Ehren¬
wanderpreis , Iah . Klockgether (halbe Minute Vorgabe ) 2.
Preis , Carl Meyer (eine Minute Vorgabe ) 3. Preis , und
Heinrich Sanders (ohne Vorgabe ) 4. Preis . Dann kam
das Hauptfahren , offen für alle Fahrer , drei Ehrenpreise
im Werte von 20, 15 und 10 Mark . Einsatz 2 Mark . 6
Fahrer am Start . Sieger waren Rickless-Oldenbnrg , 1.
Preis , Harmdierks -Oldenburg , 2. Preis , und Woge-Ever¬
sten , 3 . Preis . Gegen 4 Uhr wurde Aufstellung genommen
und zum Schulplatze abmarschiert , wo alsdann die Ban¬
ne r w e ih e stattfand . Die '

Weiherede hielt in begeister¬
ten , kernigen Worten Herr Pastor Rains auer - Oftn.
Das Banner , welches aus der Fahnenfabrik von A. Dreher
aus Hildesheim stammt , zeigt auf der Vorderseite in rotem
Felde mit blauem Rande die Worte „Radfahrverein „Fahr
wohl " , Petersfehn 1898" . Dazwischen außer einigen Sym¬
bolen usw . das Vereinsabzeichen . Auf der Rückseite die
Worte : „In Tat und Wort — Treu unserm Sport " in
weißem , rotumrändertem Felde . — Die Radfahrerversinc
„Germania "-Oll>enburg und „National "-Wahnbeck stifteten
je einen Bannernagel , wofür der Vorsitzende des fest--
gebenden Vereins im kurzen Worten seinen herzlichsten
Dank aussprach , welcher in ein dreifaches „ All Heil" auf
die Stifter ausklang . Der Gesangverein „ Frohsinn " wirkte
bei der Weihe gesanglich mit . Außer den Vereinen wohn¬
ten Hunderte von Personen von hier und auswärts dem
feierlichen Akte bei. Gleich nach der BannNweW wurde

Aufstellung zur Korso fahrt genommen . Den Korso
eröffnete , mit einer Musikkapelle zu Wagen , ein Teil des
hiesigen Vereins „Fahr wohl" mit dem neugeweihten Ban¬
ner . Dann kamen , ebenfalls mit Banner , die Radfahr¬
vereine „Sport "-Bloherfelde und „Germania "-OlLenbnrg.
Hierauf die '

Radfahrvereine „ National "-Wahnbeck, „Ofen
und Umgegend"-Ofen und,Murm "-Eversten . Den Schluß
bildete die zweite Hälfte des sestgebenden Vereins . Außer¬
dem nahm noch eine ganze Anzahl Einzelfahrer am Korso
teil Während der Korsofahrt fand für die Nichtradfahrer
Konzert beim Vereinslokal statt . Die Einwohner von
Petersfehn hatten es sich nicht nehmen lassen , zur Feier
des Tages den Ort festtich zu schmücken . Die Chanssee-
strecke , welche der Korso passierte , war vor fast jedem
Hanse mit einer Ehrenpforte überspannt , wofür die Rad¬
fahrer sich jedesmal mit einem kräftigen „All Heil" be¬
dankten . Nach erfolgter Rückkehr nahm im festlich 'ge¬
schmückten Vereinslokale der Festball seinen Anfang,
welcher die Sportskollegen recht lange in der denKar
besten Stimmung beisammen hielt . Um 9 Uhr war die
Preisverteilung, wobei am Schluß ein dreifaches
„ All Heil" auf die Sieger ausgebracht wurde . Der Ver¬
einswirt Schmidt hatte für das leibliche Wohl aufs beste
gesorgt , gnd die Stimmung war deshalb denn auch, eine
recht heitere . Erst längst nach Mitternacht war das schöne
Fest zu Ende , welches bei allen Teilnehmern in stetiger
Erinnerung bleiben wird . Der Verein aber kann diesen
Tag als einen Ruhmes - und Ehrentag in 'seiner Bereins-
geschichte verzeichnen . „ All Heil !"

d . Grüppenbühren , 14. Juli . Der letzte Sonntag hat
uns wieder überaus viele Ausflügler zugeführt . Ein
Verein aus Bremen , der in einer Stärke von über 1000
Personen mit einem Sonderzug hier ankam , begab sich
nach der Sommerfrische zum Hasbruch , um in diesem herr¬
lichen Waldesdome sich einige Stunden zu ergötzen.

'Klei¬
nere Vereine luind Einzeltouristen waren außerdem in
großer Anzahl erschienen und hatten in den verschiedenen
Sommerwirtschaften,für einige Stunden ihr Heim auf¬
geschlagen. Bei diesem gewaltigen Verkehr genügen die
kleinen Warte räume des hiesigen Bahnhofs bei wei¬
tem nicht , und es ist unverständlich , daß hier die Großh.
Eisenbahndirektion nicht schon (ange Aenderungen und
Erweiterungen vorgenommen "hat . Auf dem kleinen Bor¬
raum vor der .Fahrkartenausgabe münden vier Türen,
nämlich die vom Martesaal 3. Klasse und 2 . Klasse, eine
vom Bureau Md eine zum Ausgang . Wer sich imWarte-
faal 2 . Klasse befindet , kann nichts bekommen und kann,
wenn der Zug kommt , nicht einmal wieder heraus . Es
könnte .hier sofort etwas Wandel geschafft werden , wenn
die Sperre um zwei Meter verlegt und der Wartesaal 3.
Klasse eine direkte Tür zum Bahnsteig hätte , und außer¬
dem der Wartesaal 2 . und 3 . Klasse durch eine Tür ver¬
bunden würden . Hoffentlich werden diese Abänderungen
baldigst getroffen.

Aus den benachbarte» Gebieten.
* Schwerin , 13 . Juli . Der Großherzog, die Groß¬

herzogin- Mutter Anastasia und die Herzogin Cecilie
reisten gestern nach Swinemünde ab, um sich aus dem russischen
Kreuzer Srvetlana zum Besuch des Großfürsten Michael
Nikolajewitsch nach Michailowskoje bei Peterhof zu begeben.

Zum Abschluß des Pommernbank-
Prozesses.

D« : Pommernbank -Prozeß fft, was die Beweisaufnahme
betrifft, Dienstag zu Ende geführt worden. Vor Sonnabend
dürfte die Urteilsfällung nicht zu erwarten sein , denn die
Plaidoyers nehmen bei dem ungeheuren Material , das
wenigstens in den Hauptpunkten eine eingehende Kritik ver¬
langt , mehrere Tage in Anspruch. Ob auch die Angeklagten
das Wort ergreifen, steht dahin ; sie sind während des Prozesses
selbst ihre besten Verteidiger gewesen , insofern, als sie am
besten Bescheid wußten in den vielgestaltigen, aufs äußerste
verwickelten geschäftlichen Transanktionen der Pommernbank
und deren Tochter-Instituten . Bei solchen Riesenprozeffen
bleibt manches unaufgeklärt . Das Detail überwuchert, und
das menschliche Gedächtnis hat seine Grenzen. Durch die
lange Dauer der Untersuchung — die Angeklagten befinden
sich seit zwei Jahren in Haft — entschwindetauch den Zeugen
die Erinnerung . Bereits beim Sandenprozeß ist die Frage
aufgeworfen worden, ob es nicht zweckmäßiger wäre , die
Anklage beschränkte sich zunächst aus die größeren Fälle, statt
daß eine lange Zeit beansprucht wird, um mosaikartig die
kleinen und kleinsten Vorgehungen zu sammeln und festzustcllen,
um das Schuldkonto vollständig zu machen . Der Zusammen¬
bruch der Pommernbank hat s . Zt . das gewaltigste Unheil
angerichtet. Zahlreiche Besitzer von Pfandbriefen und Aktien,
kleine Sparer , Witwen und Waisen, sind an den Bettelstab
gebracht worden. Eine rasche Sühne hätte sicherlich den
schweren Schädigungen am meisten Genüge getan . In dieser
langen Zwischenzeit hat sich wohl Jeder , der Einbußen erlitten,
mit dem Verlust abgefunden. Bei den Beratungen über die
Reform des Strafgesetzbuchs und des Strafprozesses wird
auch daraus Bedacht zu nehmen sein , wie eine Beschleunigung
der Justiz zumal bei Anlässen zu erzielen ist , wodurch Viele
in Mitleidenschaft gezogen werden. Zu den ungeklärten Fragen
der Beweisaufnahme gehört, wohin ca. anderthalb Millionen
Mk. angebliche Ausgaben für wohltätige Stiftungen geflossen
sind ? Der Staatsanwalt machte noch in der heutigen letzten
Sitzung den Versuch , von den Angeklagten hierüber Näheres
zu erfahren. Für mnd 500000 Mk. liegt eine Aus¬
kunft vor. Bezüglich der verbleibenden einer Million lehnte
der Angeklagte Schultz, ebenso wie bei der „Geheimliste" über
Zuwendungen an einzelne Journalisten , die Nennung der
Empfänger ab. Er habe jene Gaben, d. h. derjenigen für
wohltätige Zwecke, anonym gespendet. Solche bescheidene
Wohltäter sind gewiß sehr selten anzutreffen. Die Zeugen¬
vernehmung des Herrn Dr . Leipziger vom „Kl . Journ . " über
die Anteilscheinedes Blattes , welche die Pommernbank über¬
nommen, brachte die Sensationslüsternen , die sich eingefunden
hatten, nicht aus ihre Rechnung. Die Hauptsache war, daß,
wie der Zeuge erklärte, er keine Ahnung gehabt habe von

dem Brief , worin der verstorbene Generalkonsul Goldberger
die Uebernahme der Anteilscheineder Pommernbank in etwas
dringender Form anriet . Wichtiger und wünschenswerter
wäre vielleicht gewesen , daß die Beziehungen der Vermögens-
Verwaltungsstelle für Offiziere und Beamte zur Pommernbank
bei dieser Gelegenheit eine erschöpfende Aufklärung gefunden
hätte, woran der Verwaltungsstelle selbst im Interesse ihres
Kundenkreises gelegen sein mußte.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Unlauterer Wettbewerb.
Großes Aufsehen erregt in Geschäfts- und anderen

Kreisen ein von dem Schwurgericht Nürnberg ergangenes
Urteil gegen den Geschäftsführer Isidor Lesser der be¬
kannten Warenhaus -Firma Schmoller u . Co. in Nürn¬
berg auf Bezahlung von 500 Mark Geldstrafe oder 50 Tage
Gefängnis und zur Tragung sämtlicher Kosten einschließ¬
lich der Veröffentlichung des Urteils in drei Tageszei¬
tungen . Der Strafprozeß spielte sich nicht vor einer Straf¬
kammer ab, sondern vor dem Schwurgericht , weil der
Fall von der Staatsanwaltschaft , der ein öffentliches Inter¬
esse gegeben war , von amtswegen verfolgt wurde und'
viele durch die Presse verübte strafbare Handlungen nach
einem bayrischen Re>ervatrecht von dem Schwurgericht ab-
zuurteilen sind . Die Anklage erstattete der „Verein zum
Schutze für Handel und Gewerbe in Nürnberg " gegen
Schmoller und ergab nach umfangreicher Beweisaufnahme
von gegen 40 Zeugen und Sachverständigen nach einer
Verhandlung von morgens 8,30 Uhr bis nachts 1 Uhr
folgenden Tatbestand : Die Firma hatte für Blusen u . a.
ca . 5000 Reste und Wschnitte von je 2,5 bis 3 Metern
Samtslanelle , Batiste , Zephyre , Brokat usw ., Wert das
Stück bis zu 2 Mark , zum Aussnchen um 78 Pfg . seilge¬
boten ; die vereidigten Sachverständigen bekundeten , die
Waren seien fälschlicherweise unter hochklingenden Namen
angegeben und von solch geringer Qualität , daß von einer
Verwendung für Blusen keine Rede sein könne ; es sei das
denkbar Schlechteste, was in bunten Geweben hergestellt
werde , und von extra billigen Preisen sei gar keine Rede;
angebliche Mako -Hemden seien das Schlechteste, was in
Baumwolle gemacht werde . Weiter aimezeigte 10 000 Stück
einzelne Handtücher , Taschentücher , Servietten usw . , an¬
geblich als Restposten aus einer Leinenfabrik gekauft , stell¬
ten sich heraus teils als eigene Restbestände , teils als
„Ramsch" von Schmoller gekaufte Wären . Interessanten
Aufschluß über eine Anzeige : Diese Woche „ Ausnahmetage
für Modellhüte mit 33 '/, °/o Rabatt " ergab ein dem
Gerichte vorgelegter sogenannter Modellhut flir Mark 7,67
statt Mark 11 ; der Sachverständige erklärte den vorliegen¬
den Hut in jedem , selbst dem kleinsten, Geschäft für den
ermäßigten Preis käuflich, und sei derselbe alles , nur kein
Modellhnt . Dasselbe sei der Fall mit den urigarnierten
Hüten zu 48, 68 und 75 Pfg . , statt 68, 95 und 1 Mark
5 Pfg . ; dieselben seien nie mehr wert gewesen als den
angeblich ermäßigten Preis . Ferner ausgeschriebene Her-
renschnnrstiefel , la Qualität , Wert 9,50 Mark , für 7,25
Mark , waren das allerschnndigste Roßleüsr , das Afterleder
aus Pappdeckel, ein reelles Geschäft könne einen solchen
Stiefel , der höchstens 6 Mark wert wäre , garnicht führen.
Dieser ganze Prozeß hat so recht die Mißwirtschaft des
heutigen Warenhauswesens d arge tan ; ein großes Waren¬
haus steht ohne Prinzipal da , der Geschäftsführer versteht
eingestandenermaßen von den Artikeln , die er verkaufen
soll , nichts , die Ladnerinnen ebensowenig ; daß Kattun
als Zephyr , Baumwolle ordinärster Sorte als Mako ver¬
kauft wird , gilt ihnen selbstverständlich ; der „Prinzipal"
steckt den Profit ein und der „Geschäftsführer " erleidet
Strafe . Die Mitteilungen des Zentralverb andes deutscher
Kaufleute und Gewerbetreibender schließen die Veröffent¬
lichung mit folgendem Schlußsatz : Sollte denn Nicht das
liebe Publikum , wenn es solche Gerichtsverhandlungen liest,
endlich gescheit werden und seine Einkäufe da machen , wo
ein in der Branche ausgewachsener und in vollster Wa¬
renkenntnis stehender Kaufmann hinter dem Ladentische
tätig ist und darüber wacht, daß seine Kunden reell und
nach Wünsch bedient werden ? Müssen denn unsere Frauen
zu Leuten laufen , die bald mit Blech- und Emaillewaren,
bald mit Wäsche- und Kleidungsstücken , mit Senfgurken
und Zola -Romanen , mit Glaswaren und Schmierseifen,
mit Klosettpapier und Apfelsinen handeln , ohne von all
den Artikeln ciüch nur einen beurteilen zu können ? Und
ist es nicht bedauerlich , daß selbst gebildete Frauen zwi¬
schen dem vielen Plunder eines Warenhauses umhergaffen
und den „Geschmack " und die „Intelligenz " des Unterneh¬
mers bewundern ? Wenn doch die „Frauenbewegung " auch
in diesem Punkte einsetzenund den lieben ' Schwestern etwas
mehr Aufklärung bringen wollte!

M.

Aus aller Wett.
Gregor Samarow -j-.

Der unter diesem Pseudonym bekannt gewordene Roman¬
schriftsteller Oskar Meding ist in Charlottenburg einem
Schlaganfalle erlegen. Meding wurde am 11 . April 1828 zu
Königsberg i . Pr . als Sohn des dortigen Regierungspräsidenten
geboren. Er stand zuerst im Verwaltungsdienste, schied aber
1859 aus seinem Amte aus und trat in hannoverscheDienste.
1863 wurde er Regierungsrat und Referent des Gesamt-
Ministeriums beim Könige Georg V . Im Jahre 1866 be-
gleitete er seinen Monarchen zur Armee und später nach
Wien . 1867— 70 vertrat er die Interessen des Königs in
Paris , indem er sich der sogenannten Welfenlegion annahm.
Nachdem er mit der preußischen Regierung seinen Frieden
geschloffen , lebte er seit 1873 in Berlin . Sein erster Roman,
zugleich sein bekanntestes Werk, war der 1872 erschienene
„Um Szepter und Kronen" . Durch dieses durch die Kenntnis
diplomatischer Details und glückliche Charakterzeichnung der
politischen Führer und Fürsten frappierende Kollossalgemäide
intimer moderner Geschichte errang der Verfasser sofort das
größte Interesse für seine mehr pikante als zuverlässige
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Feder. Der Geist der seligen Mühlbach war in moderner
Verjüngung wieder erschienen . Dem ersten Roman folgten
viele — zu viele dieser Art . „Der Todesgruß der Legionen" ,
„Um den Halbmond " , „Die Saxoborussen" (durch Meyer-
Försters Parodie „Die Saxo -Saxonen" neuerdings wieder in
das literarische Interesse gerückt ), „Plewna " , „ Transvaal " ,
diese der Tagesgeschichte entnommenen und mck geschickter
Hand und intimer Kenntnis der Verhältnisse von dem viel¬
erfahrenen Mann verfaßten Romane seien hier genannt . Sein
letztes Werk ist der soeben erschienene dreibändige Roman
„ Das Erbe Kaiser Wilhelms i . " , worin der Hochbetagte mit
erstaunlicher Geistesenergie noch einmal seine Kraft versuchte.

Der Kaiser in der großen Kunstausstellung.
Die „Zukunft " erzählt von einem Äesuch , den Kaiser

Wilhelm der großen Berliner Kunstausstellung abgestattet hat.
Der Maler Professor Arthur Kamps, der Leiter der Aus¬
stellung, führte den Kaiser herum. Kaiser Wilhelm spendete
dem Bilde „ Der Einzug Kaiser Wilhelms in Jerusalem " von
Professor Knacksuß , das von der Berliner Kunstkritik sehr un¬
günstig beurteilt worden war , die wärmste Anerkennung.
Bei dem weiteren Rundgang durch die Ausstellung machte
der Kaiser vor einem in moderner Art gemalten Bilde Halt,
das zwei kleine Mädchen darstellt, die einen Tanz zum Klange
einer Mandoline aussühren , die ein aller Komödiant spielt.
Bei der Berliner Kunstkritik hat dieses Bild große Aner¬
kennung gesunden; einige Kritiker hatten es als das wertvollste
der ganzen Ausstellung bezeichnet . Kaiser Wilhelm sagte:
„Ach, diese jammervollen kleinen Mädchen ! Wer hat denn
die verbrochen?" Professor Kamps antwortete : „Das Bild
ist von mir . " — Der Kaiser fragte dann nur noch , ob der
alte Mann auf dem Bilde der Vater der beiden Mädchen
sei, und eilte in den nächsten Saal . Die Landeskultur-
Kommission hatte beantragt , dieses Bild von Kamps für die
Nationalgalerie zu erwerben. Der Kaiser hat den Antrag
ohne Angabe von Gründen abgelehnt.

Zu dem Entweichen des Hochstaplers Manolesko
aus der Irrenanstalt Herzberge wird mitgeteilt, daß die Flucht
mit einer außerordentlichen Verwegenheit und Berechnung inS
Werk gesetzt wurde. Manolesko bewohnte am Tage eine
starke Sonderzelle im zweiten Stock des Gebäudes , die er zur
Nachtzeit mit einem andern Einzelraum vertauschte. Seine
Kleider, sogar das Taschentuch, mußte er aus dem Flur vor
der Tür seines Zimmers niederlegen, so daß ein Entfliehen
unter gewöhnlichen Umständen kaum zu denken ist . Bequem¬
lichkeiten zur Verrichtung etwaiger Bedürfnisse gibt es in den
Zellen nicht. Den Aussichtsdienst vor den Zellen versehenzur
Nachtzeit zwei Pfleger, die abwechselnd einen Rundgang
durch das Stockwerk unternehmen . Während nun am Freitag
Morgen um 2Ve Uhr der Pfleger Jahnke den Kontrollgang
ausführte , blieb der Pfleger Gentsch allein zurück . Diesen
Augenblick hatte Manolesko zu seinem Unternehmen gewählt.
Cr pochte von innen an seine Tür und verlangte , heraus¬
gelassen zu werden. Gentsch öffnete die Tür , als Manolasko
plötzlich sein Taschentuchvom Fußboden aufnahm , blitzesschnell
um den Hals des Pflegers schlang und mit aller Kraft zu¬
schnürte. Gentsch konnte nicht einmal um Hilfe rufen und
war völlig unfähig zum Widerstand ; Manolesko schloß ihn
ein. Gleichzeitig hatte Manolesko aus der Tasche des Wärters
den Schlüssel zu einem besonderen Ausgang geraubt , der von
einem Pförtner nicht besetzt ist. Nachdem er den Hof erreicht
hatte, entkam er über eine Hecke hinweg ins Freie . Er besaß
nur die Anstaltskleidung , die er auf dem Flur schnell angelegt
hatte . Als später Jahnke zurückkehrte , hörte er Gentsch röcheln
und befreite ihn aus seiner Lage. Nachdem Gentsch sofort
einem Arzt übergeben war , wurden alle Pfleger ausgeböten,
um den Flüchtigen einzusangen. Man fand aber keine Spur
mehr. Sein Fortkommen dürfte nur mit Hilfe von außen
möglich sein, da er sonst an der auffälligen Anstaltskleidung
sofort erkannt werden müßte. Die Berliner Kriminalpolizei
erhielt noch in der Nacht Drahtnachricht und hat umfassende
Maßnahmen getroffen, um des gefährlichenVerbrechers wieder
habhaft zu werden, bevor er ins Ausland entkommt.

Wahre Ließe.
Skizze von Peter Nansen.

sNachdruck verboten.)
Er lag in einem niedrigen Schaukelstuhl und rauchte,

neben einer Art von Rohr -Chaiselongue , auf der das
Fräulein Zwischen weichen Kissen ruhte . Ihr Rock verbarg
nur halb die zierlichen Füße , die in gesticktenStrümpfen
und kleinen , koketten Halbschuhen steckten.

lieber die Veranda hinaus sah man (den Sund , der in
der Gönne glitzerte und funkelte.

Ritten in einem Zug ! aus der Zigarre gähnte er . .
„Hans , — Du gähnst ja !"
„Ach ja, es ist so furchtbar warm !"
Sie hielt jetzt geschäftig einen kleinen chinesischen

Fächer vor den Mund.
„Julie — Du gähnst tja !"
„Das kommt vom schlechten Beispiel . Sei bitte etwas

unterhaltender !"
„Sieh , wie grün das Wasser da draußen schimmert .

"
„Du bist unausstehlich .!

" Sie schlug mit dem Fächer
nach ihm.

Er richtete sich im Stuhle auf , schob ihn näher
an die Chaiselongue heran , und beugte sich über sie,
UW sie zu küssen. Wer sie wehrte ihn mit dem Fächer
ab, als ob er eine Fliege wäre , und sagte:

„Lieber Hans , Du weißt , daß ich Dich sehr lieb habe,
aber der Sommer ist nicht die rechte Zeit , um verlobt
zu sein — um sich zu küssen, meine ich — es ist zu warm !"

Etwas verdrießlich zog er sich zurück und lag nun
wieder träge in seinem Schaukelstuhl.

„Ja , liebste Julie , Du hast gewiß recht — ach ja !"
Sie wandte sich zu ihm, stützte sich aus denEllbogen

und sah ihn herausfordernd an.
„ Kannst Du mir nicht lieber ein wenig den Hof

machen ? Wie in der Zeit , als wir noch nicht verlobt
waren ? Das ist lange nicht so lästig — lange nicht!
Es paßt viel besser für den Sommer .

"
„Ehrlich gestanden , Julie, , finde ich , Du kannst zu¬

frieden sein. Alle Welt macht Dir ja den Hof, der Kam¬
merjunker , der kleine Hilfsprediger , der Student , der —"

„Du bist doch nicht etwa eifersüchtig , Hans ?" Uyd
sie wandte sich so scharf nach ihm um , daß sie den einen
Fuß auf den Fußboden stützen mußte.

„ Gott fei Dank , nein , mein Herz ! Mit den Kinder-
MiMn LLM ML Miß —^

„Höre mal '
zu, Hans —" ' 'Sie lehnte sich wieder

zurück und wandte den Blick nach oben . „Findest Du
wirklich, daß es so duinm ist, eifersüchtig zu sein ?"

Er warf einen schnellen Seitenblick aus sie. Sie lag
unbeweglich.

„Ja — a, siehst Du , wie man es nimmt . Wir z . B.
eignen uns , meiner Meinung nach, nicht im geringsten
dazu . Vs gehören starke Gefühle dazu , ich möchte sagen
leidenschaftliche, gewaltsame . Und wir sind beide so
ruhig — —"

„Ja , Du hast recht, so ruhig , zuweilen Wohl zu
ruhig . Wer davon ahnst Du Wohl nichts , Hans , von
wirklicher Leidenschaft ? Es ist wohl kindisch von mir , so
etwas zu fragen ?"

„ Ach nein , — kindisch möchte ich , es nicht gerade
nennen . Wer Leidenschaft ist etwas so anstrengendes,
noch dazu im Sommer ! Nein , ein stilles Sich-den-Hvs-
machen ist viel angenehmer —"

„Ich glaube , Du willst Dich, über mich lustig machen .
"

„ Nein , mein ljebes kleines Zulchen , aber Du sagtest
es doch selbst."

„Ja , ja , Natürlich . Und ich meinte es auch wirklich, —
Du doch auch, nicht wahr ?"

„Ja , natürlich .
"

. . . Und wieder schwiegen Beide . Julie betrachtete auf¬
merksam die Spitzen ihrer Schuhe ; Hans lag ausgestreckt
im Schaukelstuhl und folgte mit den Blicken den Rauch¬
wolken ihrer Zigarre.

Plötzlich fragte sie:
„Hans , hast Du je zwei richtig Verliebte getroffen,

ich meine zwei Menschen, die das wirklich waren . Was
man in Romanen verliebt nennt ? Zwei , die für einander
sterben könnten ?"

„Ich habe einmal zwei Menschen gekannt "
, antwortete

er nachdenklich, „die sich gegenseitig alles waren , die
nur für einander lebten und atmeten .

"
„ Ach, erzähl mir von ihnen .

"
„Ja , wenn Du zum Hören aufgelegt bisst kann ich

Dir ihre kleine Geschichte erzählen , oder vielmehr sein e,
denn ste kqnnte ich nur durch ihn .

"
„Du tyirst sa so ernst , Hans . Ist es etwas Trau¬

riges ?"
„Das sollst Du selbst entscheiden. Darf ich vielleicht

neben Dir sitzen?"
Sie erhob sich und machte Platz für ihn.
Als er sich neben sie gesetzt und ihre Hand in die

seine genommen hatte , begann er:
„Vor vielen Jahren war Knud Petersen mein bester

Freund . Er war der Sohn eines reichen Kaufherrn und
auf dem Wege, der Kompagnon seines Vaters zu werden.
Knud war damals , was ihr Damen mit einer gewissen
geheimnisvollen Betonung „etwas wild" nennt ; im übrigen
war er nicht schlechter als wir anderen , nur , daß er
mehr Geld hatte . In unserem Kreise galt er für einen
verteufelt flotten Kerl, ältere Leute fanden ihn ein
wenig leichtsinnig.

Du kannst Dir demnach denken, daß ich aus den Wol¬
ken fiel , als jch eines Morgens , unvorbereitet und nichts
ahnend , seine Verlo -bungsanzeige erhielt . Ehrlich gestan¬
den , glaubte ich erst, es handle .sich um einen Scherzi —
Wer als ich zu ihm ging , fand rch ihn strahlend glücklich,
neben ihm seine gleichfalls strahlende Braut , eine schöne,
junge Brünette.

Wir veranstalteten ein kleines Fest, um das Ereignis
zu feiern , und in den Reden fiel mancher Witz über den
„Neubekehrten " . Er hörte alles ruhig an , dann aber er¬
hob er sich und hielt eine förmliche Abschiedsrede. Dieser
Abend sollte für ihn der endgültige Abschluß einer Lebens-
Periode sein, von der er ganz gewiß viele frohe Erinner¬
ungen mitnehmen werde ) aber die von heute an für ihn
vorbei sein müsse. Sein Leben habe von nun an Lin Ziel
und einen Zweck; er habe den Weg zum Glück gefunden,
an das viele von uns nicht recht glauben wollten , gber
das nichtsdestoweniger doch für den existiere, der nur
den rechten Augenblick nicht versäume , es zu ergreifen.
Wortlos lguschten wir alse seinen Auseinandersetzungen;
heimlich Lachte jeder : diese Stimmung wird nicht lange
anhalten.

Aber ich kann Dir sagen , sie hielt an . Wir hatten
allen Grund , uns über ihn zu wundern . Seit jenem W-
fchiedsfest hatte er sich ganz von seinem früheren Um¬
gangskreis zurückgezogen, und traf ich ihn noch einmal
irgendwo , so wars der reine Zufall.

Eines Tages wurden seine früheren Freunde durch,
die Nachricht überrascht , daß Knud , der damals dreiund¬
zwanzig Jahre alt war , angefangen Habe, Medizin zu
studieren . Er hatte das Kontor des Vaters verlassen und
war , mit dem Fluche des Alten beladen , ans Md davon
gegangen.

Das war folgendermaßen zugegangen : Der Vater war
ein äußerst unangenehmer Mensch, tyrannisch , und , was
sein Geschästsleben anbetras , auf der Grenze des Unehren¬
haften . Während nun Knud sein leichtsinniges Jungge-
sellenleben führte und sich nicht weiter für ernstere Be¬
schäftigungen interessierte , ging das alles gut . Er ging
in das Kontor , tat , als ob er arbeitete , und . dachte über
nichts nach.

Nach der Verlobung wurde das anders . Eines
schönen Tages kam es zu einem heftigen Zusammenstoß
mit dem Vater , der keine Kritik seiner Geschästsvrinzi-
pien duldete . Von dem Tage an wurde es schlimmer und
schlimmer . Knud hatte nur die Wahl , ,zu gehorchen oder
zu gshen.

Er entschied sich für das letztere, einem ausdrücklichen
Wunsche seiner Braut entsprechend . Du mußt wissen, daß
dies ein bedeutungsvoller Schritt war ; er bedeutete , daß
Knuds Zukunftsaussichten außerordentlich unsicher wur¬
den , daß die Hochzeit, die in nächster Zeit hatte stattfinden
sollen , mindestens sechs bis sieben Jahre ausgeschoben wer¬
den mußte . Nicht wahr , Julie , es gehörte viel Vertrauen,
viel Mut , vor allem sehr viel Liebe dazu ? Und was wurde
denn eigentlich von ihm verlangt ? Er sollte es mit der
Ehrenhaftigkeit nicht gar so streng nehmen , hier und da
einmal ein Auge zudrücken. Und dann winkte ihm eine
reiche, gesicherte Zukunft , die Erfüllung seiner sehnlichsten
Wünsche — die Hochzeit.

Er wählte das andere.
Er zog in em kleines , ärmliches Zimmer , und lebte

unglaublich sparsam . Sein Leben war drei Jahre lang
eine Reihe heldenmütiger Entsagungen , die nur der , dessen
Dasein unauflöslich an ein großes , alles beherrschendes
MMl LÄuüPst ist, M ertragen vermag - Ex ümr .dL ein

Wunder in der studierenden Welt . Man lächelte über sei»
nen Fanatismus , aber wenn man ehrlich war , mußte man
ihn bewundern , ja beneiden . Denn er war der glücklichste
Mensch, den ich je gesehen habe . Wenn man ihm und sei-
ner Braut begegnete , bekam man einen flüchtigen Einblick
in eine Welt , ein Leben, das Heller, reiner und besser ist
als das alltägliche.

Sie arbeitete mit ihm , half ihm , Kollegien ab¬
schreiben, las ihm vor , wenn er Müde war , botanisierte
mit ihm . Eines Tages erzählte er mir von ihr ; er legte
die Arme um meinen Hals und sagte mit Tränen in den
Augen:

„Ich bin bange , daß ich mehr Glück genossen habe , wie
mir zukommt ."

Und diese Worte , die einfach und schlicht von Herzen
kamen , waren beredter als die längsten Lobreden.

Zoll für Zoll arbeiteten sie sich vorwärts auf ihrem
Wege, dem Ziele entgegen . Aden Tag fühlten sie , daß sie
weiter gekommen waren . Sie zählten die Tage , bis der
große Examenstag heranrückte , und unermüdlich machten
sie Pläne für die Zukunft.

Er war nun so weit , daß der erste Teil des Examens
vor der Tür stand ; man wußte , daß er ihn glänzend be¬
stehen würde.

Da — es war um die Frühjahrszeit — wurde sie
krank. Ich . traf

'ihn eines Tages auf der Straße , und er
erzählte es mir . Wer er lachte dazu , voller .Hoffnung und
Mut , und sagte:

„Es hat nichts zu sagen ; wir haben Uns etwas über-
anstrengt — das ist alles . Etwas Fieber und Mattigkeit,
eine richtige Frühjahrskrankheit ."

Er täuschte sich . Es wurde ein schleichendes Fieber,
das langsam , aber sicher ihre Lebenskraft verzehrte.

Es waren schwere Zeiten für ihn , schwer, mit der
Sorge im Herzen , sich zum Examen vorzubereiten ; aber
er war gewohnt , sich zusammenzunehmen , bestand das
Examen mit Glanz und machte ihr dadurch die letzte Freude
in diesem Leben . Denn — sie starb!

Was das für ihn bedeutete — ja , Jülie , Du weinst,
Du kannst es ermessen . Nicht wahr , das muß für ihn ein
gänzlicher , innerlicher Zusammenbruch gewesen sein , ein
Einsturz .aller Begriffe , ein Auflehnen gegen die Mäste,
die unser Leben regieren und die eine so empörende Un¬
gerechtigkeit zulassen . Er hat das vielleicht alles durch¬
machen müssen ; er hat wohl , wie so viele vor ihm , seine
Stirne blutig geschlagen an den Mauern seines Ge¬
fängnisses

Nach ihrem Tode schloß er sich ein , wollte niemand
sehen, und eines Tages hörte ich , er sei nach Rußland
gereift — ffwzu und mit welchen Plänen , habe ich nicht
erfahren.

Sein Vater hatte ihm das Anerbieten gemacht, wieder
zu ihn : zurückzukehren — aber selbstverständlich hatte er
nein gesagt ; der Aufenthalt in der gewohnten Umgebung
war ihm unerträglich geworden . —

Du fragtest mich, ob ich jemanden gekannt habe , der
gewußt , was wahre Liebe sei. Knud Petersen und seine
Braut wußten es ." —

Er beugte sich zu ihr herab und küßte sie. Während sei¬
ner Erzählung hatte sie sich fest an ihn geschmiegt, er konnte
fühlen , wie sie zitterte.

Beinahe bereute er , ihr die Geschichteerzählt zu haben,
er hatte nicht gedacht, daß sie solchen Eindruck auf sie
machen würde.

Jetzt sah sie mit tränenvollen Augen zu ihm aus und
fragte:

„Hans , sei ehrlich . SgZe mir offen , würdest Du Dich
wieder trösten können , Wenn ich stürbe ?"

Ihre Augen suchten die Antwort auf seinen Lippen,
und er mußte zur Seite sehen, um ihren Blick zu ver¬
meiden.

Er streichelte liebkosend ihr Haar und erwiderte:
„Aber , liebes Herz , wie kannst Du nur so etwas fra¬

gen ? Wir wollen doch noch viele , viele Jahre miteinander
leben , nicht wahr ?"

Aber kaum hatte er das gesagt , so sank Julie Zurück
und brach in einen Strom von Tränen aus.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1903 18,806,543 M . 30 Pfg
Im Monat Juni 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 239,063 „ 74 ,
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 173,226 „ 12 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Juli 1903 sind . 18,872,380 „ 92 ,

Bestand der Motivs, (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbeständs rc.) 20,191,867 , 13 „

Hunderte von blühenden Kindern sterbe« in jedem
Sommer an Brechdurchfällen. Einen Schutz gegen diese
Krankheit bildet eine rationelle Ernährung des Säuglings,
wie sie am besten durchKusekes Kindermehl mit Milch erreicht
wird . Kusekes Kindermehl macht die Milch im Magen des
Kindes leichter verdaulich und bildet, weil es die Gährungen
im Darm vermindert , einen wenig günstigen Nährboden für
Krankheitskeime. Ueberhaupt macht das Kufeke -Kindermehl
durch seinen Gehalt an Nährstoffen den gesamten Organismus
und damit auch den Magen und Darm des Kindes wider¬
standsfähiger gegen die Krankheitskeime. Die meisten Brech¬
durchfälle betreffen Kinder mit ungenügender oder nicht
rationeller Ernährung.

Der gern geiehene Großpapa dringt
kkollkvr L DiHsrs LsKov - LsssuL

wieder in Erinnerung.
Wer diese Essenz einmal zu seinem Morgen¬

kaffee gebraucht, kann dieselbe nie mehr ent¬
behren. Dose 30 Pfennig._

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 18. Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 19 . Juli:

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Gottesdienst 10 Uhr : AssistenzpredigerStöver.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.



Mranzlallen u. Sanatorien.
— — -

Wad Wrunntkak , München -sio m
hoch ', Kur- u . Wasserheilanstalt (2 Aerzte).
Hydro-, Elektro-, Photo - u . Thermotherapre,
Heilgymnast ., Massage, Diät - u . Morph.
rc . -Entwöhnungskuren . ^ Hyg- sehr ges.
Landsch., sehr schön u . idyll - ruhrg geleg.
Anstalt . Gute Verpfleg., brll. Preise , elektr.
Licht , tzentralh. Ausf. Prosp . gr. u . ft. d.

vr . V. Stammler , ärztl. Dirig . u . Bes.

Kermsdorf i . d . Mark ö . Werlin
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
Dirig . Arzt Or . Hans Leber.

Waden - Waden: 0r . Emmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren; gesamte
Wasserbehandl. Separatabtlg . : Niorphium-
«ntziehungsküren gänzlich beschwerdeftei.
Das ganze Jahr besucht. lGeisteslranke

ausgeschlossen.) )2 Aerzte.

Sophienbad in Weinbeck b. Kam-
bnrg . Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke , Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige.

° Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht . vr . Paul

Hennings.

Aerzll . Aamilrenherm Wückebnrg.
vr . Koethe. Für Nervöse, chronisch Leidende,
Erholungsbedürftige , Rekonvalescenten re.
— Entwöhnungsturen von Alkohol und
Morphium . — Kleine Anzahl Kranker.
Borz . Verpflegung b. mäßig. Pensionspreis

Herrliche Lage, unmittelbar am Walde.

Oldenburg . Im Auftrags habe
ich eine in allernächster Nähe der
Stadt belegene Landstelle , welche
sichbesonders zur Errichtung einer

MilchwirtM
eignet, unter günstigen Bedingungen
auf sofort oder später zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt gern und
unentgeltlich

Rechstllr . ,
Kurwickstr. 3.

Kreyenbrück.
WM" 5 Mark Belohnung "MM
demjenigen, welcher mir die Täter , die
am Sonntag die Einfriedigung meines
Grundstücks beschädigt u . Beeren ge¬
stohlen , zuerst so anzeigt , daß ich
dieselben gerichtlich belangen kann.

Kiilbel.

Soolbad
MUmsWette"

Melle,
in herrlicherwaldreicherGebirgsgegend.
Station d . Linie Osnabrück—Löhne.
Vorz. Heilerfolge bei Scrophulosie,
Flechten, rheumat ., gichtischen u. a.
Leiden . Billige und gute Pensionen,

Milberg L Co.

sind . ruh . diskr. Aufent-
HM hxj Frau Munzel,

Heb. , Hannover . Giupenstr . 2.
Oldenburg . Ein neues zu zwei

separ. , bequemen Wohnungen cingcr.

Mhnftiis mit Akte«
ist umständehalber billig zu verkaufen.

Näheres
_ Ehnernweg Ä5 unten.

1) ^
Mn ^ SclsvNungs -LntNcsI sowis

8isbsls pügpapps v . L. s . Ll.
kertißf kür DoxxelxLppäLoLer

Liodsls Zobutrklügslksnstsr
L63tss LüttunTskenster

O.L.O-.Ll.V«llt1l3.tiorl odneLini-ssnsn
8isbvls voppeläaokrvinäsn

Lspbsit - vsobpappen
Lspkali - Isolisrungsn süsn Lot

Lspkslt - uncl Vsenpnoliul ^is
Lisbsls 8 l6 j - Iso !isr >unA.

8isbtzls prima 8tabilteer
xos .sesok., bester >ILN ri>streieken-

äsr , aivbt abtLakonäerveektser
Sekiffstese , Larbolinsum

Stsinkoblsngsstsen
Stabil - Nolrcsmont
Aspbaii , üouckeon
Iftimäsä , Lspbsit

Ws

s
Ssusrtütol - I- sbrill L . Siobsl

Düssskior/s»'' 2902 .'

N. fortmsnn 5 Söhne.
SMgesckM, Olllenburg i. Kr.

Annahme von Geldern zur Verzinsung aus Kontobuch,
Bankschein und Check-Konto.

Gewährung von Vorschüssen und Darlehen in lausender
Rechnung und ans Wechsel gegen Verpfändung von Wert¬
papieren oder gegen Bürgschaft unter kulanten Bedingungen.

Diskontierung von Geschästswechseln.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Dokumenten usw . (offene Depots ) unter verantwortlicher Kon¬
trolle der Auslosungen, Kündigungen usw.

Aufbewahrung von verschlossenen Dokumentenkasten , ver¬
siegelten Paketen und dergl.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Einlösung von Kupons und Dividendeuscheinen, sowie
von ausgelosten und gekündigten Wertpapieren.

Zur Mitteilung der näheren Bedingungen, sowie zu jeder
wetteren Auskunft sind wir gerne bereit.

auk Ostensmüsstest I » W W 8 »N VersiobernnAsbestanä
SDrlvÜlsI 1884 . » MM UI ISS,6 LLL11 Mir.

I. sben8 - ? sn8ion8 - u . i.eibpen1en -Vkp8iebki -ung8 -6e86ll8ebaft
s . 6 . ru » alle s . li . 8.

OssostAtsdetrisl ) unter Ltaatsanksiostt; ftoulauts LeäinAUQAsv, vollste
Liostersteit äurest istr Vermögen von über 49 l)lilliovsn Vlü. Oer
Ketvinn-IIebersostnss üiesst clsa VlitAlieäern2u.

ertvileL tlie in nlleii Orte» beslellteu Vertreter
äer lleseilsedütt.

» SSL

i 8«iileii- iMieIiöiiiiiN-m8tLlt
I> in Ikeilin , 1Lni >iorl «<»0 >t , . Ä.
s Osösotliofts Vsrslobsrall ^saiistalt , gsgrünäed 1838.
» >»»»>»»» »»
Ul aal äsv ll,vl »ki» 8t » II , 2ar lürböftavA clss Wnftommsiis , 2 ar
18 vsriSvrANiiL nnä rmr LlllbsrstsllavA äer Lüttst tar ^ » 88 t 6 irev.
NI uncl FIUtMrckienüil.
t L.ak IVwaseft portoirsls UsbsrssnclunLr äer Nsvtsn oime
p LSvlxirrs an vollsäliriAs ^litqliecksr iinierbalb Osatseftlaacls.

^
Vsrtrstar : 4 . 4V e 8 te : il >:ii >>> iu <> ! <I< nbur ^> Herbartstrasss 7 .

Roggen - u.
Hafer -Verkauf

Zwischenahn . Aus dem Torfrverk
Specken sollen am

Sonnabend,
den 18 . Juli,

nachm. 4 Uhr ans.,

30 Sch.-S.
Hafer,

— gut stehend , —
und nachdem in Gust . Roggemanns
Kamp am Brummerfordsweg:

pIlll. 10Sch.-S.
Roggen,

Petkuser, vorzüglich zur Saat ge¬
eignet, und

pim.10Sch . S.
Hafer,

öffentlich meistbietendverkauft werden.
Feldhus , Auktionator.

Friilht - verkauf.
Ohmstede. Herr Landmann

D . Hotes in Höven b . Wardenburg
lästt auf seiner früheren Stelle in
Kleinbornhorst:
12—1? Cß.-S . Rljjti
M 8 A - S. ßsser

NM " auf dem Halm "WZ
am
Soknabenh, kn 18. h . Mk,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
durchdenUnterzeichneten öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
freundlichst ernladet

karUSSVl , Rechnstllr.

Wirtschaft
im Innern der Stadt mit

voLlev Konzession
«nd stottern Betrieb habe
ich zu beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Rud . Meyer , AM.
Postkolli -Versand v. Java -Kaffees
Ein Eugros -Kaffeegeschäst sucht tücht.
Agenten für den Verkauf von ge¬
branntem und rohen Kaffee. "MN
Minimum -Abnahme Postkolli 10 Pfd.
Fracht - und zollfrei. Adr . : Dampf-
Kaffeebrennerei Wagner - Thiery,
Maastricht (Holland) .

Das Hans mit Garten
Rnnkenstv . 6a

habe ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen.

Anzahlung 500 —1000 Mk.
_ Rud . Meyer , Auktionator.

Empfehlen uns zum Schneidern
in und außer dem Hause.

G eschw. Gerjets , Scheibenw. 2 , ob.
Zu verkaufen zum 1 . Novbr . 1903

eine flottgehende Bäckerei nebst
Mehl - u . Getreide -Geschäft iu der
UmgegendOldenburgs , wo keine Kon¬
kurrenz am Platze ist . Preis 8500
Mark . Anzahlung gering.

Offerten unter S . 503 an die
ZAped . d . Bl . erbeten.

WM" Testaments - Abfassung, Aus-
kunftserteilung, Vertretung in Prozeß-
fachen re. zuverlässigd . I . A . Behnke
Rchnstllr., Otdenbg. , Theaterwall 11

Ein an der Haareneschstraste in
nächster Nähe der Auguststraße be-
lcgcnes, zu 2 Wohnungen eingerichtetes
Haus mit groß . Obst - u . Gemüsegarten
habe ich veränderungshalbcr des
jetzigen Besitzersfür den billigen Preis
von 13,500 Mark mit Antritt zum
1 . Noo. d . I . resp . 1 . Mai 1904 bei
geringer Anzahlung zu verk . Näheres

Joha nn Eilers , Lindenallee23.
Ai l'1 «, ^ 9 Blutst. Timmermann,

^ Hamburg , Fichtestr . 33.
Große role Johannisbeeren und

Hagebutten har zu verkaufen
Fr . Jhnken , Milchbrinksweg 6.

6smsilt^erks )Vuv8tork.

koMANÜ - O6H16Q ^ M6 !'1r6 ^ . - O.

savMat vs« grörster « Irichmsssigkrtt.
öHwmbertäNSigiieit uns Mshttemtzeit.

8cknell - , Normal - unck VLnZsnm - Vincker.
IVlarLe I . Randes.l^ arlre I . krsnFSS.

stein graue ?»rde!

Lrrttben ü. 7adr. reit irr?,
krön»»««» ,

»oo oro ?arrprsZsdr.

8
stöciute Fertigkeiten!

Sadlreicke Lrugnirre
von

Sedörüen « . privaten.

W-V-

Achtung ! ! !
Bezugnehmend auf meine Annonce in Nr . 160 und 161 d. Bl . erlaube

ich mir die Herren Baumeister re . auf die

bessudtttk Vorzüge der Kmststeili-
Mosaik - Platte»

aufmerksam zu machen.
1. Prachtvolles Aussehen in allen Farbenzusammenstellungen

Ausführung mit mehr als 20 Farbennuancen . Ein Verblassen
sowie ein etwaiges Fleckigwerden ist ausgeschlossen.

2 . Große Härte und Dauerhaftigkeit , die im Laufe der Jahre
eher zu- als abnimml.

3. Vollkommen gleiche Größe der Platten untereinander , wo¬
durch der Gesamleindruck eines Pflasters sehr erhöht wird.

4. Ganz gleiche Farben der einzelnen Platten in demselben
gleichen Muster , was bei den gebrannten Tonplatten fast unmöglich

5 . Vollkommen ebene Fläche.
6 . Das gefährliche Ausgleiten im Winter ist auf meinem Relief¬

plattenpflaster ausgeschlossen.
7 . Die Preise sind in Anbetracht der großen Vorzüge und Voll¬

kommenheit gegenüber anderen Platten entsprechend billig und
richten sich dieselbennach dem einfachen oder reicheren Farbenmuster.

Für Dauerhaftigkeit , Wetterbeständigkeit , Wasser re. , Undurch¬
lässigkeit und unvergängliche Haltbarkeit der — selbst lebhaftesten —
Farben wird Garantie übernommen.

Mit aller Hochachtung

F
.

ÄI Ea - rse/r,
Mühlen - Fachnmrm.

^ ^ rsrr § 6S.
Los/sAsL,ö/7t av/a//en bsLoä/e/k-s-i

OsEaläsxot : L -Äkrr 'S , OläonbrwA,
Lurnäoüstr . 12 . Tel , 453 .

^ is neu unl ! ällbsi betin billig
lärbt rvan im Hansbalt mit

SrrmllsgluseiMrbei ; :
bLumveollsns n . balbssiäsns Mnssn,
>Vs.selMsiäsr (Lommerülsiäsr ) sto.

krsM8 '^ ersmekAsbei
Garälnsv , Vorbängs , 8xit 2 sn,

ZsftäLslte OseLsn.

^ U M" 1Ö UHLD "M tz
Kostet eins Linse 8 « 1rrrr» n. sslrl rin färben.

in ^ .xotlisüsn , Orosssn - n. ips.rbsnliLnä1nnASn.
- (Leftntmnnrkö: 8el »lvitv ini t ILr «» v .) -

^» «inigsr pabniksnt :
'MilliSLrrr Mr -LErrs , üuvcllinbung.

blLSuralsrsL , HblLbusi

von

NliieMrg, Rmßr. 8,
empfiehlt sich zur Ausführung sämtl . Glasmalereien u. Bleiverglasungen
in antiker und moderner Stylart nach neuestem Verfahren aus amcritan.
Opaleseent - , Cathedral - und Antikgläser rc . hergestcllt , für Kirchen- ,
Salon - , Treppen - , Flur - und Erkerfenster, Lichthöfe, Einfalllichte,
Fenstervorsätze , Schaufensterrückwände (mit Schriften ) , Tür - und

Schrankfüllungen rc.
Ausführung von Reparaturen und Neuverzinnung.

UM " Fertige Arbeiten stehen zur gefl . Besichtigung bereit. "ME

Etzhorn. Habe 3000 Pfc>. Heu I Johannisbeeren und Kopfsalats
zu verkaufen. Reifing . ' Haareneschstraße 35 a.



ItaslsÄS.
Denkmal - Angelegenheit.

Sonnabend , den 18. d . Mts .,
nachmittags 6 Uhr kommen auf dem
Denkmalsplatz 3 starke Linden , sowie
einiges Gerüst - und Brennholz
öffentlich zum Verkauf.
_ Uhlhorn , Gem .-Vorst.

Jaderberg. Joh . Jürg . Indorf
Erben wollen ihre annähernd 8 Juck
große, z. Zt . an D . Strodthoff da¬
selbst verpachtete

Köterei
mit Antritt auf nächstenMai öffent¬
lichgegen Meistgebotverkaufen lassen.

Dritter und letzter Termin ist
angesetzt aus

Sonnabend,
den 18.Juli 1903,

nachm. 5 Uhr,
in Backhaus Gasthause zu Jader¬
berg und wird voraussichtlichalsdann
der Zuschlag auf das Höchstgebot
erteilt werden.

Sämtliche Garten - , Acker - und
Weideländereien liegen unmittelbar
beim Hause.

Auf Wunsch kann der größte Teil
des Kaufpreises gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
G. Claus , Aukt.

Zur Aufbewahrung in unserem Bankgewölbe und Verwaltung übernehmen wir:

Wertpapiere , Dokumente re.
Die Verwaltung erstreckt sich u . a . auf die verantwortliche Ueberwachung von Kündigungen, Aus¬

losungen der Wertpapiere , auf rechtzeitige Abtrennung der Coupons rc.
Lediglich zur Aufbewahrung übernehmen wir ferner:

Wertsachen , verpackt in Koffer» , Kasten,
Paketen re.

Wir vermieten außerdem auf beliebige Zeit zur Aufbewahrung von Wertgegenständen Schrankfächer,
die sich in unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschluß des Mieters stehen.

Die bei uns deponierten Papiere werden getrennt nach Mänteln und Couponsbogen
in verschiedenen , örtlich getrennten Tresors aufbewahrt . Die Verwaltung der Mäntel einer¬
seits , der Couponsbogen andererseits untersteht verschiedenen Beamten . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergestellt . Selbstverständlich werden die Papiere jedes
Deponenten in einer besonderen Akte , völlig getrennt von denen der Bank u . anderer Kunden
aufbewahrt.

ölrtenburgische Spar. L Leih-IKM.

Edewecht.
Der Gemeindevorsteher Jüchter

hier läßt am

Montag,
den 20. Juli d . I

nachm. 4 Uhr,

das Gras
i« - er Wiese „Liene" ,

sowie

2 Pfänder Gras
und die Atchoeide

im „Logenhof"
meistbietend mit Zahlungsfrist ver
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in der
Wiese Liene versammeln.

Lüers.

MW
Lölstnats « L 6S
ztarknsuklrcbentl? 29. ,

Fddeikaliono.RritaeieVdn « ,

JmmoMerklms.
Im Aufträge des Tischlermeisters

H. Plander zu Osternburg werde
dessen dortselbst an der Hermannstr.
unter Nr . 13 belegenes

Immobil,
kn welchem seit langen Jahren

Tischlerei
mit allerbestem Erfolge betrieben
worden, sich jedoch auch gut für jedes
andere Geschäft eignet , durch den
Auktionator E . Memmen Hierselbst
zum öffentlichenmeistbietendenVerkauf
bringen u. steht hierzu 2 . Verkaufs¬
termin auf

Freitag,
den 17. d. Mts .,

abends V Uhr,
im Lokale des Hrn . Gastwirt Lentze,
Osternburg , Hermannstraße , an.

Das Immobil besteht aus dem
Wohnhaus«, Werkstatt und schönem
großen Garten.

Das vorhandene Tischlerwerkzeug
kann mit übernommen werden, da
Herr Plander wegen Kränklichkeit so¬
wie vorgerücktenAlters sein Gewerbe
aufzugeben gedenkt.

Verkaufsbedingunyen sind äußerst
günstig ; Antritt beliebig.

Aug . Dahlmann,
RechnMr,

_ KurwicksLratze3 .

«M " Telephone , Tableaux,
Elemente , Glocken, Drähte,

Kontakte re«
liefert und installiert

klk . k . üuSei!,
Stanstraße VI.

Elektrotechn. Bureau
und Lager.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht , rosiges, jugend¬
frisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.

Man verwende nur;
Verbesserte Lilienmilchseise.

L . Vier L 60., DreMtzu- kuLobeul.
Stück 50 ^ bei:

Ludw . Jasch , Flora -Drogerie.
G. Potthast, Langestraße 40.

gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel.
48,56 °/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez. bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber -Elsfleth , G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens -Oldenburg , Emil Klöver -Etzhorn, I . G . Has-
hagen -Zwischenahn, F . L. Wallrichs -Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H . A . Cordes -Schwei, G . Jrerichs - Norderschwei, H . Bruns -Westerburg,
Ir . Arnken - Wardenburg, G. Wählers - Delmenhorst , H . Engelbart-
Ganderkesee.

Oskar dis ^ nabei ' L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.

Kinmachöüchsen
„Automat"

Das einfachste Verfahren , Obst,
Fleisch und Gemüse
VlriS IrlSvk»

z« erhalten , wird mit der Büchse
„ Automat " erzielt . Die Büchse
schließt , wie der Name sagt , von
selbst u. ist vollständig zuverlässig.

Es ist kein teuerer Apparat nötig,
sondern jeder Kochtopf genügt.

Anschaffungspreis sehr gering.
In allen Größen zu haben bei

k . kvrtmiiMv.
Langestraße 21.

Oldenburger kanlc
Filialen in ätsns - dioräenlism , velmenkorst , liokonkireken

lovsr um ! Veokis.

IVir vergüten au Linsen kür Liuluxeit auk Lanksviurill
unä Lvulobuek bsi tmIMdriAvr LimüiAimx uuä rveoliLsiudom
2iLskll88 bis auk rvsitsrss

« L1I 01
>2 jo.

VW viroktion.

Missir PlStie
8kar . (883 gestempelt) von 5—8 ^
14kar. (585 gestempelt) von S—15 V

I. v. Mdelmis «sM.
Achternstr. 6. '

Zu verkaufen^
18 eisemt i>. ,

im Augusteum.
Besichtigung morgens von 10 bjz

12 Uhr.
Schriftliche Angebote werden bi;!

25. d . M . in der Hauswartwohnun/
entgegen genommen.

Junge Kaninchen , große Sorte,^
verkaufen. Äckerstraße 36.

Gellen. Habe noch 4—5000 Ps^
gutes altes Pserdeheu zu verkaufe «,

Gerh . Nowold.

s !r

^ mlsdesVerl

-v . L.s !Mnr

Stellv Le8 nnübertrelli rdien eebten
0, -

. Ill0MP8VN8 8eif6npu !vkk-
EvsräSU äeu llnusÜ Lueu «kt miväer-
^ ertiKe kroäulcte nn8Kedäv«lixt.

As» selite xeAsu unk Li«
SeduiLwsrktz „80I1W^ X

Unuvsilangs ss übsrnll.

Lumpen . V/sssSrwerke.
Oonäensstion. Orsctierovsrke.
.System

Leüsrslvertretz» leodnlsekes öuresu
LkliMslsI 'r.ZS. ccks Sso -gse,.

finden srdl. diskr. Ausn.
Frau Lejenne,

Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien) .

rx»-rüF!. ^ u-/Ä -irunF.
3 Itzlsi-Ic

ksrtlxs V3.LÜ zeä . singes.
kbotograxbis sirurxdoto-
grLxü. Vörgrüsssrung in
„ Srustdlkck il.sdsn8gi'ös8o"

40X50 om
LoknUebkeitu .Haltdark.
Garant. In65er2eit8'I'LUS,
kbotograxbis orkolgtun-
desokLd Lurüolc . Betrag
vtlrä 50 Bk. Borto
per ^aebnalrinserdobsn.
ksrlln ,Ilolstelnor I75er 1.

Restaurant zum Fürsten Bismarck.
Habe meine Doppel - Kegelbahn

ür einige Tage in der Woche frei.
Heinr . Steuer.

Zu kauf . gef . 2 mnretichw. Pserde-
nicht über 7 Jahre alt . Offerten mit
Preisangabe erbittet E . Büsing,
Oldenburg . Donnerschweer CH. 56.

KeläsokrSnIie,
nvuostsr b sivLbrtsstsr

Lovskraktiov . i
LssKTlIsn , '

kopiörprvsssn,
8 skrLlMll srr,

Vokumvntsnkastsn.

8 >otl6 i°!i 6ii8 - l-Löen - Konii-o ! I - kvgisli- ier - Ka88en
vsrsvbisdsnsr Lẑ stsms.

Stets L,»Avr . G LWzst » Vrstss.LilUzsts Vrsiss. HP

M . Vulsss,
iffsrospr. 412 , OIÄSUkriLDS L . i^srnspr. 412,

MaSsuxlat -: blr. 1 . Hottsnstrasss Ilr . 8—S. LnrvioLsbrssss blr. 33.

gWr 6o1ä. Nsäslllsn Varls 1900 , Lrüsssl 1896. Msltbsröümt!
4r» ärv Sevnlcks « »»rtiirlrtnr.

Von 4 .vrLtei » sropkotrlsn bei llLLrsusksll , LebnxxsL unä ladlsn
Ltsllsv im Loxk- n. LaribLLr , sorvis Asg . kriidsr Lr§rLusn äsr llLsrs.
' /, Vl . 2 .82, ri . 5 IN . Verxaole . trsi . Vrosxslrt mit Lrstl. 2sn ^-

_ nisssn vsrs . gratis nnä iisgt jsäsm Vlacoir bsi . DirsLtsr Vsrsaml
äureb .! «»N . buckle 8vl »»Lck,

LnsrksunuLg . Herrn lob. tlvärs Lsbalä , llilässbsim. Vsiis lünsn mit,
äass naob Osbrauob, sinsr xanrsn Vlasobs Ibrsr Tinktur äer Vrtolg bei mir
gsraäs ^u staunsnä ist . lob vsr vollLtLväix IsblköxLg, üatts Loxtbaars , 4.ugsn-
brausn u. IVimpsrn, sorvis msins Lartbaars Aän^iiob vsriorsn nnä trug seit
1891 eins volistLnäigs Vsrrüsks . Oisssr Uaaranstall stsllts sislr sin , naobäsm
ielr sin üabr beim 1nk.-R.sZt. blr. 14 ärsnts , und bin icb ans äisssm Srunäs
vom Nilitär sntlasssn rvoräsn . darob Ibrs vuaäsrbars llrartiubtur bin iob
jst^t visäsr in äsn vollstLnLiZsn dssitn meiner llaars gsirnZt und Kann Ibnsn
niobt genug danksn kür disss ^verdvolis Vrknduug. lob kügs glsickLsitig sin
Lobrsidsn bsi vom Lrisgsministsrinm (Untsrstnt ^nngsabt .), vslobss Lur Ls-
sobaSung sinsr Vsrrüoks 30 LIK. bsrvilligts . V. Lüdigsr , RsrUn, KI . Llarkusstr.

MastgefLügeL
zu verkaufen. Haareneschstr. 35».

mit Küken.
Haareneschstr. 35a.

Etzhorn. Wünsche von zwei
kräftigen Arbeitspferden eins zu
verlaufen . Gerh . Hilbers.

Habe meine mit Gasglühlicht ver¬
sehene

Doppekkegeköahn
noch einige Abende frei.

k. Illller,
Eversten . „Odeon ".

Vereins - u. Vergnügung^
Anzeigen.

,Uso^ , Eüerßell.
Am Freitag , den 15. , u. Sonn .!

abend, den 18. Juli , von 5 Uhis
nachmittags bis 10 Uhr abends:

Preiskegel «.
Zu recht reger Beteiligung ladet

freundlichst ein
S. Müller.

(Die allbekannten Sieger kegeln
nicht mit .)

Tweelbäke.
Verein „ Unter uns".

So nntag , den 19 . d. Mts . :L Ball M
im Saale des Herrn I . Lange.

_ Der Borstand.

Lllevkedter

Schützen-Verm
Am Freitag,

abends 8 Uhr:
den 17 . Juli d . Js.

ktilnil -LnsaimlW
im Vereinslskal ( Gehrels' Gasthos).

Tagesordnung:
1 . Schützenfest-Angelegenheiten.
2. Teilnahme an auswärtigen

Schützenfesten.
3 . Verschiedenes.
_ Dev Vorstand.

WeKeHek.
Die Verpachtung -er

Budenplätze
zu unserem am S. und 10 . August'tattfindenden Schützenfest ist ange-
etzt aus

SunnMnj! , de« 18 . Zkli,
nachmittags 6 Uhr,

auf der Schützenwiese.
Der Vorstand.

SnantWÄtlich
'
M

'
die Redaktion: W. v. BusS ; ftii dm Inseratenteil : P. Radomsk, . Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenb»v>
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